





Schnellbericht des Deutschen Wetiterdienstes fiir Siidbayern.
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Herausgegeben vom Wetteramt Minchen.

(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen. )

Der Januar 1957 war -vom Alpenvorland gnd mittleren Gebirgslagen abgesehen-
insgesamt etwas zu kalt und bei einem UberschuB an Sonnenschein entsprechend
niederschlagsarm.

Nach Zuriickweichen des festléndischen Hochs kam zu Jahresbeginn Bayern in
sghwache Ausliufer atlantischer Stdrungen. Die Kaltluft, die nur in flacher
Schicht noch vorhanden war, konnte dadurch rasch beseitigt werden. Durch
Ubergreifen der Tiefdruckstsrungen auf Skandinavien intensivierte sich der
Warmluftstrom von Siidwesten und Westen nach Deutschland. Der Ubergang vollzog
sich mit verbreiteten Regenfdllen. Gleichzeitiger Luftdruckanstieg lieB von
Spanien ein Hoch bis nach Siiddeutschland vorstoBen, in dessen Bereich die hoch-
sten Temperaturen des ganzen Monats gemessen wurden s 14O am 6. und 90).

Der Ubergang zu einer lénger anhaltenden Frostlage vollzog sich zwischen dem
11. und 14. Zundchst drangen auf der Riickseite eines iliber Nordskandinavien
angelangten Tiefs polarmaritime Luftmassen nach Mitteleuropa vor. Ein weite-
res Tief, das von Island nachfolgte, bezog in die Stromung nun kontinentale
luft aus Nordesten mit ein. Das geschah am 14. Gefdrdert wurde dieser Prozel
durch auflebende Tiefdrucktdtigkeit im Mittelmeer. Die nun folgende Frostla-
ze dauerte bis zum 25. und brachte mit -16 bis n25° die tiefsten Temperatu-
ren des bisherigen Winters. Durch zunehmenden HochdruckeinfluB horten die
Schneefdlle rasch auf. Der Schwerpunkt des hohen Druckes mit 1050 mb bei
Schottland verlagerte sich unter Abschwéchung bis nach Deutschland. Durch lang-
sames Herabsinken der Luftmassen im Hoch erwdrmte sich die freie Atmosphére,
wihrend die Bodenkaltluft recht hartnickig blieb. Nachdem das Hoch zum Balkan
abgewandert war, konnte sich atlantische Luft wieder auf dem Festland durch-
setzen, wobei sich die Niederschlagsbereitschaft erhthte. Gegen Monatsende
geriet Siddeutschland im Bereich der Warmluft erneut unter HochdruckeinfluB,
im Wetterkartenbild mit #hnlicher Entwicklung wie im ersten Monatsdrittel, je-
doeh nicht mit so hoher Erwdrmung.

Die Monatsmitteltemperaturen betrugen -2 bis —40 und lagen meist um O bis 92
unter dem Normalwert. In Alpentidlern berechnete sich mehrfach ein Mittelwert
von -1, so daB hier ebenso wie auf den Berggipfeln der Alpen und des Bayeri-
schen Waldes eine positive Abweichung bis +1  auftrat. Im Flachland liberwog

bei Berechnung des Temperaturmittelwertes die oben erwdhnte Frostperiode nach
der Monatsmitte (s. Pig. itber Temperaturverlauf auf S.5). -In der freien Atmo-
sphédre waren alle Héhen von looo bis 1oooo m um 0.5 bis 1.5° wirmer als normal .-
Nur ganz vereinzelt wurde widhrend der Frostperiode 1 kalter Tag beobachtet.

Die Anzahl der Eistage war mit 9 bis 14 meist um 0 bis 3 groBer als im langidh-
rigen Durchschnitt und lag értlich auch um 1 bis 2 darunter. Lhnlich verhielt
es sich bei den durchwegs beobachteten 25 bis 28 Frosttagen. Bodenfrost trat an
27 bis 30 Tagen auf.

Die Niederschlagsmengen lagen im weitaus grdBten Teil des siidbayerischen Flach-
landes zwischen 25 und 50 mm. Vereinzelt in Nordschwaben, lédngs der Donau und
westlich des Ammer- und Starnbergersees fielen nur 20 bis 25 mm. Im Alpenvor-
land, ebenso im Bayerischen Wald, steigerte sich die Menge auf 50 bis 75, ge-
bietsweise auf 75 bis 1oo mm. Ortlich und vor allem in den Alpen gingen loo bis
150 mm nieder, wihrend die héchsten Mengen mit 168 und 173 mm auf der Zugspitze
und dem Wendelstein gemessen wurden.- In Prozenten des Normalwertes ansgedruckt
war das Verteilungsbild weniger einheitlich. Im Flachland iiberwogen flichen-
miBig die Mengen véen 75 bis 100%, Worin vVereinzelt kleinere Gebiete von loo bis
125% eingelagert waren. Dasselbe gilt vom Alpenrand und den Bergen zwischen
Mangfall und Salzach. In Schwaben nordlich der Donau; im Kreis Regensburg sowie
iiberwiegend im Bayerischen Wald, fielen nur 50 bis 75%. Gleichfalls gilt dies
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vom Allgédu und den Kreisen Schongau, Landsberg, Flirstenfeldbruck, Minchen, Dachau und"
Teilen von Ansbach und Augsburg. Ganz vereinzelt waren auch hier kleinere Gebiete

mit ﬁur 40 bvis 50% eingesprengt. Auch im Osten zeigte sich ein Bhnliches Bild in Tei-
ien der Landkreise Rosenheim, Traunstein, Laufen, Mihldorf, Vilsbiburg und Eggenfelden

Die Niederschlagshidufigkeit reicht nicht ganz an die mittleren, langjédhrigen Verhidlt-

nisse heran, sondern war meist um 10 bis 25% zu niedrig. Es wurden 10 bis 14 Tage mit

Niederschlag liberhaupt gezdhlt. An 60 bis 80% dieser Tage fiel Schnee. Bie Anzahl der

Tage 2 1.0 mm betrug meist 8 bis 10. Nur an knapp der Hilfte sller Stationen wurden

1 oder 2, in Gebirgsnihe 3 bis 6 Tage gezdhlt mit mindestens 10.0 mm. Trotz der Wirme-
vorstoBe bei Monatsbeginn und -ende lag im Flachland an 20 bis 25 Tagen eine Schneedec
in Gebirgstdlern hdufig an 25 bis 31 Tagen (Mittemwald 21, HohenpeiBenberg 25 Tage!).

Ihre groBte Hohe erreichte die Schneedecke iiberwiegend zwischen dem 15. und 20. Sie be
trug im Flachland 5 bis 15 cm, in Tédlern der Alpen und des Bayerischen Waldes 20 bis 4
em (Gr. Falkenstein 1ol cm, Wendelstein 110 cm, Zugspitze 380 cm).

Die Sonnenscheindauer erreichte im Donautal und am Bodensee &rtlich nur 40 bis 50 Stun
den (etwa 100%), im Flachland verbreitet 60 bis 80 Stunden (125 bis 175%), im Bereich

der Alpen und des Bayerischen Waldes 80 bis 100 Stunden (110 bis 150%) und auf der Zug
spitze 126 Stunden (= 109%). Verbreitet traten 2 bis 5 heitere Tage auf, am Alpenrand

bis zu 8, was den Normalwert oft bis zu 50 oder 100% iiberschritt. Der vieljdhrige Durc
schnitt wurdermit den 14 bis 17 triben Tagen meist nicht ganz erreicht. 5 bis 10 Nebel
tage waren im Flachland h&ufig, wdhrend in Alpenndhe hdchstens 1 bis 2 auftraten.

Yetterschéden: Der zweimalige Wechsel von Frost und Tauwetter, der zum Monatsbeginn un
gegen Monatsende eintrat, filhrte u.a. zu verbreiteter StraBenglétte und so mittelbar
zu zahlreichen Verkehrsunféllen. In den Alpen entstand dabei Lawinengefahr. -Widhrend
der ersten Tauwetterperiode erreichte die Donau zwischen Regensburg und Passalvmittle-
res Hochwasser. Der Zeitabschnitt des strengen Frostes lieB die Donaucoberhalb der
Araftwerke Jochenstein und Kachlet zufrieren, stellenweise traten Eisversetzungen sein.
Der Wasserspiegel bei Vilshofen stieg bedrchlich, es gelang jedach, die Wassermassen
rechtzeitig ablaufen zu lassen,

Besonderes: Seit Beginn meteorologischer Messungen auf dar Zugspitze hat esiin diessm
Monat erstmalig an einem 5. Januar geregnet. -Am 21. lieB sich zwischen 21 Uhr und MG
ternacht ein starkes Nordlicht becbachten. Vereinzelt wurde such am 22. zwischen 3 und
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Tédgliche Mittelwerte der Lufttemperatur (DC) fiir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):
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% 1/2 Uhr Nordlicht gesichtet.

Fohnerscheinungen traten verbreitet auf am 1., 25. und 29., vereinzelt am 2., 5. bis
9,, 20. bis 26., 28., %0. und 31. -Je ein Tag mit stiirmischem Wind wurde im nieder-
bayerischen Flachland am 6. und 28. an einigen wenigen Stationen beobachiet.-
Vereinzelt kam es am 28. zu Gewitter.

Witterung und Gesundheit (Bad Tdlz):

Der Witterungsverlauf im Januar war recht gegensidtzlich und fir das menschliche Be-
finden zu Monatsanfang und zu Monatsende in allerdings nicht stark betonter Weise
unzutridglich.

Der Monat begann mit einer Periode ausgepridgt warm-feuchten Wetters, welche bis zum
6., dauerte und eine Folge von zunichst schwach, vom 4. bis 6. stédrker biotropen
Tagen brachte. Am 8. und 9. schlossen sich zwel fdhnige Tage an, von denen insbescon-
dere der zweite Tag ausgepridgt biotrop war.

Mit dem 10. ging die Vorherrschaft im Wettergeschehen auf k&ltere Luft iiber, welche

zundchst von Nordwesten her mit Schneeféllen, spédter von Nordosten mit Aufheiterung

und strenger Kidlte einstrdmte. Im ganzen dauerte dieser Witterungsabschnitt bis zum

20.; er war, abgesehen von einem biotropen Tag am 11. bei intensiver Kaltluftadvek-

tion, im Durchschnitt biologisch nicht ungiinstig. Hierbei wirkte sich der am Alpen-

rand aufgetretene relative Sonnenreichtum der Tage vom 17. bis 20. hier in positivem
Sinn aus.

Trotz Fortdauer des vielfach sonnigen Wetters am Gebirgsrand trat mit dem 21. in
biometeorologischer Sicht insofern eine Wetterumstellung ein, als das Wetter von da
an féhnigen Charakter annahm. Die damit verbundene biotrope Wirkung machte sich am
21, stark, an den Folgetagen bis zum 26, schwdcher und meist nur in den Nachmittags-
stunden bemerkbar.

Am 27. zeichnete sich das beginnende Eingreifen maritimer Luft durch den Ubergang
zu warm-feuchter Wetterform ab, welches nach zweili fohnigen Tagen am 29. und 3%o.
am letzten Monatstag einem HBhepunkt zustrebte. Die Tage vom 27. bis 3%o0. sind als
médBig, der 31. als stark biotrop zu bewerten.

In Januar 1957 wurden in Bad T8lz folgende nach Temperatur-Feuchte-Milieu differen-

zierte Wetterphasen ermittelt:

10 24- 30 4;:! 59 E’c— ?c E; 9-9 'TO-G 11» 120 13-’. 14- 156
4wn  4wn 4on 4wf 4wf Swf 6nt 2wt 3wh Snt S5kf 6kt 6kf 6kf Snn
RIS, oo, 21, 22, 23, o, 25, 26. °T. 28, 29. 3o. .3l
Bkn 2kt 2kt 2kt 2kn 3wn 2wt _2wn 4wt 4wf 4wn 4Jwf Swf 3wf 3nt 4wt
(Erliuterungen s.Sonderblatt in Anlage).

Erdbodentemperaturen (Minchen-Riem) :

Der Boden war unter der Schneedecke wvielfach 20 bis 30 em, Srtlich auch noch tiefer
gefroren und taute der anhaltenden Nachtfroste wegen bis zum Monatsende nicht wieder
auf.

Mittelwerte

2 m Hohe 2.ecm 5 em 1o cm 20 em 50 em loo c¢m Tiefe
Bi=1o 2 Ol 096 04 0«3 126 2-9
=20, =T.3 =il Seaat (1951 Qa] 15 2.8
21 .-3%0. -2.7 -2.17 =1l.0 =0.9 =0.2 4 0.8 205
Monat =2edy =T g Sl o e e 2.6
Max imum 12,8 5.0 4 .8 55 2.4 il At
Minimum =5 ol AT [y S T B S o SERES e S S s

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

In Weihenstephan konnte nur in der Tauperiode zu Anfang und Mitte des Monats die Bo-
denfeuchte bestimmt werden, die einen guten Vorrat an Winterfeuchiigkeit ergab.-
Die Messungen an allen tibrigen Tagen muBten wegen zu starker Bodengefrornis ausfallen.
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Die Bildung von Mittel- oder Extremwerten muBSte daher unterbleiben. Es werden nur
die Messungen einiger Einzeltage mitgeteilt.

Minchen 15

Da tum 8. 1il= allor

Tiefen U R U R U R

o - 1o cm 51 .6 42 .9 7. s IR R 39.2 42.8

1o - 20 cm 25.0  33.4 55,2 33.5 22,8 Boie

2o - 30 cm 22 .9 25.4 oo B e 21.8 24.% :
40 - 50 en 28250 25,4 216 240 2,6 D5 E
90 -loo cm 27 o 26.1 259 28,5 2T+2 26.0

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilWeise nach Berichten von Land-
wirtschaftsémtern}:

In der Landwirtschaft herrschte im ganzen Monat fast vollkommene Winterruhe auf den
Feldern. Lediglich Hof- und Stallarbeiten sowie Arbeiten im Forst konnten durchge-
filhrt werden. Bis auf die milde Witterungsperiode um den 5.-10. und an den letzten
Tagen des Monats lag eine schiitzende Schneedecke auf den Feldern, die meist locker ¥
und nicht allzuhoch war. Dadurch wurden die Wintersaaten vor schidlichen Kahlfrbsten
bewahrt, in den Tauperioden zeigte die Saat meist eine gute larbe. Die starken Fri-
ste, die teilweise an einzelnen Tagen bis unter 20 Grad gingen, scheinen auch den
Obstbau kaum betroffen zu haben, da die milde Periode zu Monatsanfang zu kurz war,
um irgendwelchen Saftstrom in den Bidumen nennenswert anzuregen. Die Temperaturen

in den Kartoffel- und Riibenmieten konnten allgemein gehal ten werden, wenn auch mit
den starken Ostwinden um den 16. bis 19. die Innentemperatur der Mieten stark ab-
sank, wo noch keine zusitzliche Auflage auf die Winterdecke gebracht war. Die Mie=
tenschéden diirften sich daher auch in Grengen hal ten.

Anschrift: Abgeschlossen am 6, 2, 1957

Bavariaring 10/III
Tel. 5 49 61
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i Herausgegeben vom Wetteramt Miinchen.

(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Mﬁnchen,)
Der Februar verlief ungewdhnlich mild und war bel zu geringer Sonnenscheindauer

allgemein niederschlagsreich.

Zieht man die langjadhrigen Temperaturmessungen von Minchen heran, so steht 1957
in der Reihe der miigESten Februar-Monate dieses Jahrhunderts an dritter Stel-

e nach 1926 mit 5.5 und 1925 mit A2 ke einigen wenigen Orten wurden 1957
auch diz bisher bekannten absgiuten Temperaturhtchstwerte des Februar noch
zeringtigig iibersobritfen, wobei noch besonders auffadllig ist, daB dies bereits
71 Monatsbeginn eintrat. Bemerkenswert ist dariiber hinaus der Gegensatz zum

Vorjahr, das den k#dltesten oder zweitkaltesten Februar-lonat seit Beginn mete~
orolagischer Messungen in Sudbayera brachte. Auch sei bei dieser Gelegenheit
darauf hingewiesen, daB -wies eben erwdhnt- dle zwel mildesten Februar-lonate
dieses Jahrhunderts gleichfalls in zwei aufeinanderfolgenden Jahren auftraten,
cine Tatsache, die der Natur keinerlei Schwierigkeiten macht und zu deren Er-
kldrung man in diesem Falle beruiiigt auf die Herbeiziehung eventueller Atom-
bombeneinwirkungen verzichten kann,
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Die Monatsmitteltemperaturrbewegte sich meist zwischen 2.5 und 3.5 und lag da=-
n=ly 13 7 =i T - . . ea -

mit um % bis 5° Gber dem Normalwert. -Die freie Atmosphdre war in looo m um

i

=0 h : =0 - vx A ah ey -
s ctEwal 457, in Shpo m Um etwa 2.5° und in den {ibrigen Hohenschichten bis Toooo m
w1 bis 1.5 zu warm Kalte Tage traten in diesem Mcnat nicht auf, ebenso

™

.wenig Eistage. Die Anzahl der Frosttage bewegte sich im Flachland meist zwischen
14 und 18, in Schwaben zwisechen 11 und 15, dies sind 6o bis T5% des Normalwer-
tes (Friedrichshafen nur 5 gegen normal zo Frosttage!). Bodenfrost trat an 73
bis 24 Tagen auf.-— Die hochsten Temperaturen des Monats wurden mit 11 bis 18~
meist am 2. oder 3., vereinzelf auch am 5. oder 25. gemessen. In der Zeit vom
26, bis 23. traten durchwegs die tiefsten Temperaturen mit =3 bis ﬂi30 auf .

Die Niederschlagsmengen lagen nur im ndrdlichen Schwaben, gebietsweise in Nie-
derbayern und ortlich léngs der Donau zwischen So und 75 mm. Im Bayerischen
Wald betrugen die Mengen meist loo bis 200 mm. Im Flachland iiberwogen knapp
Monatssummen von 75 bis loo mmy jedoch waren bereits auf der Linie Memmingen-
Starnberger See-Rosenheim-Simbach 100 mm erreicht. Von dieser Grenze schoben
sich mehrere Niederschlagsgebiete zungenformig nach Norden, in derien ebenfalls
iiber 1oo mm fielen. Das erste reichte von Landsberg und Ammersee bis in Gegend
Aichach, das zweite Sstlich des Starnberger Sees bis nahe an Minchen und das
dritte nérdlich des Chiemsees bis zur Isen vor. Siidlich dieser Grenze stiegen
die Summen bis zu den Alpen auf log bis 200 mm an. Im Gebirge selbst fielen
swischen Iller und Salzach gebietsweise 200 bis 250 mm, im Allgiu westlich
der Iller gingen 200 bis Joo mm nieder, wobei die hdchsten Mengen mit 300 bis
325 mm im Hochallgau gemessen wurden., Die geringste Monatssumme betrug 5o mm
im Kreis Dingolfing. :

In Prozenten des Normalwertes ausgedriuckt fielen iberwiegend 2oo bis 500%«

In Niederbayern zwischen Donau und Rott gingen nur 150 bis 200% nieder, ebenso
in kleineren Gebieten der Alpen und des Alpenvorlandes zwischen Loisach und
Salzach. Im Gebirge zwischen Wertach und Lech, in den Quellgebieten von Glnz
und Mindel, im Bereich des Ammersees und Srtlich in den Kreisen Neuburg/Donau
und Ebersberg, fielen 300 bis 340%.

Die Niederschlagshaufigkeit war gleichfalls iibernormal. Die Anzahl der Tage
mit Niederschlag iiberhaupt erreichte mit 18 bis 22 Tagen 1%5 bis 165% des Nor-
malwertes, An 3 bis 6, in Oberbayern an 5 bis 8 und in den Alpen an 1o bis 12
dieser Tage fiel Schnee, was nur 4o bis 75, bzw. 65 bis loo und 110 bis 130%
des Normalwertes entspricht. Die 12 bis 17 Tage 2 1.0 mm lagen um 30 bis 8o

-
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iiber der Norm, an einzelnen FShnorten wurden 7 bis 9

Tage mit 2 10.0 mm gab es im Flachland 2 bis 4

zu 6 (normal 2 bis 3). Im Flachland lag

Schneedecke, in Gebirgsnihe an 8 bis 14 Ta
Ihre groBte Hohe erreichte sie mit 1 bis 6 em im Flachland und lo bis 20 em in Ge-
Bayerischer Wald)
Auf den Bergen trat die gréS8te Schnee- |
(Gr.Falkenstein 137 cm, Wendelstein 205 cmy Zugspitze

birgstdlern (Reit i.Winkl 48 cm) entweder gleich bei Monatsanfang (
oder meist am 17. bis 25., bevorzugt am 19.
hthe erst zum Monatsende ein

== Clae em ).

Die Sonnenscheindauer erreichte infolge der uberwiegend starken BewSlkun

e
85%,

gen ilittelwert. Wghrend sich normal 3 bis 6 heitere Tage errechnen, .{raten diesmal
-meist nur 1 bis 2 auf (Reichenhall 6), dagegen lberschritt die Zahl der triiben Tage

Y

an 2 bia

dieser Tage gezdhlt (7o bis Yo%)
(normal 0.5 bis 1.5), im Gebirge bis |
4 Tagen eine verhidltnism#Big diinne
gen (Oberstdorf 20, Reit i.Winkl 28 Tage)

am Alpenrand_(FﬁhneinfluB} hdufig 90 bis 105% des Normalwertes.
dauer betrug im Flachl
sonnenscheinlosew Tage untersc

and 50 bis 75, am Alpenrand 75 bis loo Stunden. Di

@

g nur 7o bis|
Die Sonnenschein
€ Anzahl der

hied sich im Flachland nicht wesentlich wvonm langjéhri-3

“miti 12 bis 17 den Normalwert meist um 2 bis 5 Tage .-

(7155 ,dn den groBen FluBtilern an 1o bis 1

fred.

Wetterschiden:

(25%/26.) ist a

Von eventusllen Auswirkungen der Hochwasserwelle zum Monatsende
uBer Ausuferungen kleinerer Wasserliufe nichfs
geworden. Ahnlich fiihrten auch die stiirmischen Tage um die Monatsmitte und am 25.

drtlich nur zu leichteren BSchidden.

Besondere

51
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We

auch fir Zugvdgel angesehen werden darf, bereits die ersten Stare.

sentliches bekannt

Nebel trat iiberwiegend an 1 bis
5> Tagen auf;- der Alpenrand blieb meist rebel-

Ende Februar zeigten sich im Inntal, das als eine der "Hauptreiserouten

Nur am 11., 21., 24., 26. und 27. wurden keine Fohnerscheinungen beobachtet; werbrei-

tet traten sie auf am 2., 3.
Tagen nur vereinzelt. Die Intensitit dieser
gehend auch méBig.- Stlrmische Winde wehten 4rtlich am 15. und (oder)

6#’ B:

bis 109, 13-:,

am 25. Am 14.

17. bis 20. und 22., an den lbrigel
Srscheinungen war meist schwach, voriiber=!

und 25. wurde vereinzell auch Gewitter beobachtet (im Gebirge auch am 27,).
Tdgliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fir Regensburg (R), Miinchen (M) und
Garmisch (G)s :
Tag 11‘# 2o 50.' 44: 5» 6v hg 3 9{: 10;; 1_.19 1?; 13:; 146
R 448 49 2.4 vead gy esa il 0 3.8 5o 5.7 2.8 2.8 4.6 4.8
M 93 232 Bl 5.8 ‘0.9 4.7 4.8 8.8 5.2 5.8 2.7 3.6 5.7 4.5
G 6:9 T:6 8.7 5.6 v R R e SR S B ey DRSS SRR TR N SR b 5.2
EHE N5 16 1D, 8. 19, P, Rt 22 S P8 A as he 275 "B,
R 422 200 1.2 1.5 1.4 0.8 1.3 0.4 v.o 3.5 5.9 S454 3 ie 0.6
H 4.-8 ‘Iud 5:-'3 108 055 5:4 Un-i ] s D 104 5«6 7»8 506 290 0.2
@ 354 U\H 106; 2‘-’3 i QO.E 4“9 ""': -’-.1 006 1.19 _1 nB ?»6 50? 154 ‘='-1 56
‘Aerclogische Mittelwerte - h
der Radiﬁsenden&ufstiege in Miinchen ven 4 s Luftmassenhiufiskeiten
Hthe (m) Temperestur ('e) Feuchte (in %)
iber NN |Mittel Abw. | hdchste am |tiefste am tiber Minchenti !
10000 “5403 ‘1"‘1 53 "'49 08 2?’9 —‘-61;94 189 49 Y
To00 =371 1.4 | =26.1 3.]-48.8 1%, 6o cPa . cP . cPt
5000 (-22.4 +1.4 |-12.9 3o|~30.0 16./17. 66 ,
4ooo|-16.1 40.9 [ -5.9 Salwadid | 22 b 25D S LR e T
3000[-1e.0 +0.9 0.l A b 22, 73 nPs . nT 29 mTp
200m| -3.2 2.5 85 3o =117 22, 76 : 54 -
_ dooo| 3.5 4.4 | 15.1 T e B 73 e R LR
. Bodenm 526| 1.6 +4.8 Tl PG A o 8~
© Stratosphi- _ :
rengremze | 9973. - 112526 3.l 7570  17. (H6he in m)
Temperatur-59.6 = t=h1,5 94~j135 e {inocj
Feuchte | 47 - e ety T O g 3

Aerolog, Beobachtungen

bis To0co ms 285 Beobachtungen bis Stratospnarengrenze: 28
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Witterung und Gesundheit (Bad T51z):

Im Februar hat das Wetter mit seiner zeitweise erheblichen Belebung ausge-
prigter Advektionswetterlagen einen unter biometeorclogischen Gesichts-
punkten wenig giunstigen Verlauf genommen. Wdhrend dabeil bis Uber die Monats-
mitte hinaus fohnige Einfliisse im Vordergrund des biotropen Geschehens stan-
den, ging danach die Uberwiegende EinfluBnahme guf weiterhin sehr milde,
aber recht feuchte Luftmassen iber.

Die am letzten Januartag aufgetretene stark biotrope Lage schwidchte sich am
1, und 2. nur wenig ab. Erst vom 3. bis 5. folgten Z Tage relativ ruhigen
und giinstigen Wetters. Dem schloB sich eine langere, vielfach sonnige und
niederschlagsarme Witterungsperiode an, in deren Verlauf fthnige Lagen mehr-
Paenh durch schwache Eingriffe relativ kdlterer Luft unterbrochen wurden.
Dadurch entstand ein sehr wechselhaftes Bild der Aufeinanderfolge biotroper
und bioclogisch glinstiger Wettergestaltung.

Mit cusgeprdgt fohnigem Wetter wurde sodann am 20. ein.achttédgiger bicotroper
fletterabschnitt eingeleitet. Br erreichte seinen Hohepunkt mit auffallend
warm-feuchtem Wetter am 25, jedoch waren auch die beiden nidchsten lage bei
leichtem Temperaturriickgang, aber noch hohem Feuchtigkeitsgehalt der Luft von
‘erhebl ich ungiinstigem EinfluB auf das menschliche Befinden. Erst mit dem
letzten Monatstag, als unter zunehmendem HochdruckeinfluB relativ kalt-
trockenes Wetter sich einstellte, wurde diese fir wetterfithlige Personen
recht unangenebme Witterungsperiode beendet.

Im Februar 1957 wurden in Bad Tolz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-
Feuchte-Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:

o Dt 3l 4. B 6. ifis 8 (S T Tt U e e/ A [ o
4wt 4wn 2wt 1wf 2nf Snt énf 3kt 6wh Bkt S5kf 4kn Hwh, Snf

e s (e e e S T L R A e o o S B EE R A T R O S o
4nf 6mnn 1nt 5nf Int 3wt Skf 3kn 4nf 5Swf fwf 5wf 5nf 6kt

(Erlduterungen s.Anliz.Januar=Bericht 1957 ) .

@rdbodentemperaturen (Minchen-Riem):

Fast den ganzen Monat lber bewegten sich die Erdbodentemperaturen in allen
Tiefen zwischen 1 und 40.= Nur am ersten Monatstag war noch ein geringfiigi-
ger Prostrest in 10 bis 20 cm Tiefe vorhanden und am 25. wiesen die obersten
Bodenschichten eine Temperatur von 5 auf.

Mittelwerte 2 m Hbéhe 2 cm 5 em 1o em 20 cm 5o cm 1loo cm Tiefe
1e=10- 51 2.8 % 50 2.5 245 2435 2.1

Tl =2 e LS P 2. 250 245 3.0 5
21.,-28, 2.5 2.7 2.8 2.6 2.9 2.9 3.4

Monat 4.0 2o, 2 29? 204 2.—.5 24? 56

Maximum T 7T T:6 Tal 5.6 4 .8 %.9 5.8

Minimum =i .8 ~T1.40 0 <0 g 52 “g. 1 06 2.0

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Den ganzen Monat iiber war der Boden weitgehend mit Wasser gesdttigtp mit den
Niederschligen gegen Monatsende erhghte sich der Wassergehalt nur kurzzeitig,
da bei der raschen Sdttigung des Bodens die Uberschiissigen Regenmengen auch
in schwerem Boden rasch versickerten bzw. oberflédchlich abflofen. Der Vorrat
an Winterfeuchte kann als gut bezeichnet werden.

Tabelle der Bodenfeuchtewerte umseitig.

e



Maxjmum Minimum o Mittel

Tiefen Uit it R D
g ~-. 1o em A o 03B R e 3T g1z
16 = 20 em 2T 24.4" "29.0 26,0  30.9
20 - 30 cm 25,4 28,1 21 .9 26 .0 25 0 26 .8
40 - 50 cm 23 .9 27 9 21 .6 2% .6 235 255
9¢ - Too em 5143 50 .7 26.5  24.8 279 - 26.4

Alle Angaben in Gewichisprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm

Witterung und Landwirtschaft in Stdbayern (teilweise nach Berichten wvon Land-
wirfschaftsimtern) :

Der Februar 1957 war ungewoShnlich mild und wurde durch anhaltende Regenfédlle gegen

Monatsende auch sehr nag. Abgesehen von den hdheren Lagen der Alpen und des Baye-
rischen Waldes lagen die Felder ohne Schneedecke. Infolge der meist nur leichten
bis m&Bigen Nachtfréste traten jedoch keinerlei Schiden an den Saaten auf. Viel-
mehr setzte bei Roggen eine starke Bestockung ein, auch der Winterweizen begann
sich weiter zu bestocken, so daB alle Wintersaaten am Monatsende einen frischen,
grunen Eindruck machten. Ungewdhnlich friih begann auch der Saftstrom in den Obst-
gehdlzen, deren Knospen seit Monatsmitte schwellen. Die Friihlingsvorboten, wie
die Bliite der-Gchneegldckehen, das Stauben der Hasel begannen sich um Monatsmitte
gu zelgen und zwar auf dem HohenpeiBenberg teilweise zeitiger als im Flachland.
AuBer Dungfahren und Streuen von Kunstdiinger, Reinigungsarbeiten in Gi&rten und
Forstarbeiten wurden kaum Feldarbeiten durchgefiihrt, da der Boden meist noch zu
nag war, wenigstens in der Oberkrume. Mit den starken Regen der letzten Tage des
lMonats wurde die Bodenfeuchte srtlich erheblich erhdht, wiahrend der Boden worher
schon eine gute Winterfeuchte enthielt. Die rtlich aufgetretenen Hochwasser ha-
ben nur in FluBniederungen zu méBigon ﬁberschwemmuugen gefihrt. Dz das Wasser
aber schnell wieder ablief, diirften die Schidden fiir die Landwirtschaft gegentiber
anderen Hochwissern gering bis méBig sein.

Andere Wetterschidden sind nicht aufgetreten. Auch die in Mieten eingelagerten Kar— 
toffeln und Rilben haben die Januarkidlte gut iiberstanden ung erwdrmen sich unter den

verstarkten Winterdecke jetzt nur sehr langsam.

Anschrift: ' Abgeschlossen am 6.3. 1957
Miinchen 15 '
Bavariaring 10/ITI

Tel. 5 49 61

Ly
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9. Jahrgang Nr.3

Herausgegeben vom Wetteramt lline hen.

(Wachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen. )

Der Miarz 1957 verlief auBergewshnlich mild und war merklich sonniger als normal .
Dabei blieb es teils zu trocken, dies iberwiegend ldngs der Alpen und im westlichen
Stidbayern, teils zu naB, letzteres besonders nach Osten und Norden zu.

In den ersten Tagen des Monats stand das fetter in Siidbayern unter dem BinfluB eines
krdaftigen Hochdruckgebietes, das sich von Mitteleuropa langsam ostwirts verlagerte.
Hierbei traten mit =8 bis -12° (in Gebirgstélern bis =18°) in der Zeit vom 1. bis 3.
die Temperaturtiefstwerte des Monats auf. Ein flaches Tief, das am 4. die Ostsee
iberquerte, vermochte die Hochdrucklage nicht zu unterbrechen. Dann drangen einzelne
Randstdrungen einee umfangreichen, verhdltnismdfBig weiter siidlich liegenden atlanti-
schen Zentraltiefs iiber die Britischen Inseln nordostwidrts vor und berlihrten auch
Mitteleuropa. Inzwischen bildete sich iiber Osteuropa ein neues Hochdruckgebiet aus
(zum 9.), das sich siidwdrts verlagerte und trockene Festlandsluft westwédrts aus-
stromen lieB. Die Hochdruckwetterlage dauerte zundchst auch an, als Tiefdruckgebiete
von Westen her Skandinavien iiberguerten. Hinter einem solchen Tief stief skandinavi-
sche Kaltluft am 16. mit Schneefdllen und Tagestemperaturen um 0° bedrohlich weit
siidwdrts vor, sie kam aber iber Siidwest-Sachsen zum Stehen und muBte vor einem neuen
Pief wieder nordwdrts zurlckweichen.

Weitere, iiber Nordeuropa nach Ost und Siidost ziehende Tiefdruckgebiete brachten auch
fiir Bayern unruhiges und unbestindiges, aber weiterhin mildes Westwetter. Durch Fdhn
begiinstigt wurden am 2o0. mit 18 bis 22" verbreitet die hochsten Temperaturen des
Monats erreicht. Ein kriftiges Hoch, das am 22. iiber Skandinavien erschien und siid-
ostwirts wanderte, vermochte nicht, das Ubergreifen von Randstdrungen atlantischer
Cyclonen auf Mitteleuropa zu verhindern. Starke Wetterwirksamkeit ewlangte ein ver=-
hiltnismédBig schwach ausgeprégtes Tief, das am 28. lber der Nordsee und Dénemark
lag, da in die westliche Stromung besonders auch kiihlere Meeresluft einbezogen wurde ;
die Stdrung zog sidostwdrts nach Ungarn ab. Ein Hochdruckgebiet, das sich, am 27. vom
Nordmeer kommend, unter Verstdrkung nach Skandinavien verlagerte, erlangte keinen
Einfluf auf das Wetter in Siidbayern.

Die Monatsmitteltemperaturen betrugen meist 6 bis TO und lagen damit, zumindest in
Oberbayern und Schwaben {Fﬁhn!) teilweise noch iiber den Normalwerten des April.

Der abgelaufene Monat war durchwegs um 5.5 bis 5° zu warm (s. auch Temperaturverlauf
auf Seite 5). In der 1angaﬁhrigen Temperaturreihe Miinchens wurde er mit T.5 wund
einer Abweichung von +4.5 zum wirmsten Marzmonat seit 1825 iberhaupt. Ein dhnlich
hoher Wiarmeiiberschuf wurde nur im Jahre 1913 (+4o2°} und 1938 f+4DOEi erreicht, also
beidesmal in diesem Jahrhundert. In den mit Temperaturbeobachtungen iberdeckten

76 Jahren des vorigen Jahrhunderts 18t sich ebensowenig wie in der (mnicht ganz ein-
wandfreien) Minchener MeBreihe von 1781 bis 1792 ein Mirz finden mit einer dhnlich
hohen Temperaturabweichung, verglichen mit der zur Zeit gebréduchlichen Normalperiode
fiir die Sternwartet 1881 bis 1940, Am néchsten kommt noch das Jahr 1836 mit einem
Monatsmittel von 6«70 (Ahwn + BaBO)D Auch in der langen ununterbrochenen Reihe des
Hohenpeissenberg 1781 bis 1957 ist 1957 mit 6.2° (Abw. #4.9°) der wirmste Marz, dann
folgt 1822 mit 6.1, 1794 mit 5.9° und dann 1938 mit 5.8 (Abw. +4.5°), alles bezogen
auf die gleiche Normalperiode 1881 bis 1940. Die weiter oben erwdhnien Monatshtchst=
werte der Temperatur in Siidbayern wurden dagegen in friiheren Jahren schon &fter er-
reicht und lUbertroffen.

Auch in der freien Atmosphédre waren alle Hﬁhenschéchten bis iiber Tooo m um 3 bis 40
zu warm, in loooo m wurde die Abweichung mit =0.5 bereits schwach negativ. =

Eistage traten im Flaéhland nirgends auf. Die 8 bis 12 Frosttage erreichten in der
Regel nur 5¢ bis 60% des Normalwertes, in Bad Tdlz mit 5 und auf dem Hohenpeissenberg
mit 6 nur 3o%. Bodenfrost lieB sich meist an 11 bis 13 Tagen feststellen.

D%a Kidltesumme (= Summe der negativen Tagesmittel) des vergangenen Winters einschliel
l1ich der Monate November und M&rz betrug fir Minchen-Riem -221°%. In diese Summe geht
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neben der Strenge der jeweiligen Kilteperioden auzh deren Andauer mit ein. Nach dﬁ
sem Kriterium verlief der abgelaufeneoWinter um, circa 25% milder als norgal, Im o
Vorjahre betrug die gleiche Summe 466, im Winterhalbjahr 1949/50 nur 133°, '

Die Niederschlagssummen lagen ndrdlich der Linie Memmingen-Freising-Landau/Isar-
Regensburg fast durchwegs bei 30 bis 50 mm, im nérdlichen Schwaben gebietsweise
bei 25 bis %0 mm, Siidlich und 6stlich dieser Linie fielen meist 50 bis 79 mm.

Im Bayerischen Wald stiegen die Mengen dann auf loo bis 125 mm an. Ebenso -je- i
doch nur gebietsweise- fielen in Ndhe der Alpen und im Stromgebiet der oberen Rott|
der unteren Isen und der mittleren Alz 75 bis 1060 m. Im Allgdu, westlich des Staf-|
felsees und im Quellgebiet von Mangfall und Leitzach gingen im Gebirge 1oo bis |
140 mm.nieder. Die hichste Menge von 167 mm (= 104%) wurde in Rohrmoos/Kreis Sont- |
hofen gemessen, die geringste von 24 mm (= 60%) in Nérdlingen. -In Prozenten des
Normalwertes ausgedriickt zeigte sich eine vem iiblichen Bild abweichende Vertei-
lung. Abgesehen von eimem kleinen libernormalen Gebiet zwischen Iller und oberer
Glinz verlief die 100%-Linie etwa von der Lechmiindung nach Pfaffenhofen/Ilm -
Minchen-Augsburg-Hohenpeissenberg-Waginger See. Ostlich und ndrdlich dieser Linie
fielen iiberwiegead 1oo bis 125%, im Gebiet Minechen-Burghausen-Passau-Landshut-
Minchen und im Bayerischen W#ald Uberwiegend 125 bis 150%. Dabei gingen an der
unteren Isen, der mittleren Vils und gebietsweize im Bayerischen Wald 150 bis

175% nieder, 6rtlich auch 175 bis 200%. I Nordschwaben, ebenso 5rtlich in Mit-
tel- und Oberschwaben, fielem mur 50 bis Tﬁﬁo suffallend waren die zwischen
Loisach und Salzach lings der Alpen hdufigem kleineren Regicmen mit mur 50 bis
75%, die deutlich auf den kdufigen Fohn hinwiesen.

{
Die 1o bis 13 Tage mit € 0.1 mm sowie die T bis 10 Tage mit = 1.0 mm lagen meist |
unter der Norm von 14 bis 15 bzw. 9 bis 11. Die verbreitet auftretenden 1 bis 2
Tage 2 10.0 mm waren dagegen héufig etwas iibermormal. Zu erwihmen ist, daB der

am 29. gemessene Tagesniederschlag einen wesentlichen Prozentsatz der gesamten
Monatssumme ausmacht, - Hichstems an 1 bis 2 Tagen fiel Schnee. Zine Schneedecke
hielt sich nur in Gebirgsnihe an 1 bis 3 Tagen (Reit i.Winkl 17 Tage). Auf den

Bergen erreichte die Schneedecke ihre grsBte Hohe am Monatsbeginn: Gr.Falken-
n========"K-ﬂlthn-“---EIIWS-HIF.=F==’ﬂ=a‘#;==.#=ﬂ.I:ESIBI‘-'R-EE-RHII-:a::=—==ﬂ:n-n:n=-=-1
Tégliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):

Tﬂ-g 1q Za Z’a 4o 5u 60 To B 99 lo. 119 12, 15:\ 14:! Ts'e 16»
R ""0::9 “'203 ‘-“'1:5 1n2 3:9 41:3 404 696 50? 2&4 3#5 2::‘4F 400 9#:0 10!:6 9lt
e =18 =201 sl 4B Tvel 15 T.6 . Tio 6.2 2.1 3.8 4.9 Tddl2: 35 1178
BEnZoh el loeB 0B 8T A 6.0 B8 6.0 3.2 5o 745 T 9.0 9.5 12.¢
T&g 170 Iao 190 20. 21 a 22# 259 24e 5 269 2?: 28¢ 2‘9:! 50: 314’

2
R 8.8 1Q00 999 1'0::4 Toa 9:? lo.6 1048 8
M dad. doel 1,5 12480 906 Aoie -d6.5 9.4 T
S0 80 906 Felb 12 108 0l o6 BT

derologische liittelwerte

8 1o.6 1152.19.2° 5.1 4.4 .4l
8 9.5 11.4 10.3 6.0 3.6 3.t
2. les0 1143 10.2 5.7 2.5 A

der Radiosondenaufstiege in Miinchen von 4h: Luftmassenhiufigkeiten

Hshe (m) Temperatur (°¢) Feuchte (in %)

iiber NN Mittel Abw. | htchste am |tiefste am % Uber Minchens:
10000 |=56.T =0.5 | =49.0 30.|=62.1 26, 50
1000 |=33.5 +3.2 | =2T7.6 14.|-40.0 1.30. 46 | &4 o LiloPePd oPt 13
5000 |-18.7 +3.6 | ~11.6 14.|=26.3 30 49 oy aT oMe 8

4000 |=12.2 +3.6 | =5.3 14.|=19.4 1% 56

o000 | =5.9 +4.0 0.4 150 |=13.7 2 60 mPs- 5 a5 - aTols

2000 | =0.3 +3.4 T 00 12.|=12.5 i 66

1oeo | 580 w3 |ian 4 0 o3 | e g gl | el e et S
Boden 526 3.4 #4.5| 12.9 21.| 6.4 z, 87
dtratosphi-
Tengrenze |10828 - 12740 15.| 8520 30.
Temperatur-63.% = | =41.T ° Bou|=Tlso  P6,
Feuchte | 54 = ok 128 Jos o2y .

Aerolog. Beobachtungen bis locce m: 31; Beobachtu_ngen bis Stratospharengrenze: 31
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stein 138 cm, Wemdelstein 217 cm, Zugspitze 395 em. Auffallend ist auch die geringe
Neuschreesumme des vergangenen Winters. In Minchen wurden in der Stadf nur 27 cm 5
gemessen (1955/56= T4 em), in den AuBenbezirken bis zu 57 cm gegeniiber dem Normal-

wert von etwa 1 m.

Die Sonnenscheindauer bewegte sich meist zwischen 150 und 180 Stunden, dies sind

110 bis 140%. Die Anzahl der heiteren Tage schwankte mit 3 bis 8 um den Normalwert
von 4 bis 6, die 8 bis 12 triiben Tage lagen etwaa darunter (normal 11 bis ()

Febel trat iiberwiegend an 1 bis 4 Tagen auf, in den grofien FluBtilern bis zu 8 Tagene.

Wetterschdden in nennenswertem AusmaR wurden nicht bekannt. I

Begsonderesg: Am 3. wurde in Garmisch-Partenkirchen gegen 9 Uhr deutlich ein ErdstoB !
wahrgenommen. -

Fshnerscheinungen traten auf am 0. bis 6es V. BiB 17.5 19-3 20, nund 22, bis 2T oy
davon verbreitet am 4oy 5.y 12:4 19., 20, und 2%, =~ Sturm wurde im Flachland nicht
beobachtet. Manchenorts kam es zu 1 bis 5> Gewittertagen, am 8., 9., 24. und 26.
bis 28,

Witterung und Gesundheit (Bad P51z ) ¢

Tn Fortsetzung des fir die Jahreszeit ungewshnlich milden Wetters haben gich auch im
Mirz biotrope Wetterlagen in iberéchnittlich hoher Anzahl eingestellt. Dabei stand in
der ersten Monatshdlfte fdhniges Wetter im Vordergrund des biotropen Geschehens, wih-
rend in der zweiten H&lfte des Monats das Schwergewicht der biotropen Netterlagen suf

wechselweise warmes und kilhleres, aber fast immer zu feuchtes Wetter liberging.

Die mit dem letzten Tag des Februar eingeleitete biologische gilinstige Wetterlage war
nur von kurzer Dauer. Bereits am 2. bekam das Wetter einen biologisch belastenden
féhnigen Einschlag, der in den Tagen vom %. bis 5. seine volle Auspréagung erfuhr.

Dem schlo8 sich bis zum 10. eine lUberwiegend zu warme und betont feuchte Lage an.
Nach einem einzelnen ginstigen Tag, dem 11., kam es sodann wieder zur Ausbildung eine
bis zum 14. dauernden fGhnigen Wetterlage. Sie ging abermals in feucht-warmes Wetter
iber mit Hohepunkt am 17.

Mit efinem schwach wirksamen Einbruch kiihlerer Luft am 18. setzte sodann ein allm&hli-
cher/relativer Temperaturriickgang ein. Diese Entwicklung war jedoch nicht, wie es
songt haufig zu sein pflegt, von einem Ubergang zu biologisech glinstigem Wetter be-
glgitet, da sich immer wieder, so am 21, und 22., am 24, und vom 27. bis 29. kal t-
femchtes Wetter stufenweise einschob. Erst vom Nachmittag des 29. hatte sich mit Wet-
t¢rberuhigung die kithlers Luft ganz durchgesetzt. Mit kalt-trockenenm Milieu brachte

sfie eine iiber das Monatsende hinausreichende biologisch ginstige Wetterlage.

Mirz 1957 wurden in Bad Tdlz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
#il1ieus differenzierte Wetterphasen ermitteli: -

E 1ﬂ - 2'0 50 40 5:.1 60 To an 9(- 10: 11\: 120 15:1 140 150 16;
Jkt 2kt 3nt 3wt 3wn 4wf Swi 5wf_6wf 5kf 2nn 3wt 3wt 3wn 4w 4wn

Ta 180 190 20 210 22-: 23‘: 24@ 250 260 270 28 o 29e 30. 51.:
qwf 5wf 2owf 3wt 5nf énf 3nt 5nf 6kf 4wf 4nn Snf Skn 6kt 6kt

! kErléutarung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

frdbodentemperaturen (Minchen-Riem):
. Der zu Monatsbeginn noch vorhandene #interliche Wirmestrom von unten nach oben kehrte
sich =wenn auch noch nicht endgiiltig- ab 6. in den sommerlichen von oben nach unten
um. Leichter oberfléchlicher Bodenfreost herrschte noch bis zum 4o

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

fom Februar her war die Bodenfeuchte zuerst recht hoch, insbesondere die obersten
Bodenschichten trockneten im Mirz aber rasch ab. Hierdurch wurden die Feldarbeiten
sehr gefdrdert. Gegen Monatsende brachten die reichlichen Niederschlédge wieder eine
stirkere Anfeuchtung der Bodenkrume, die den Saaten sehr zugute kam.

fﬂaballen zu Erdbodentemperaturen und Bodenfeuchtigkeit siehe umseitig) .
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Tabelle Brdbodentemperaturen (Minchen-Riem) s

Mittelwerte 2 m Héhe 2cocm 5cm loem 20 cm 5o em 1oo cm Tiefe
-1::"10\:1 3’40 209 3}05 3’02 505 5:;4 33?
110-20-‘.' 8&5 To1 706 ?11 6:-? 5oT 5::2

3 S 9.3 9.6 1o.4 Teon 101 9.3 8.2
Momt 6b6 6n3 609 6-;6 6\36 ‘Jng 5.5
Maximum 19.3 16.5 1501 13,0 g 9.3 8.2
Minimum =T o5 =2.6  =0.6 0 o0 Yol 2.3 Bie
Tabelle Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Maximum Minimum Mittel

Tiefen i) R U R U R

o= 1o cn 38.8 3.1 276 325 4.4 35:5

10 - 20 CIh 3400 33 u4 26:!0 29@6 2907 31 o-['

20 - 3p om 26:3% 26.0 21.8 2a.9 242 25.4 :
40 = 50 om 21.3 22.7 19.4 18.3 20.4 20.9

S0 =1oo ¢m 2 e 14.6 16.2 15.9 16.9

Alle Angaben in CGewichtsprozenten des trockanen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm bis
50 em, darunter lehmiger Sand, abk To cm anlahmiger Sand.

Witterung und landwirtschaft in Siidbayern (teilweise nach Berichten von Landwirt-
schaltsdmtern) s

Nach dem iiberaus milden Februar wurde der Mirz zu einem &hnlich ungewdhnlich warmen
Monat. Infolgedessen erfuhr die gesamte Vegetation einen derart frithen und starken
Aufschwung, der sogar den der friihen Jahre 1938 und 1943 iibertraf. Eine ausreichen&%
Bodenfeuchte durch die reichlichen Februarniederschldge kam dabei dem Wachstum sehr
zustatten, so daB die ldngeren niederschlagsarmen Perioden des Mirz fiir die Feldar-
beiten nur begriiBt wurden. i

So hat die Wintersaat iiberall einen sehr guten Stand, zumal Auswinterungsschiden
fast gar nicht aufgetreten sind, in manchen Gegenden steht der Roggen sogar kurz
vor dem Schossen. Mitte des Monats war die Haferbestellung in Niederbayern schon
weit fortgeschritten, bis zum 23%. wurde fiberall die Sommersaal in den Boden ge-
bracht, mancherorts, vornehmlich an der unteren Donau und am unteren Inn ging der
Hafer schon bis zum 30. auf. Zu Monatsende war nur mehr geringfiigige Sommersaat I
in den Spitgebieten zu s#en, in allen ibrigen Teilen des Landes war die Saat ab- . |
geschlossen. Das trockene Wetter hatte diese Feldarbeiten sehr beschleunigt, daher
wurden auch die reichlichen Niederschlidge gegen llonatsende allgemein fiir den Auf-:

gang der Saaten begriift. \

Mit den gleich frithen Terminen wurden auch die Arbeiten in den Girtnereien begon-
nen, wo die Beete fir die Friihjahrsbestellung hergerichtet wurden und auch die b
ersten Aussaaten begannen. Lo

Witterungsschédden sind in diesem Monat keine sufgetreten, die getffneten Mieten
zeigten allgemein ein einwandfreies Lagergut. Wur manche Winterarbeit in Hof,
Feld und Wald ist durch das zeitige Friihjahr liegen geblieben.

Anschrift: Abgeschlossen am 5.4.1957
Minchen 15
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes fiir Sudbayern.

9. Jahrgang - SR e i Q57 Nr. 4

Herausgegeben vom Wetteramt Munchen.

(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramies Mﬁnchen.}

Der April 1957 war bei nur knapp lbernormaler Mittel temperatur und einem Uber-
sohul an Sonnenschein fast allgemein zu trocken.

Slidbayern wurde in den ersten Tagen des Monats von Tiefdrucks térungen gestreift,
die von Frankreich ins Mittelmeer wanderten, Dabei wurden das Alpengebiet und
Alpenyvorland von diesen stdrker beeinfluBt als das Donaugebiet. In Gebirgsnihe
waren die Niederschlidge von Gewittern begleitet. Die Schneefallgrenze sank

unter dem EinfluB kil terer Meeresluft bis 1500 m, wihrend die Tagestemperaturen
in den Tdlern und im Flaehland kaum 1o Crad ilberstiegen. Auf der Riickseite der
nach Siidosten abziehenden Stdrungen fand ein Hoch iiber Frankreich Anschlub an
das skandinavische Hoch. Aufheiterung und rasche Brwirmung bis 2o am Tag wa-
ren die Folge. Die Frostgrenze stieg wisder bis joo00 m:

Die umfangreiche Hochdruckzone, die sich von den Britischen Inseln Uber Deutsch=
land hinweg bis nach Siidrufland erstreckte, wurde aber ibder Mitteleuropa rasch
abgebaut. Durch Verlagerung des Hochdruckschwerpunktes nach Schot tland wurde

ein VorstoB hoehreichender polarer Kaltluft aus Norden eingeleitet, der Sud- |
bayern am 7. errzeichte. Dabei kam es auch im Flachland teilwelae wieder zu
Schneefdllen. Gleichzeitig belebte sich die Tiefdrucktitigkeit in Mittelmeer,
wodurch weitere Storungen aus Norden nach Bayern gelangen konnten. Uberwiegend
am 14, und 16 wurden die Monatstiefstwerte der Temperatur mit -2 his =5H, AN
hochgelegenen Gebirgstalern bis -7 gemessen. Um die Monatsmitte brachte ein Aus-
lufer des atlantischen Hochs voribergehende Besserung und Lrwirmung. Am 19. ge-
langten TeilstSrungen eines kriftigen Tiefs bei Island nach Mitteleurcpa, wobed
erneut Luftmassen polaren Ursprungs herangefihrt worden. Der Kaltlufteinbruch
war aber geringer als der vom 7. und wurde durch Hochdruckaufbau Uber Mittel-
europa bei gleichzeitigen tiefem Druck iiber Island am 22, rasch beendet.

Dann stand Siidbayern fast bis zum Ménatsende hiufig unter Hochdruckeinflub.

Der Schwerpunkt hohen Luftdruckes lag zunfchst uber Rufiland, dann bei Schott-
land, wobel in Deutschland eine warme o6stliche Stromung vorherrschte. Am 27 .

bis 29. traten mit 20 bis 24 die hschsten Temperaturen des Monats auf. Von
einem ausgedehnten Tief Uber Siudwesteuropa gelangten Ausléufer bis nach Siid-
bayern und verursachten besonders fm Alpenraum einzelne Gewitter. Zum Monats-
ande zog sich der hohe Druck mit seinem Schwerpunkt ganz nach dem Atlantik zu-
rick, so da8 kiihle Luft aus ndrdlichen Brelten bis zu den Alpen vorstoBen konnte

o

Die Monatsmitteltemperaturen betrugen meist 6.5 bis 8.5%, in Gebirgstdlern 5.5
‘bis 6.5 , am Bodensee fas£_§ﬂo Sie schwankten damit meist bis o0:5 um den Nor-
malwert, wenn auch die positiven Abweichungen insgesamt tiberwogen und arflich
(Passau, Gr.Falkenstein, Friedrichshafen) Abweichungen bis zu +1° vorkamen.

Im Laufe des Monats haben Wirme- und KidltevorstéBe einander abgewechselt

(s, Fig. lUber Temp.Verl. auf 8 5).- In der freien Atmosphdare waren alle Hohen-
stufen bis 1oooo m um 6.5 bis 1 zu kalt. = Sommer tage wurden nirgends becb-
achtet. Dagegen lberschritt die Anzahl der Frosttage mit 8 bis 12 haufig die
Norm um 25 bis 75%. Bodenfrost trat im Flachland wesentlich Sfter an 12 hdis 15,
drtlich bis zu 18 Tagen auf. : '

Die Niederschlagsmengen lagen in den drei nsrdlichsten Kreisen Schwabens sowie
Srtlich langs der Donau bis in Gegend Regensburg bei 15 bis 25 mm. Stidlieh davon
fislen bis zu einer gedachten Linie, die etwa durch die Gegend Dachau von West
nach Ost verlduft, 25 bis 50 mm: Zum Alpenvorland hin stiegen dann die Mergen
verhdltnismiRig rasch bis 75 mm und etwa léngs des Alpenrandes bis loo mme Im
Bayerischen Wald fielen vorwiegend 50 bis 79 mm. In den Alpen selbst gingen
iiberwiegend loo bis 150 mm nieder. Auf Bergstationen fielen vereinzelt 150 bis
550 mm und zwischen Inn und Salzach auch mehr-als 200 mm. Die hdchste Menge von

.




messen. - In Prozenten des Normalwertes ausgedriickt fielen siidlich der Linie
Kemp ten-Regensburg-Simbach/Inn iiberwiegend 75 bis loe%.- Im Dreieck Fiissen-
Mihldorf-Berchtesgaden lagen gréBere oder kleinere Gebiete eingebettet mit b
loo bis 150%, o6rtlich mit 150 bis 18o% (letzteres vor allem im Rupertigau). |
Die markantesten dieser Gebiete waren die (Gegend zwischen Achental .und Salzach |
etwa bis zur Linie Chiemsee-Wagingersee, die Landschaft beiderseits und vor i
aliem 2o bis 350 km nordlich des Mangfalltales wom Taubenbergmassiv bis zum Inn, |
die Gegend zwischen oberem Lech und oberer Ammer, ein schmilerer Gebietsstrei- :
fen von der oberen Rott lber Mihldorf bis in Gegend Burghausen. Im iibrigen Flach-1§
land gingen iliberwiegend 5o bis ?5% nieder, wobei im nordlichen Schwaben, im west-}§
lichen Teil des Kreises Hegensburg und léngs des Bayesrischen Waldes nur 25 bis

50% gemessen wurden. }
Bbenso wie die Monatssummen war auch die Niederschlagshdufigkeit unternormal, nur
in Al penndhe wurde der Normalwert erreicht oder knapp Uberschritten. Die 1o bis |
15 Tage = °0.1 mm blieben um etwa 2, die 7 his 12 Tage £ 1.0 mm um 2 bis 4 Tage '
unter dem langjdhrigen Durchschnitt. Die 1 bis 3, in Alpenndhe bis zu 7 Tage mit
mindestens 1o.o0 mm waren etwa normal.- Schnee von mindestens o.1 mm Ergiebig-

keit fiel im Flachland an 1 bis 4, in Gebirgstdlern bis zu 7 Tagen. Soweit es t
im Flachland lberhaupt zur Bildung einer Schneedecke kam, lag sie hier an 1 bis

2 Tagen, in Alpentdlern an 3 bis 7 Tagen. Thre grifte Hohe erreichte sie auBer- i
halb des Gebirges am 15.bis 15. mit o bis 2 em, im Alpenvorland (teils schon am
8.) mit 3 bis 7 em und in Alpentédlern bis zu 1o em. Im Hochgebirge wurde die grol-
te Schneehthe des vergangenen Winters erst in diesem Monat erreicht (Zugspitze
445 em), in mittleren Hohenlagen der Alpen und im Bayerischen Wald blieb die
Schneehthe wesentlich geringer (Wendelstein 90 cm, Gr.Falkenstein 51 cm).

233 mm wurde auf dem 1567 m hoch liegenden Hochgernhaus im Kreis Traunstein ge-
g

Die Sonnenscheindauer lag im Flachland bei 160 bis 200 Stundeh, in Gebirgstilern
bei 130 bis 160 Stunden. Dies sind loo bis 150% des Normalwertes. Die 5 bis 8
heiteren Tage lagen teils unter, teils iber dem wvieljdhrigen Durchschnittswert.
Wahrend in Alpenndne die 11 bis 15.trlben Tage um 1 bis 3 uber der Norm lagen,
war die entsprechende Anzahl von 4 bis lo Tagen im Flachland haufig um 1 bis 5
unterncrmal .- Nebel trat aulerhalb des Gebirges meist an 1 bis 5 Tagen auf, ort- |
liech in FluBtdlern bis zu 7 Tagen. i
I

Tdgliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fir Regensburg (R), Minchen (M) und

1 R PR i A O CR R O TRB - Rl ke B Bl |
R Gl o e R B AT S B e i 19 B B st ERRe B S B e e e s e T o i e | |
M Bl taiare s o A AWe R i g R CT G T N S el 8.9 1.5 6.2 1.6 1.3 [
G o LT (e o e e e L el G e e R Vs 0 S S (= = T T = ol R S e '
Tas - 6 AT el VB TlaL 2o 2000 220N 8a G RAy . 185y B6. (274 2 28R R RG] }
R Sen - Bl T 9.l BB 8.5 9.0 B T 6.9 9.6 12 AL S e TRees 11,8
M U R S S G S A e G S L G R e i S e TR
G ) gty o S e - e e G s TR e A R ey R B R < L 0 Y R B B e
Aerologische Mittelwerte ' W
der Radiosondenaufstiege in Miinchen von Tk Lufimassenhdufigkeiten
Hohe (m) Temperatur Cre) Feuchte (in %)
Uber NN |Mittel Abw. |h&chste am |tiefste am % liber Miinchen:
loooo |-55.0 =-0ud | =447 1.|=592.8 i 4%
Toao |<34.5 =06 |=29.5 30.|-41.3 13, 51 ohe Vs ashe g abt il
Sooo (=201 « =0,9 | =14.7 Bis =290 e 55 eTp . eP & ofs A
4dooe |-13.6 -0.8 o2 b =28 15 62 :
s e e L B R i o i e oA e
2000 | =16 =1.0 Jie) o e e ROE S [ 75 mPt 28 mP 11 mPs 15
Teooll 5.1 =abili13ed = s0c =202 S50 LD '
Boden 526 3.9 404 9.4 50 | =252 14. 90

Stratosphi- —=

rengrenze | 9963 - |14500 19.| 5780 1% (Hﬁhg in m)
Temperatur-57 .2 - -35.6 7l i O, AR e 2
Feuchte \ 45 - T2 i g s

Aerol. Beobachbungen bis loooo m: 30; Becbachtungen bis Stratosphirengrenze: 50




z 3 o
Wetterschiden: Abgeselien von leichtem Frost wurden keine besconderen Schiden
beobachtet. : .
Besonderes: Komet 1956 h (Arend-Rolland) war nach dem 22. an klaren Abenden
meist gut zu beobachten; ‘

ngﬂgrscheinungen traten verbreitet am 27. bis 50., vereinzelt am 5.5 6oy 1oay
15, bis 17s, 22. bis: 24. und 26. auf.- Stirmische Winde wurden im Flachland
nicht beobachtet. An 1 bis 3 Tagen kam es zu Gewittern, verbreitet am 2: und

98., vereinzelt am 1.y 4.y 6oy 135 21 vy 240y 26. und J0¢

Witterung und Gesundheit (Bad T51%)
Entsprechend der unruhigen und gegensédtzlichen Wettergestaltung im April war

der Monat relativ reich an biotropen Wetterlagen. Dabei verlief die erste Mo-

patshilfte recht viel giinstiger als die zweite Hdlfte des Monats.

Die vier ersten Tageides April brachten kein ausgeprdgt biotropes Wetier. Am
' fahnig warm-trockenen Tag die erste biplegisch unginstige ol

begann mit einem
der Tntwicklung zu kalt-feuchtem Wetter am T. endete. 5

Wetterperiode, die mit

15. folegte dann ein biologisch recht ginstiger Abschnitt iiberwiegend

Eis zum
von feuchter Erwidrmung

kalt-trockenen Wetters, schwach gesiort nur am To./11%.
mit nachfolgend neusr Abkihlung. S

Am 16. und 17. wurde mit zwei fohnig warn-frockenen Tagen eine biotrope Wetter-
~ periode eingeleitet, die mit Schwankungen bis zum Monatsende erhalten blieb.
'me'1Bc bis 26. trat in ausgeprigter Weise relativ warm-feuchtes Wetter auf.

Nach einem indifferenten Ubergangstag folgte vom 22. bis 24. sonniges Wetter

mit besonders nachmittags stark fohniger Tendenz. Vom 25. bis 26. schob sich

oin Abschnitt m&Big warm-feuchten Wetters ein, gefolgt von einem weiteren s tazice Sk
féhnigen Tag am 27. Vom Nachmittag des 28. an entwickelte sich eine stark warm-
feuchte Wetterlage, die mit dem letzten Monatstag vormittags ihren Hhepunkt,

: }:_‘__ ,.'.-1.:__’1_‘:__

==
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x
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Brdbodentemperaturen (Miinchen-Riem) _ 3 ;
Abgesehen voh einigen Tagen nach Monatsanfang blieb der Brdboden, insbesondere

nachmittags ihre Beendigung erfulbrs . 35%
Im April wurden in Bad T6lz folgende nach dem Verhalten-des Temperatur-Feuchte- -ﬂ%
Milieus differenzierten Wetterphasen ermittelt: i |
i e s s o - P PR R S TR e T b
int Snf Ent 2wf 3wt Swf Ska 6kt 1Kt 4wn Onn 6kt SGat dmtdind A

: ; - - |

T 4. 4ayt 19. ) Ph. Pl gRR.rZa il S B 2 -28l L2948 5. {g
swt  3wn 4wE  Awf SwE. nn 3nf 2wk Swh daf AWE SV WL CAWR SOV A
(Erlduterung siehe Anlaga-zum Monatsbericht Januar 1957) _ ,“Lf%

: o

in den oberen Schichten, bis iiber dic Monatsmitte hinaus ziemlich kiihl, erst jqjg
gegen Monatsende setzie kriftige Brwirmung ein, die sich auch in tiefere Boden- |
: schichten fortpflanzte. Bodenfrost wurde nicht mehr gemessen. fﬁ@?
f Mittelwerte 2 m Hdhe 2 om 5 icm 1o cm 20 cm 50 em loe ecm Tiefe @ﬂh
P o 6.8 e %9 o 8 o 758 159
11.-20- A 5.9 Bl 6is5 6.9 1@ fe3
21 .1—5'0; 1 4“5 11.,1 11!5 11.u0 10:? 9.,4 805‘
Monat 1.6 8.1 8.7 B.4 855 i sk e (T ;
Max imum 21.5 Poud . 1950 16.2 14.:0 11 .4 9.6 i
Minimum. =325 Qa5 TS i IR AP I | 6.0 54 M

Unbewachsene Fliche, Bodenarts 20 em Humus, darunter Sand.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan): . - :

Die Bodenfeuchte war den ganzen Monat lber gut bis befriedigend, besonders in
den untersn Schichten. Nach den stérkeren Niederschldgen um den 7. trockmets
der Boden zwar langsam eftwas ab, dogh war 2u Monatsende nur die obsrste Boden-.
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f

kKrume zu trocken geworden, schon in 1o c¢m Tiefe herrschte eine gute Bodenfeuchte. :

5

Max imum . Minimum Mittel !

Tiefen 18] R U R U R

o '— 1o cm 59 .0 .42.5 i S R G S S )
10 - 20 cm 32.8 A6.7 28.6 19.8 30.8 29.5
20 - 30 cm 24.8 24.9 21.6 16.8 535 216
40 - 50 cm 2653 2150 19.5 18.4 214 19.7
90 -l1ooc cm 198 1T 1l s e R 18.4 16.9

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm big
50 cm, darunter lehmiger Sand, ab To cm anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilweise nach Berichten von Land-

wirtschaftsdmtern) :

Die iiberaus milde Witterung der beiden Vormonate bei einer gleichzeitig guten Was-l
serverscrgung hatte dem Wachstum aller Feldfriichte zu Monatsbeginn schon einen

sehr groBen Vorsprung gegeniiber normalen Jahren gebracht. Nach anfénglich noch war-
men Tagen brachte dann kilhles"Aprilwetter" mit Schneeschauern und anhaltenden Nachi
frosten zwischen dem 7. und 18. eine sehr starke Abschwédchung des Wachstums, viel-
fach stockte das Wachsen in dieser Zeit liberhaupt. Die Obstbliite hatte bis dahin
aber nur mit der SiiBkirsche im Donaugebiet begonnen. Erhebliche Frostschéden diirf-
ten auch an den Beerenstrduchern nicht aufgetreten sein. Bis Monatsende begann bis
auf das Gebirge und den Bayerischen Wald im ganzen Alpenvorland die Kirschen-, '
Pflaumen- und Birnenbliite, in den gilinstigen Lagen auch schon die Apfelbliite. Die
um den 22. aufgetretenen Nachtfréste diirften sich aber auch mehr durch Wachstums-
hemmung als durch direkte Frostschidden bemerkbar gemacht haben, die fast nur aus
frostgefdhrdeten Lagen gemeldet werden.

Die Wintersaaten hatten allgemein einen sehr guten Stand und auch die Sommersaaten |
gind iiberall gut aufgelaufen und haben sich gut entwickelt. Sdhriiben wurden voll-
kommen in den Boden gebracht. Sehr frik konnte in fast allen Gebieten schon die
Spitkartoffelbestellung bis Monatsende zu Bo-1o00% abgeschlossen werden, lediglich
im Bayer.Wald hat man hiermit bis zum Mai gewartet. Die kilhlen und niederschlags-
reicheren Witterungsabschnitte konnten die Arbeiten in den Gdrten auch nur kurz
unterbrechen und den Vorsprung gegeniiber anderen Jahren nicht zunichte machen.
Besonders in der letzten sonnigen Dekade des Monats konnten fast alle Saatgemiise
zeitig in den Boden gebracht werden und die rasche Erwidrmung des Bodens nach dem
22, bewirkte ein schnelles Aufgehen. Die Grinfutterfldchen stehen so gut, daB der
Weideaustrieb im Allgdu schon am 2o0. erfolgen konnte. Die Bodenfeuchte war wih- ;
rend des ganzen Monats iiberall befriedigend, lediglich auf den leichteren und
mittleren Btden trocknete die Krume gegen Monatsende etwas stark aus. AuBer den
genannten leichten Frostschdden kam es zu keinen nennenswerten Witterungsschiden,
tierische Schddlinge traten mcist in mittlerer Starke auf.

Anschrift: Abgeschlossen am 6.4.1957
Minchen 15

Bavariaring 10/III

Tel. 5 49 61
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Sohnellbericht des Deutschen Wetterdiensties Fiir Sldbayern.

g, Jahrgang Mea i 1957 NELsH
&

7

{Nacndruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen., )

Der lai 1957 war bei unternormaler Sonnenscheindauer insgesamt wesentlich zu kiihl und
iberwiegend zu trocken.

Der Monat begann fiir Slidbayern mit einem K#l terickfall. Auf der Riickseite einer vom
Mittelmeer bis nach Finnland reichenden Tiefdruckzone drang Luft aus polaren Breiten
bis an die Alpen vor und flhrte dort zu versreiteten Niederschldgen und Temperatur-
riickgang, doch blieben die Temperaturen im Flachland mehrere Grad ilber dem Gefrier-
punkt, so daf die Niederschlige allgemein als [legen fielen. Wach kurzem Zwischenhoch-
einfluB stromte am 5. zwischen einem schon seit Tagen im Ostatlantik von den Azoren
bis nach Grdnland reichenden Hochdruckgebiet und einem kriftigen Tief Ulber der Ostsee
und Finnland frische Polarluft nach Siden und fiihrte allgemein zu ungewdhmlichem Frost
and verbreitetem Schneefall. Vor allem im Alpenraum entstand eine geschlossene Schnee-
decke, die sogar in den Talern bis uber 30 cm erreichte. Die nadchsten Tage wverblieb
Siidbayern im Bereiche der Kaltluft, deren Zustrom mit dem Abbau des ostatlantischen
Hochdruckgebietes allméhlich abflaute und etwa am 9. Mai beendet war. Mit Wachtfrost
von -2 bis -7° (in Alpentdlern bis -lo ) waren der 8. und 9. die k#ltesten Tage des
Monats. Unter Einfluf eines umfangreichen atlantischen Tiefdrucksystems erfolgte
Winddrehung nach Sid bis West, wobei Warmluft herangefiihrt wurde, die die Temperaturen
rasch wieder ansteigen lieB. In diese Stromung waren einzelne Storungen eingelagert,
die in den ndchsten Tagen etwas unbestindiges, aber warmes "fachswetter! mit einzelnen
Gewittern bedingten. Am 14. und 15. schob sich ein Keil des Azorenhochs nach Mittel-
europa vor. Unter seinem BinfluB wurden durchwegs am 15. die Momatsh3chstwerte von

52 bis 24° gemessen, doch schon am 16. erreichte der Ausldufer eines atlantischen Tief-
druckgebietes den Kontinent und fiihrte erneut zu unbesténdigem Wetter mit Regen. Nach
swischenhocheinfluB am 17. und 18. drang am 19, auf der Rilickseite eines von den Bri-
tischen Inseln nach Skandinavien ziehenden Tiefdruckeebictes wiederum kalte Luft nach
Bayern vor und verursschte kriftigen Temperaturrickgang mit verbreiteten Niederschlé-
zen, die in den Bergen bis etva 1500 m herab als Schnee fielen und am 20. noch an-
hielten. Fir die ndchsten Tage wurde ein dem erwihnten Tief nachfolgendes Hochdruck-
gebiet iber dem Nordmeer und Skandinavien wetterbestimmend. In Verbindung mit schwa-
cher Tiefdrucktitigkeit lUber dem Mittelmeer lenkte es mit norddstlichen Winden konti-
nentale Kaltluft nach Bayern. Uber dieser Kaltluft kam es am 26. durch Warmluftzufuhr
aus Siidosten in der Hohe zu Aufgleitvorgéngen nit verbreiteten Niederschldgen. Erst
zum Monatsende begann sich dann der RinfluB einer vom Ostatlantik Uber Deutschland
nach SiidruBland reichenden Hochdruckbriicke durchzusetzen.

Die Monatsmiitel temperaturen betrugen {iberwiegend 8 bis 10° und lagen durchwegs um

25 his 57 unter dem Normalwert. Damit war der abgelaufene Waimonat einer der kihlsten
dieses Jahrhunderts, vergleichbar mit 1¢41 und nur ubertroffen durch 1902. Die Figur
auf 5.°5 zeigt, daB abgesehen von einem Wairmevorstod zwischen dem 71o. uand 15. auch

im Temperaturverlaul fast alle Tage zu wiihl blieben. - In der freien Atmosphdre waren
alle Schichten bis locoo m um 1 bis 5.50 23y kalt. - Nur an der Station Puch bei Fir-
stenfeldbrueck kam es zu 1 Sommertag, sonst nirgends, obwohl normalerweise im Mai 2 bis
4 Sommertage auftreten. Dagegen wurde der Wormalwert von 0.2 bis 2 Frosttagen bei
weitem liberschritten, denn allgemein lieBen sich 3 bis 6, in Alpentélern big zu 1o
Frosttage zéhlen; Bodenfrost trat sogar an 5 bis 12 Tagen auf.

Die Monatssummen des Niederschlags lielen neben der Ublichen Zunahme von Norden nach
Siiden auch eine Tendenz zu ergiebigeren WNiedsrschldgen im Osten Siidbayerns gegeniber
- dem Nesten deutlich erkennen. 3¢ bis Ho mm fielen in Nihe des Bayerischen Waldes, im
Raum um Regensburg und im ngrdlichen Sehwaben (und Obb.), hier im Osten begrenst durck
Ingolstadt, im Suden etwa durch Augsburg. Weiter nach Siiden lberwogen bis zur Linie
Ammerces-Minchen-Mihldorf 5o bis 75 mm, nur aus dem Raum Minchen zog sich ein Gebiets-
streifen nach Norden bis knapp westlich Regensburg von 75 bis loo mm, der sich ndrd-
lich Landshut bis in Gegend Dingolfing verbreiterte. Dabei stieg die Monatssumme im
Quellgebiet der Kleinen Laaber bis 116 mm (= 173%) an. Etwa auf der Linie Hohenpe isser
berg-Chiemsee waren 1oo mm erreicht, sidlich davon fielen in den Alpen loo bis 15¢ mm,
westlich des Mangfall nur ganz vereinzelt 150 bis 170 mm. Zwischen Mangfall und Salz-
 ach Uberwogen im Cebirge 150 bis 200 mm, die hidchsten Menzen fielen auf dem Hochgern
(206 mm) und dem Vendelstein (207 mm = 1¢2%). - In Prozenten des Normalwertes ausge-
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driickt gingen nur in Nordschwaben 4o bis 50% nieder. Davon abgesehen iiberwogen im |
destteil Siidbayerns 50 bis 75% (mehr im Norden) und 75 bis 100% (mehr im Stiden) ,
nur im Gebirge gabies hier einzelne MeBstellen mit Too bis 115%. In der Gstlichen
Halfte BSiidbayerns liberwogen fliachenmé@Big die Gebiete mit 75 bis loo%, in die klei-
nere Hegioren mit 5o bis ?bﬁ eingelagert waren. Im westlichen Niederbayern stie-
gen jedooh die Mengen durchwegs auf loo bis 150% (im Kreis Rottenburg bis 173%),
ebenso in Alpenndhe zwischen Mangfall und Chiemsee und im Rupertigan, (Freilassing
14T mm = 160%).

Die Niederschnlagshédufigkeit war meist unternormal, wenn man von den Alpen absieht.
Im Flachland gab es 12 bis 15 Tage 2 0.1 mm (normal 15 bis 16), 9 bis 11 Tage

2 1.0 mu (n. 11 bis 13) und 1 bis 2, in Obb. 1 bis-4 Tage 2 1o.0 mm (tiy 1 bdg 2,
in Obb. 2 bis 4). Die entsprechenden Zahlen fiir den Alpenraum lauten: 2 o.1 mm

18 bis 22 (n. 18 bis 19), 2 1.0 mm 14 bis 18 (n. 14 bis 16) und 2 10.0 mm 4 bis 9
(n. 5 bis 6). - An 2 bis 4 Tagen 2 0.1 mm fiel im Flachland Schnee, was im Normal=-
fall nur an 1 bis hdchstens 2 Tagen vorkommt. In der Zeit vom 6. bis 8. lag im ‘
Flachland gebietsweise an 1 bis 2 Tagen eine Schneedecke von 1 bis 2 cm, meist nur
Schneeflecken, wdhrend in Gebirgstdlern voriilbergehend SchneehShen von 20 bis 4o cm
erreicht wurden (Schneedecke an 3 bis 6 Tagen). Die SchneehShe im Hochgebirge
(Zugspitze maximal 390 em) blieb unter den hohen Werten des Vorjahres.

Die Sonnenscheindauer betrug im Flachland 175 bis 225 Stunden, 90 bis 95% des Nor-
malwertes entsprechend, ldngs der Alpen nur 110 bis 150 Stunden (= 6o bis 8o%).
Ahinliche Verhiltnisse zeigten sich bei der Verteilung der heiteren und triiben Tage.
Nebel wurde im Flachland, wenn iiberhaupt, meist an 1 bis 3 Tagen beobachtet.

Wetterschidden: Abgesehen von Irostschiden, die der erste Kdlteeinbruch im Obst- und
Gartenbau - im Xreis Lindau auch im Weinbau- bis zum 9. hervorrief, waren es vor
allem teils schwere Unwetiterschidden durch Starkregen, Hagel und Sturm, die am 16,
aus den Kreisen Passau und Wegscheid, am 19. aus den Gemeinden nordwestlich des
Chiemsees gemeldet wurden. Am 26. traten bei stiirmisch auffrischendem Nordostwind

* drtlich kleinere Schiden suf.

Schwache Fbhnerscheinungen wurden nur ganz vereinzelt beobachtet in der Zeit vom
8. bis 14., 19., 23., %0. und 31. - Zu Gewittern kam es verbreitet am 13., 16. und

19., gebiletsweise mit Hagel und Sturm verbunden. Ortlich wurden daneben Gewitter noch

Téagliche Mittelwerte der Lufttemperatur (OC) flir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):
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Aerologische Mittelwerte

der Radiosondenaufstiege in Minchen von 1h: Luftmassenhduligkeiten
Hohe (m) T mplewn £ v 00 Feuchte ] (in %)
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1 bis 4 Gewittertagen im Flachland unternormal.

Witterung und Gesundheit (Jad T5lz):

Lediglich in der ersten und letzten Woche des Mai kam es zu biologisch glinstigen Wet-
terlagen, die- insgesamt etbwa 1/5 aller Tage des Monats ausmachten. 2/3 wurden von
biotropen Witterungsperivden beherrscht.

Dem biotroven nur méBig wirksamen 1. Mai folgte bis zum 7. des llonats ein Abschnit®
normal-trockener, nach einer Unterbrechung am 5. kali-trockener und damit biologisch
recht glinstiger Tage.

Am 8. begann cine biotrope Brwirmungsphase von zunichst fshnigem, dann &b lo. warm-
feuchtem Charakter, die bis zum 14. anhielt und in den letzten drei Tagen von erheb-
licher Intensitdt war. Nach einem trockeneren Tage folgte ab 16. dle 'dritte, am 19./2
die vierte Abkihlung im Laufe des Monats, beide getrennt von einem normal-feuchten
und einem indifferenten Tag. Diese Periode kann als mifig biotrop bezeichnet werden.
Thr schlossen sich am 21. und 22. zwel weitere indifferente Tage an.

Der 2%. war f8hnig erwidrmt und damit biotrop. Er leitete zum flnften Kaltlufteinbruch
des lMonats idber, der wom 24. bis 26. eine erheblich biotrope Lage schuf, doch voll-
zog sich bereits am 26, innerhalb der Festlandkaltluft der Ubergang zu -trotz der

K#l te- biologisch glinstigerem Wetter, das bis zum 23. anhdelt.

Naoch einem bereits trocken-wirmeren und noch biologisch ginstigen Tag am 29. leitete
0. bei kurzfristigem Fohn wieder zu biotropem Wetter Uber, welches gich mit der
Umstellung der Strimung azuf Yest am letzten lonatstag in Richtung auf warm-feucht

Im Mai wurden in Bad T3lz folgende nach.dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-Milieus
dilferenzierten Wetterphasen ermittelt:

R e T e L R S S ek U R e
Skn &6nt 1nt Int Skt 6kt 6kn 3kt 3kt 2wf 2wf 4wl Jwf 2wf J4wn 5Snf
T e e R G e L e e DO T R (Rl R R
6nf 4nn Snf Skf 6nn bun 3nt Snf Snf 5kt 6kt 6nt 1wt 3wn 4wf

(Erliuterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Brdbodentemperaturen (Minchen-Riem) :

Auch der Boden war in allen Tiefen fiir die Jahreszeit zu kalt. in elnem Drittel aller
Tage blieb die Temperatur der obersten Bodenschichten noch unter 16° und stieg auch
an den ibrigen Tagen kaum iber 15 an. Am Ende des Monats war der Boden mit 11 bis
150 koum wirmer als Ende April.

Mittelwerte 2 cm HShe 2 cm 5 &m 1o cm 20 cm 50 cm oo em Tiefe

Tednt 6.0 8.8 9.4 9.3 9.8 9.9 9.7
=20, 126 e e S i 1250 10.6
2 e 9.7 T il 11 ) i e 11.6 12rE
Monat 9.4 112 T, 1% 146 1452 10.6
Blax i man T 2o 21.9 e 15.9 (e 12.9
Minimuam -3.8 i ! L] 6o’ BL5 s

Unbewachsene Fliche, Bodenart: 2o cm Humus, darunter Sand.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Béi den nur géringemlﬂiéﬂersnhiﬁgEn-dar ersten Monatshilfte trocknéete der Boden
(besonders die Krume) stark aus, bis ab 16.reichliche Niederschlige den Boden in alle
Schichten.wieder mit Wasser auffiillten. Doch mit!lder bald einsétzenden stetigen Fu-
wirming und dem Fehlen ¥on nennenswerten Niederschlédgen ab 25. trocknéte der Boden

in den obarsten Schichten wieder stark aus, so da8 zu NMonatsende die Bodenfeuchte in
der Krnme als zt gering; hur in den . unteren Schichten als ausreichend bezeichnet wer-
den muf .

(lapelle der Bodenfeuchtewerte siehe ndchste  Seite) .




...4.. i
Maximum Minimum Mittel
Tiefen U R U R U R
o - 10 eit 36.8 38.9 Tiad: “25.2° .= 2T 8 3gn3
lo = 20 em S T I By 264 22,6 28,5 26,7
20 - 5o cm 25.8 24.9 19.2 15.9 22uorialag]
40 - 50 cm 2lsd  15.¢ 18.3 16.6 i ol .
90 -loo em T8 16.8 15,2 213506 | e |

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm
bis S0 cm, darunter lehmiger Sand, ab To cm anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Sidbayern (teilweise nach Berichten von Land- i
wirtschaftsidmtern) :

Die meist zu kalte und im ganzen auch etwas zu trockene ¥itterung des Mai ist

nicht ohne Folgen flr die Landwirtschaft geblieben. Die ungewthnlich kalte Periode
um den 5. bis To. mit starken Nachtfr&sten und Schneefillen brachte eine Wachs-
tumsstockung bei fast allen Kulturpflanzen, gliicklicherweise aber auch beim Un-
kraut. Auch die zweite Monatsh#lfte war zu kithl und lieB das Wachstum gegenilber .
anderen Jzhren zuriickbleiben. Der noch im April vorhandene Wachstumsvorsprung
infolge des sehr milden Friihjahrse diirfte durch den kiihlen Mai fast wieder aufge-
hoben worden sein. Insgesamt hat sich das Sommerge treide aber zufriedenstellend
entwickelt, zumal um den 20. sich noch rechtzeitig reichlich Niederschlag ein- |
stellte, das Wintergetreide hat ebenfalls noch einen guten Stand, wenn auch hier
und da auch am Getreide Frostschiden aufgetreten sind.

Die Hackfriichte machten dagegen nur wenig Fortschritte und die meist schon zZeitig
im April gepflanzten Kartoffeln sind bis Ende des Monats noch nicht liberall auf-
gelaufen, Friihkartoffeln haben dagegen schon Frostschiden erlitten, teilweise in
unglnstigen Lagen auch durch Bodenfrdste um den 27. Vereinzelt begann Ende Mai
die Heuernte bei gutem Futterstand.

Als die strengen Nachtfriste um den T- bis 9. einsetzten, war die Obstbliite meist

auf dem Hohepunkt, lediglich einige Apfelsorten standen noch vor der Bliite,.. Durch
die Frbste wurde die Bliite erheblich geschidigt und der Bienenflug behindert, so |
da der Obstansatz besonders bei Steinobst .gering ist. Ebenfalls litten die Beeren-
Straucher, von denen die griinen Beeren nach dem Frost teilweise bis zu 1o0% abfie- i
len. : i

Die Arbeiten auf dem Felde konnten im allgemeinen gut durchgefiihrt werden, ledig-
lich die ergiebigen Niederschlidge um den 2o0. machten AuBenarbeiten zeitweise un-
moglich. Da die Gesamtniederschlagsmenge meist unternormal blieb und die letzte
Woche des Monats kaum Regen brachte, ist die Bodenfeuchte meist nur als ausreichend,
fiir die Krume oft sogar als zu gering zu bezeichnen.

Trotz der kalten Witterung traten:auch manche tierischen Schéddlinge wie Blattl&use,
Zrdflche und andere, besonders an Obst auf. Gebietsweise,wie bei Rosenheim und im
Bereich von Passau traten auch schon Schiden an Frihgemiise durch Hagel auf.

Anschrift: Abgeschlossen am 6.6.1957
Minchen 15 ;|

Bavariaring 10/III

Tel, 5% 49 61
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes fur Siidbayerns i

*9, Jahrgang : ALE Ap Al 1957 Nr. 6 T

Herausgegeben vom Wetteramt Minchen.

(Nachiruck, such auszugswelise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Mﬁnchene)

Der Juni 1957 war insgesamt warmer und sonniger als normal, dabei durch hidufige
Gewitterregen unterschiedlich niederschlagsreich, nur im &stlichen Siidbayern und
in den Alpen blieb es gevietsweise zu trocken.

Eine Hochdrucklage zum Monatsbeginn wurde rasch wieder wvon Tiefdruckstfrungen von
Siidwesten her abgeldst, wobei es hiufig zu Gewittern kam. AnschlieBend stromte
polarmaritime Luft auf der Rilckseite einer von Skandinavien bis nach Mitteleuropa
reichenden Tiefdruckzone nach Bayern. Danan gelangte Siidbayern an den Rand neuer
westeuropidischer Stdrungen, wobei mit silidwestlichen Winden warme und feuchte Luft
herangefihrt wurde. Hiufige gewittrige Regenfiille mit Zwischenaufheiterungen warein
die Folge. Auf der Riickseite dieser nunmehr iliber Mitteleuropa hinwegziehenden S5to-
rungen kem zu Beginn der sweiten Dekade unser Gebiet nochmals in eine nordwest-
1iche Strémung. Um die Monatsmitte wurde aber ein Hoch iiber Nord- und Nordost-
europa auech fir Bayern bestimmend, wodurch warme und trockene Festlandsluft heran-
gefihrt wurde. Der Schwerpunkt des hohen Druckes zog sich in der Folge wieder nach
dem isldndischen Raum zuriick, so dal sich in Siiddeutschland schwache Tiefdruckstd-
rungen ausbildeten. Die Gewittertdtigkeit nahm wieder 2zu. Kalte Luft, die auf der
Ostseite eines Hochsbei Gronland sudwérts stromte, gelangte zunichst nach West-
enropa, wobei Suddeutschlanc an der Vorderseite in den Bereich einer warmen und
feuchten Siidweststromung kam. Am 24. wurde diese durch die kdltere abgelost. Die
Frostgrenze, die bisher hdaufig bei fast 4oco m lag, sarnk bis etwa 2000 m. Die Ta-
gestemperaturen iliberstiegen kaum 15 Grad. H#ufig tratepn hierbel auch am 2T7. die
tiefsten Temperaturen des Monats iiberhaupt mit 1 bis 6 auf; srtlich, vorwiegend
in Niederbayern, war diss schon am 1. and 2. der Fall gewesen.- Hinter der Tief-
druckzone, die lber Mitteleuropa hinwegwanderte setzte sich ab 27 ein Hochdruck-
zebiet durch, das bis zum Monatsende beherrschend blieb. Innerhalb der eingeflos-
senen Subtropikluft wurden am 30. miti 28 bis 32 die Monatshdchstwerte der Tempe -~
ratur erreicht (vereinzelt auch am 21, und 29.)- E

Die Monatsmitteltemperaturen entsprachen hdufig den langjdhrigen Mittelwerten des
Monats Julij sie betrugen meist 16,5 bis 175 5 im Allgéu und in Alpentdlern 15 bis
16° und lagen um 1 bis 2  iliber den Normalwerten. Von den kurzen kiihlen Perioden vom
4. bie 6., um den 12. und vom 24, bis 27. abgesehen, War es auch im Temperaturver-
lsuf durchgehend zu warm (s.Figur auf 5.5), - In der freien Atmosphdre zeigten alle
Schichten bis loooo m Hihe gleichfalls eilne positive Abweichyng vom+l.5 bis +2.5 %
War in den bisherigen Frihjahrsmonaten praktisch vein Sommertag aufgstreten, so kam
es im Juni verbreitet zu 7 bis 12 Sommertagen (in Regensburg 14 gegen normal - 9)

ind artlich auch zu 1 (bis 2) heiBen Tagen. Normal sind im Flachland 6 bis 9 Sommer-
tage und o.1 bis 1 heiBe Tage. Im Allgiu traten nur 4 bis 7T Sommertage aufl (normal
3 his 4). Frost Kam in diesem Monat nich’: mehr vor und nur in hochgelegenen Alpen-
t8lern wurde in der Nacht zum 27. Bodenfrost bis -1° beobachtet.

Die Niederschlagsmengen nahmen im allgemeinen wvon Westen nach Osten ab, um im Bayeri
schen Wald erneut anzusteigen. In den nachstehend genannten Gebieten mit mehr oder
weniger einheitlichem Niederschlagsgepridge zeigten sich infolge der zahlreichen
Gewitterregen immer wieder groBere Abweichungen auf engem Raum. Es waren daher in
die angegehenen Bereiche immer wieder einige, meist kleinere Inseln eingesprengt,
die teils iiber, teils unter den angegebenen Mengen lagen. Nordlich und dstlich der
Linie Hﬁrdlingen—Ingolstadt-Landshut-Waginger See fielen 75 bis loo mm, gebiets-
weise nur 5o bis 75 mmj jenseits Zer Donau im Raum des Bayerischen Waldes stiegen
dann die Mengen auf loo bis 150 mm, in hoheren Lagen auf 150 bis Zooc mm. Nach Siid-
westen zu nahmen die Monatssummen bis zur Linie Ulm-Augsburg-Minchen-Chiemsee-Bad
Reichenhall auf 150 mm zu. Im Stidwesten Sudbayerns lag ein geschlossenes Gebiet

mit 200 bis 300 mm, das etwa umgrenzt warde duvrech die Linie Kempten-Ammersee-Starn-
bergersee-Kochelsee-Zugspitze. Auch weiter ostlich kamen in den Bergen des Mangfall-=
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und Inngebietes noch kleinere Bezirke mit 200 bis Soomm vor. Vereinzelt im Hochallg]
und in den Ammergauer Bergen gingen 300 bis 4oo mm nieder. Die hichste lMenze wvon
392 mm (= 210%) wurde in Bad Kohlgrub gemessen.- In Prozenten des Normalwertes ausgy
driickt fielen im Westen iliberwiegend mehr als loo%, dstlich der Linie Regensburg-
Rosenheim-Bad T8lz-Zugspitze dagegen meist weniger als loo%. Im Bayerischen Wald
tiberwogen 1ooc bis 150%, gebietsweise 150 bis 200%. In einem Gebietsstreifen lings
Saalash-Salzach, der u.a. auch das genze Berchtesgadener Land umfaBt, gingen nur
50 bis 75% nieder. Auch in den Bergen des Allgdu westlich der Iller und im Iller-,
tal sitidlich Oberstdorf fielen gevietsweise nur 75 bis 1ao%c Westlich der Linie
Starnbergersee-Ingolstadt hielten sich Mengen von loc bis 150% und 150 bis 200%
etwa die Waage. Lidngs Ammer-Amper bis zur mittleren Glonn gingen Srtlich 2oo bis
215% nieder. e

Die Niederschlagshdufigkeit war im Flachland -weniger im Gebirge- meist iibernormal,
Die Anzahl der Tage 2 o.1 mm lag in 'Schwaben mit 18 bis 22 um 3 bis 5 Tage, in Obew
bayern mit 16 bis 21 um etwa 1 Tag ilber dem Normalwert und schwankte in Niederbay-
ern mit 14 bis 16 um den vieljdhrigen Durchschuitt. Ahnlich lagen dis Verhédltnisse
bei den 11 bis 16, in Gebirgsnihe 15 bis 20 Tagen 2 1.0 mm. Infolge der hiufigen
Gewitter traten verbreitet 3 bis 6, in Gebirgsnihe bis zu 8 Tage > lo.0 mm auf, was
den Normalwert im Flachland um 50 bis Too% iibersteigt (in Berchiesgaden nur 3 Tage
gegeniiber normal 6!).

Die Sonnenscheindauer erreichte mit 220 bis 270 Stunden im Plachland und rund 2o0o

Stunden in Gebirgstilern 105 bis 120% des Normalwertes (Berchtesgaden 211 Stunden
= 145%). Die 3 bis 6 heiteren Tage entsprachen etwa dem viel jdhrigen Mittel, die
5 bis 8 triiben Tage lagen im Flachland meist unter dem Normalwert wvon 8 bis 1o,
nur in Schwaben und lidngs der Alpen wurde letzterer Gfters erreicht oder knapp
uberschritten.- Nebel, meist nur als Friihnebel, wurde im Flachland nur an etwa der
Halfte der Stationen an 1 bis 3 Tagen beocbachtet, in groflen FluBtilern an 3 bis T
Tagen.

Wetterschidden., Im Laufe desg Monats kam es gehietsweise zu Unwetterschiden, dis

‘Tédgliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fiir Regensburg (R), Minchen (M) und

ortlich =teils 8fters= betrachtliches Ausmal erreichten. So gingen im Gebilet der

Garmisch (G):

ety Watan Sl xSl 6 - T B g T S R R e 4
R laa T 201 8 1 AERIe 8 1 5d 1580 1T .00 16T 15,2 1 w8 1A 6 10 Se iBET e
I 1heele 2 8.5 1 2.6 116 145 1404 17,9 16,0 18T 15.8 2.4 17,5 18.295,8
G Tsea S 6 Sk 2 S ta B T T35 180215, 0 18.1 7156 Flso 150 18 0. 991
VSR SR R TN - AR el RS RS . R 7 S L YT Sy s o MR
R 22 2l k18R 106 21,5 2166 1703 16,4 160 1149 1254 4.0 1.9 B5od 22,2
M 18,5 18,8 16.8 8.2 19,8 21 . 4 17.816.5 15.9 12.5 Ta.2 T4:6 187 21.4 22.7

G B el 521865601 186 - 16:4 154 15.6 ToeS: Gl Aaah i, 9" 20,51 2]
Llerologische Mittelwerte '

der Radiosondenaufstiege in Minchen wvon 1h: Luftmassenhiufigkeiten
Héhe (m) PTemperatur (C8) Feuchte - (in %)
liber NN Mittel Abw. | hdchste am | tiefste am % ' Uber Minchen:
13000 4T #1.7 | =412 15: | =52.3 ﬂgn 49 - b U TR R e
oaooi|=2dse #2422 =181 15. | ~52.8° 26. 53
5600 [~10:.4 +2.0| -4.8 15, | ~18.5 26. 64 SR alal I adnn
4ooo| =433 +2.1 Yot V6 =12:6 26 T; nfs ‘s wm® 8 mTp 5
2000 1ol +2.5 R S =T 265
2000| Beo +#2.4 | 15.7 12, -zug 26, %5 R o R g
looo| 14.1 +2.5 B 5 T2 26, 67
Boden 526| 12.8 +1.6 T i e ey 90
Stratosphi-
rengrenze'11558 - TaeST 20 8960 26, |(Hohe in m)
Temperatur-58.7 S NS A R N )
Feuchte | 56 = [ e e 88 P

Aerol. Beobachtungen bis 1oooc m: 303 Beobachtungen bis Stratosphidrengrenzes 30
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Ammergaverberge am 9., 16. und 17. starke Unwetter nieder mit wolkenbruchartigem
Regen, verbunden mit Hagel und Sturm. Dabei wurden Keller iiberflutet, StraBen zer-
stort, Wiesen vermurt, Gestein und Weld mit in die Tiefe gerissen und drtlich auch
Gleise unterspihlt. An einigen dieser Daten kam es auch in den Kreisen Landau,
Fissen, Markt Oberdorf teils zu Starkregen, teils zu Hagelfdllen. Vom 12: wurden
aus dem Xr. Mindelheim, vom 18. aus Augsburg-Land lokale Uberflutungen gemeldet.
Starker Hagel fiel am 2o0. im Kr. Memmingen. Am 21. kam es in den Kr. Sonthofen

und Schongau zu Sturmschéden, am 25. in den Kr. Miesbach und Rosenheim zu Sturm-
und Hagelschiden, am 24. im Sstlichen Niederbayern zu Unwetterschiden, ebenso in
den Er. Miesbach und Kaufbeuren. Diese Auswahl erhebt keinen Anspruch auf Voll-
standigkeit.

Fohnerscheinungen wurden verbreitet becbachtet am Tass 1h o) e 2y und 2o: bis
2% ., vereinzelt am t. bis 9., 16., 19., 24. und 27. bis 29.- Im allgemeinen traten
7 bis 13 Gewittertage auf (= 150 bis 250% des Normalwertes!), ortlich an 1 bis

3 Tagen mit stliirmischem Wind oder Hagel verbunden. Die Hauptgewittertage waren der
B, A, S T big aeh ibe bistdds s und dex 26., auBerdem wurden noch am 4., lo.,
1% ., 15« und Jo. vereinzelt Gewitter beobachtet. Obwohl fast an jedem der Haupt-
gewittertage auch irgendwo Hagel fiel, kam es bevorzugt am Py Doy 20y 20w U
24 . jeweils am mehreren Orten zu Hagelfdllen.

Witterung und Gesundheit (Bad TH17) ¢

TJie biotropen Tage des Monats, welche diesmal etwa die Hiélfte des Zeitraums um-
faBten, waren mit dem Vorherrschen warm-feuchten Milieus gekoppelt und begannen
gleich mit Monatsbeginn., Sie nahmen am 4. und 5. kdlteres und trockeneres Geprdge
an und wiederholten sich dann in dhnlicher Weilse bls zum 1.

Der 12. Juni brachte einen bivclogisch glinstigen Tag, doch erfolgte am 13. wiederum
eine rasche Steigerung zu biotroper Bereitschaft durch stark warm-feuchtes Geprige.
Erst am 14. setzte mit dem HinflieBen von warmer Festlandsluft die erste biologisch
giinstige Fhase ein mit weitgehend normalisiertem, nur in der Feuchte stirker be-
tontem Milieus .

Am 20. und 21. schlossen sich zwei im wesentlichen fohnige und damit biotrope Tage
an, denen am 22. und 2%, die beiden letzten biotropen Tage des Monats folgten, als
das erneute EinflieBen kilhlerer Luft die allgemeine Normalisierung ginleitete.

Vom 24. ab herrschte eine biologisch giinstige Phase, zunichst bis zum 26. zunehmend
und intensiv kalt-trocken, ab 27, dann in rascher Steigerung zu warm-feuchtem Mi-
liew. Zum Monatswechsel kiindigte sich dabei bereits wieder der Ubergang zu biotropem
Geschehen an. '

I

Im Juni wurden in Bad T51z folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierten Wetterphasen ermittelt:

R e S LS R R i IO s RS DO e
Zwf Awf 4wn S5nf Skn 3nn  4nf 4nf 6wf 4nf Swn 6nf 4nf 3wn 2wn
6. e 1eE o, Bl EEd om. EAL S50 260 (27 28k 295" Foi
owf onf 6nf 6wn. 3wn 3wf 5kt Skn 6nt 6kt 6kt 2nt 2nn 2wf 2wf
(Erlinterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Erdbodentemperaturen (Miinchen-Riem) :

Mittelwerte 2 m Hohe 2 cm hi em 1o cm 2o cm 0 cm oo cm Tiefe

Te=Tlo5 Fatal 1529 159 BB 150 G e
Tl oGt 17.6 T8 18.9 18.53 17.8 e 14,2
21.~30% i 19.3 19.5 19.0 T80T 1 TG
fonat 16.8 oy e AP 5 176 IR 15.8 14 .1
Maximun 28,2 29.9 28.4 25,2 22.4 18.8 16.4
Minimumn 6.4 14a% T1:56 T o 2 11.8 110

Unbewachsene Fliche, Bodenart: 2c¢ cm Humus, darunter Sand.

Der Wetterablauf fithrte in allén Schichten zu rasgher Erwdrmung; nahe der Oberflé-
che nahm die Temperatur bis Monatsende um etwa 10", in der Tiefe um etwa 5 2Zu.
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" mehr auf.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Zu Monatsbeginn war die Krume stirker ausgetrocknet, mit den reichlichen Niederschlil
gen bis zum 12. reicherte sich der Boden aber wieder stark mit Wasser an, teilweisse
vurde der Boden am 12. verschldmmi. Mitte des Monats trocknete die Krume mit der
rsten hochsommerlichen Periode wieder aus, um mit starken Gewitterregen am 21. wie-
der sehr nass zu werden. Gegen Znde des lorats begann wieder eine allmihliche Aus-
trocknung des Bodens. Da der Untergrund asber fast durchgehend feucht blieb, sind
weder Trockenheits- noch Feuchteschiden aufgetreten,

Maximum Minimum Mittel
Tiefen u R U s el R
o = ilgiem G480 A58 2l 1T 26 2O S 2T
o =" Ea lam S B5ad T Tl e o 2] 29.8 26.1
20" = 3oicm 2 RSy /AT s I S Pl e
do - So cénm 2 22 18a:2 0 Tiad 2000 119G
95 - loo cm s S S o 7 - s e T6ao 5.2

Alle Angaben in Gewichisprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm bis
Ho cn, darunter lehmiger Sand, ab To em anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayerr (teilweise nach Berichten von Landwirt-
schaftsémtern) :

Die Uberaus warme und meist auch niederschlagsreiche Witterung des Juni hat sich
anf die landwirtschaftliclien Frichte fast allgemein ginstig ausgewirkt. Da die oft
reichlichen Niederschlége in der Mehrzahl als Cewitter- und nicht als Landregen
fielen, blieb die Witterung auch allgemein recht sonnig. Infolgedessen wurde der
Ricksehlag durch die kalte Maiwitterung mit den Fristen bei den meisten Feldfriich-
ten wieder wett gemacht. Alle Getraidearten haben sich recht gut entwickelt und wver-
sprechen eine zeitige und gute Drnte. Nur vereinzelt ist das Getreide durch Hagel
(um Kempten) und Starkregen in Mitleidenschaft gezogen worden. Die Hackfriichte, die
unter der Maikiihle sich nur zdgernd entwickelt hatten, haben sich rasch und gut er-
holt, chne daB durch die Gewitterregen oder durch Schidlinge ein nennenswerter Aus-
fall zu erwarten ist. Nur &rtlich trat der Riubenaaskidfer und der Kartoffelkiifer etwas

Trotz der zahlreichen Gewitter blieben immer noch geniigend glinstige Tage flur den er-
gten Wiesenschnitt. Diesen hatte man teilweise etwas lange iiber die Gréserbliite bis
Monatsmitte hinausgezdgert (Bayer.Wald), um noch einen Massenzuwachs zu erzielen.
Denn durch die MaikZlte fehlte das Untergras, so daB die Heuernte von guter Qualitat,
‘aber unterdurchschnittlicher Quantitit ist.

Der Obstansatz beim Steinobst und die Ertridge bei Beerernobst sind infolge der Mai-
frbste gerlqg, beim Apfel trat durch die feucht-warme Witterung bedingt auch Schorf
auf .

Die Bodenfeuchte ist im allgemeinen als befriedigend zu bezeichnen, das gilt beson-
ders Tir die Boden der Schotterebene. Oegen Monatsende trat aber schon ein Defizit
in der Krume auf. Auf den schweren Bdden kam es nach Gewitterregen &fter zu Ver-
Schlémmungen, wie um Passau am 24. und um Kempten an mehreren Tagen. Mit dem nach
den Repgen immer wieder einsetzendeén warmen, trockenen Wetter verhirteten die schwe-
ren Bdden, so dal das Auspflanzen der Geniise manchmal erschwert und zusdtzlich Hack-
arbeiten notwendig wurden.

Anschrift: Abgeschlossen am 5.7.1957
Miinchen 15 ; ;

Bavariaring 10/III

Tel. 55 49 61
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes flr Siidbayern.

9% Jahrgangz ———————————————————————————————————

Herausgegeben vom Wetteramt Miinchen.

(Nachdruck, auch suszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen. )

Der Juli war etwas wirmer und betridchtlich niederschlagsreicher als normal bei
erhieblich zu wenie Connenschein.

Die Hochdrucklage, die sich Ende Juni eingestellt hatte, blieb bis zum B a1l d
erhalten. In dicsem Zeitraum kam es nur zu srtlichen Wirmegewittern, sonst herrsch-
te sonniges ung heiBes Wetter. Die Hochstwerte der Temperatur stiegen am 7. all-
gemeln gber 357y dia Taggsmitﬁel lagen um den 5. bis 8. bis ins Gebirge hinein

iber 27° (Augsburg: 29.0° am 6.). In der Folgezeit griffen wiederholt Tiefdruck-
stdrungen von Nordwesten her auf das Festland iiber. Dabei wurde der Witterungs-
charskter fast bis zum Monatsende durch feucht-kiihle Meeresluft bestimmt. Dabei
war meist die Nacht zum 17., teilweise die zum 28. die kdlteste des lonats

(5 bis 8, am Beden 4 bis T ). Fast tdglich kam es zu Niederschlégen. Voruber-
gehende leichte Wetterbesserungen durch Zwischenhocheinfluld machten sich am 12,
und 1%. sowie vom 16. bis 18. bemerkbar. An den letzten beiden Tagen des Monats
Ubergang zu trockenem und wieder wirmerem Wetter, indem sich durch kraftigen Luft-
druckanstieg ein Hochdruckgebiet vom Atlantik auf das Festland ausbreitete.

T s e

Die Mitteliemperatur des Monats betrug meist 16° bis 180, lag also um rund %?0
iiber dem langjahrigen Durchschnitt, Wie die Figur auf $.5 zeigt, war der Monat in
eine erhebliche (um etwa T ) zu warme, trockene erste Dekade und zwei zu kiihle
und feuchte weitere Dekaden gegliedert.- In der freien Atmosphédre nahm der vor-
wiegenden NW-Lage entsprechend die Temperatur mit der Hohe stirker als normal ab,
5o daB es in den oberen Schichten um ¥2° 2zu kalt war.- Es wurden 8 bis 10 Sommer-
tage und 6 bis 7 heiBe Tage gezdhlt, d.h. bei den ersteren etwas, bei den letzteren ;
erheblich mehr als die normale Zahl von 1 bis 3 Tagen.

e ——— e e

Bemerkenswert ist die Schwiile, die in den Tagen vom 6. bis 8. beobachtet wurde,
und die an die bisher bekannten Extremwerte fir Sudgayern heranreicht (Dampfdruck
bis iiber 20 mm, sogen. dequivalenttemperatur bis 70 § empirische Schwiilegrenze beil
14.1 mm. bezw. 560)=

Die Niederschlagsmengen nahmen vom NW und N zum Gebirge hin insgesamt fast gleich-, |
maBig zu, zeigten aber doch unter dem EinfluB ergiebiger Gewitterregen starke Un-
terschiede von Ort zu Ort. Unter 150 mm fielen im nérdlichen Drittel Schwabens
(Bliensbach/Kr.Wertingen 114 mm) und um Regensburg, 200 mm etwa auf der Linie
Memmingen-Minchen-Passau, 300 mm wurden im cberen Allgéu und Wetterstein sowie
siidlich THlz-Chiemsee-Laufen liberschritten, 400 mm im Westallglu sowie von den
Schlierseer- bis zu den westl.Berchtesgadener Alpen gemessen (Wendelstein B i,
Sachranngriental 505 mm) .- Im Verhdltnis zum langj.Durchschnitt blieben die Mo-
natssummen unter 150% im Norden Schwabens sowie siudl. der Linie Kempten-Ammersee-
Rosenheim-Achenpa8 (Murnau 112%). Fast oder meist lber 200% wurden im Gebiet
Straubing-Landshut-Wasserburg-Prien-Durghausen bdis zur Landesgrenze im Osten er-
reicht (Baag/Kr.Wasserburg 264%) .

Die Zahl der Regentage lag bei 19 bis 23 und war damit schon zu hoch; da es abex
bis zum 8. fast liberall trocken war, war in der Folge kaum ein Tag ohne Nieder-
schlag. Dies gilt auch beinahe fiir die 16 bis 20 Tage mit 1.0 mm und mehr (normal
12 bis 16). 4 bis tber 10 Tage wiesen 10.0 mm und mehr Regen auf, wihrend 3 bis

7 solcher Tage zu erwarten sind. An den meisten Stationen trat ginmal, vielfach
auch 5fter eine Regenmenge von iber 40 mm auf (iiberwiegend am 11. oder 23 )4

Die Sonnenscheindauer betrug im Norden um 190 Stunden (bis 200 Stunden) und nahm
zum Gebirge hin ab: Bayerischer Wald 170 bis 180 Stunden, Alpentédler 145 bis

160 Stunden)y das waren um knapp 80 des Normals. 3 bis 6 heitere Tage und 13 bis
17 triilbe Tege (normal 4 bis 6 bezw. 8 bis 11) wurden gezdhlt, so daB also die zahl-
reichen trilben Tage der letzten beiden Monatsdrittel fir die Beurteilung der Be-
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wélkungsverhdltnisse besonders ins Gewicht fallen. Nebel trat einige wenige
Male auf.

Wetterschédden: Neben den Hagelschiden am 8. verursachten die Starkregen an
mehreren Stellen StraBenunterbrechungen, Abschwemmungen und Zhnliche Schiéden.
Am 1%5. brachte ein Wolkenbruch. in Miinchen innerhalb einer Stunde 80 mm

(Liter pro qm); als Folge traten zahlreiche StraBen- und Kelleriiberschwemmun-
gen ein. Die ergiebigen Niederschlige fiihrten am 13%. ein starkes Anschwellen,
am 23, und am 27. im westlichen Alpenanteil ein leichtes, im Osten ein m#Bi-
ges Hochwasser herbei; an letzterem Tage stiegen auch die Fliisse in Nieder-
bayern iiber die Hochwassermarke. In Passau trat der hdchste Stand dann am 29.
frih ein. Die zahlreichen Gewitter hatten eine Reihe von Blitzschiden zur Fol-
ge, wie auch am 8. Sturmschiden eintraten. - Auch die Hitze verursachte Schi-
den wie Badeunfdlle, Hitzschlédge, Beschidigung der StraBendecken, Wasserman-
gel in verschiedenen Gemeinden:.

Fohnerscheinungen traten am 6., 7., 15., 18., 21., 26. und 27. auf. Es gab 4
bis 8 Gewittertage (etwa normal); verbreitet traten diese am 8. und 9., aber
auch am 1., 2.4 7oy 15., 14. und 25. auf. Am 8. war damit vielfach stiirmi-
scher Wind verbunden, auch fiel an diesem Tage verbreitet Hagel .

Witterung und Gesundheit:(Bad Télz): Wie im Vormonat waren etwas mehr als I
die Hdlfte der Tage als biotrop anzusprechen. Das Maximum des Vorkommens mit
8 Tagen gehorte dabei zur Wetterphase 4, alsoc dem Zeitraum vor dem Wetterum-
schlag. In &hnlichem Umfang traten biclogisch glinstige Tage der Wetterphase 6,
also nach vollzogenem Wetterumschlag, auf, nimlich 9mal. In dieser Haufigkeit
der Wetterphasen 4 und 6 drickt sich die auBerordentlich groBe Unbestdndigkeit

des Juliwetters aus, die zu hohen Anpassungsforderungen an den Organismus
fiihrte . :

_Bis zum Umschlag von der Hitzeperiode zum Vorherrschen feucht-kalter Luft waren

Tigliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fiir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch: (G) ;

il 7 T i R R 1 i 6. 7ie 8. e RN - 5 IR [ s T e e SRR
R 22.8"22.8 22,9 24.8 25.0 25.6 2T.4 24.8 22.4 16.9 16.7 L Sy 8 e WLy s [ 16.7 14.8
M 23.4 23.5 24,4 25.9 27,8 27.4 27.4 22.5 20.4 15.9 13.8 17.3 18.5 16.4 13.5 140
Gl 29,8 211 254 284 2857 26.3 25:4 21.5 18.0 1deS 1143 15.5 180 14,9 12,2 12

LA R R e R e iy ORI 1 e A G-l TR T A SR T v N S

hid 15:4 173 15:8 14:3 13.5 1440 15.7 14.2 1651 17.0 13:4 13i9 14.5 14.8 15,2
M 14,2 16 13:4°13:8 122 1204 1106 1545154 18,4 18,7 15.512.7 15.2 1640
G 1Bl AL T8 12 .5 Yoo ] A48 0.4 5.4 151 A6 1258 12:4 12.7 15.4095.9 |

Aerplogische Mittelwerte

der Radiosondenaufstiege in Minchen von éh: Luftmassenhdufigkeiten

Hshe (m) Temperatur i) Feuchte : (in %)

iiber NN |Mittel Abw. hiéchste am tiefste am % p iber Miinchen:
locoo|=45.0 =-0.1 -%39.5 6. =Hansis G, 48
Toop -2l aisHl a8 2 V6, Foalsd aeo 54 SRS SOl ok
S5008| =9.3% -0.3 LS gu =V H3 2R, 62 (o e S - |- e
4o00| =3.8 -0.4 %71 5 ~19.8 22. | T4 ; :
L e R s S R 79 e MG atp il
2o00| 8.9  40.5 To s Ml B 20n 7 mPt 26 nP 36 nPa 6
looo| 15.6 +0.9 3T (e e b Blad 25 67

Boden 526 14:)? "'OoT -2290 B 908 .ITO 87

Stratosphé-_- :
rengrenze | 11242 - 13310 e 9o0%0 29. (Hahg in m)

Temperatur-54.1 - -44.8 28, -62,1 4. in °C)

Feuchte S50 - 8115, D= 5 in %) .

Aerol. Beobachtungen bis loooo m: 51; Beobachtungen bis Stratosphirengrenze: 31

1 P P




simtliche 8 ersten Tage des Monats biotrop, und zwar bis zum 7. in wechselnder
Folge féhnig-trocken (besonders am 6./7., durch ausgeprigten Yebirgsfshn ver-
stﬁrkt} oder warm-feucht. Der 8. war bei hoher Schwiile gegenilber den Vortagen
bereits als kalt-feucht zu bezeichnen. Ihm schlossen sich nagh vollzogenem
Wetterumschlag vem 9. bis 12. vier biologisch glinstige Tage an, an denen das
kalt-feuchte in normal-trockenes Milieu iliberging.

im 1%, und 14. kam es erneut zu biotropem EinfluB teils kalt-normalen, teils
kalt-feuchten Charakters, der an den anschlieBenden biologisch giinstigen Tagen
vom 15. bis 17. in kalt-trockenes Gepréage iberging.-

Eine #hnliche Pericde von zwei biotropen und vier biologisch glinstigen Tagen
schloB sich vom 18. bis 23. an, deren Milieu aber weitgehend normalisiert war.
Lediglich am 18. kam es zu leichten Fohnerscheinungen. Dagegen waren die Tage
vom 24. bis 28. mit dem Wechsel von warm-feucht zu kalt-trocken stark biotrop,
zumal die zweite Tageshdlfte des 28. von starken Fohnerscheinungen gekennzeich-
net war. Dieser Periode schlossen sich denn bei allgemeiner Umstellung der We t-
tervorginge die letzten drei Tage des Monats mit ginstiger biologischer Wirkung
an.

"Im Juli wurden in Bad T6lz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierten Wetterphasen ermitielt:

e 2. B SN B e e M T R entr (S I i e 16
Iwf 4wf Awf 3wf 4wn 3wf 4nt S5kf 6kf 6nf ént 2kt 4kn 6Skf 6kt Tkt
{7 e 1950 Do 21, 2240 PB. PRd. N e5 e R36. i 1. 20 AL g A
ikn 4nn Snn 6énn  6kn 6nn  6kf 3nn  4wf 4nf 5kn  3nt. 6nt lwn 2nf

(Erléuterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Erdbodentemperaturen (Miinchen-Rien) s

Bis zum 8. setzte sich die Erwirmung aller Schichten fort, alsdann trat bis zum
23, in den oberen Schichten eine Abkithlung bis um 15  ein, an die sich eine
leichte Brwirmung um wenige Grade anschlof. In dgn groBeren Tiefen betrug die
sich bis zum 27. erstreckende Abkiihlung 5 big 3%

Mittelwerte 2 m Hdhe 2 ecm 5 cm 1e cm 20 cm 50 cm 100 em Tiefe

ot 9% .9 o LU R
=26 152 16.9  1B40 7.8 18.6 18.8 18.1
21.-31. 14 .1 15,2  15.8 15.6 16.1 16,5 164
Monat 176 191 19,6 19035 19.4 18.6 e
Maximum 34 .1 S o e b 35049 R 22.8 19.2
Minimum. 8.0 i P Lo Gl =2%5 3451 156 16.0

Unbewachsene Fliche, Bodenart: 20 cm Humus, darunter Sand.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Durch die reichlichen Juniniederschlédge war der Boden mit einer guten Feuchtig-
keit in die Hitzeperiode gegangen. las schwachwindige Wetter verhinderte ein
allzustarkes Austrocknen. Lediglich die Krume war gegen Ende der heiBen Tage
besonders trocken geworden. Die Regenfédlle der 2. Julidekade fiillten den Boden
wieder gut auf, wéhrend in der dritten Dekade durch die anhaltenden Nieder-
schlige der Boden zu nass wurde . Er konnte das Wasser gar nicht mehr halten,

so dal es auch zu einem groBen Teil in den Untergrund absickerte.

(Tabelle s.umseitig) =i

———

T RS T

——
S ——



Maximum Minimum Mittel
Tiefen U R U R U R
o - 1o em 2, JEsn 2oLt P a o2 2B.T
1o = 20 ecm 33.6 28.8 e s e Ao0.4 25.%
20 = %0 com 25,8422 % 21.4 16.8 258 19.9
4o - 50 em 2.2 121 19,58 V.5 20.1 19.4 t
90 =100 ecm 19.8 18.5 24 e S 18,0 16.1 r

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: Sandiger Lehm
bis 50 cm, darunter lehmiger Sand, ab 70 cm anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilweise nach Berichten von Land-
wirtschaftsédmtern):

AuBergewshnliche Hitze in der ersten Woche, danach regnerisches, unbestindiges
kilhles: Wetter, mit besonders anhal tenden und ergiebigen Niederschlédgen nach dem
20., kennzeichneten die Witterung des Juli. Diese zwei Seiten der Witterung haben
das Wachstum und die Arbeiten in der Landwirtschaft erheblich, meist ungiinstig
beeinflult.

Unter der groBen Hitze und Trockenheit litten vor sllem die Hackfriichte, beson-
ders auf den leichteren Biden, widhrend auf den schweren Bdden wegen der gleich-
zeitig nur geringen Windstdrke die BSden noch nicht allzustark austrockneten.
Doch reifte das Getreide sehr schnell; in dew Schotterebene und auch in Nieder-
bayern begann man an den letzten Tagen der Hitze schon mit dem Schnitt der
Wintergerste.—Der Milchertrag ging teilweise stark zuriick.

Die ersten Regenfdlle am 8. Juli waren dringend notwendig geworden, denn dureh
den teilweise schon in der Hitze gut erledigten zweiten Wiesenschnitt brauch-
ten die Griinflédchen ebenso wieder eine ausreichende Bodenfeuchte. Leider waren
die Regen dess 8. mit starken Gewittern verbunden, deren starke Bden manchen
Schaden anrichteten. Teilweise traten wie z.B. um Augsburg auch Hagelsch#den
auf. Mittlerweile wurden nun aber iiberall, abgesehen vom Bayer.Wald, alle Ge-
treidearten schnittreif. Die spiteren anhaltenden starken und ergiebigen Nie-
derschlége verursachten viel Lagergetreide. Die Biden wurden zu nass, verschlidmm-
ten, und das schon reife Korn begann besonders in Niederbayern auszuwachsen.
Damit erleidet die Getreideernte in manchen Strichen eine empfindliche EinbuBe,
abgesehen davon, daB die Erntearbeiten mancherorts durch das Lagergetreide sehr
erschwert wurden.

Den Hackfriichten bekamen die Niederschldge im allgemeinen recht gut, wenn es
auch fiir eine weitere Ertragssteigerung der Friihkartoffeln zu spédt war. Diese
haben daher nur eine mittlere Erntemenge zu verzeichnen. Spidtkartoffel und Rii-
ben wie auch die Futterfl&chen haben sich jedoch wieder gut erholt, so daB ihr
Stand am Monatsende als gut zu bezeichnen ist. Phytophthora war durch die feucht-
Warme Juniwitterung hier und da schon aufgetreten, die Hitze hatte aber ein Aus-
breiten verhindert. Gegen Monatsende wurde sie dann zwar stdrker, doch hielt sie
sich noch in Grenzen. Die Witterung war eben auch zu kiihl geworden. ILhre Be-
kdmpfung wurde auch durch die groBe Bodennisse im letzten Monatsdrittel erschwert.

‘An den letzten beiden Tagen des Monats wendete sich dann das Wetter. Endlich wur-
de es trocken und allmihlich wirmer. In der schlechten Witterungsperiode hatte

man allenorts schon die Randstreifen der Getreidefelder angeschnitten, so daB
am 50. die eigentliche Getreideernte iiberall mit Hochdruck einsetzen konnte.
Qualit&tsminderungen am Getreide sind aber auch durch Pilzkrankheiten aufgetre-
ten. Viele ALhren sind schwarz, was durch FuBkrankheiten, besonders bei zu star-
kem einseitigen Getreideanbau, gefdrdert worden war.

Im Gemiisebau wirkte sich die Witterung ebenfalls ungiinstig aus. In der Hitze
reifte manches zu schnell, in der nassen Periode litten besonders Tomaten,
Bohnen, Gurken. =

Die Beeren- und Obsternte ist iiberall nur sehr gering, eine Folge der groBen
Spédtfrostschdden wiahrend der Bliite im Mai.

Anachrift:

Miinchen 15
Bavariaring 10/III
Tel. 55 49 61

Abgeschlossen am 6.8.71957
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Schnellbericht des Dgutschen Wetterdienstes fir Slidbayern.
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9. Jahrgang e T SRR 1957 Kr. 8
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Herausgegeben vom Wgtteramt Minchen-

(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wettermates Mﬁncheno)

Der August 1957 war zu kih. und bei zu geringer Sonnenscheindauer meist zu nass.

Die Wetterbesserung, die sich am Ende des Monats Juli einstellte, war durch das Uber-
greifen eines Hochs wvcn den Britischen Inseln bis nach Mitteleuropa gekennzeichnet.
Dabei gelangte voriibergehend a ch trockene Luft polaren Ursprungs nach Bayern. Die
ndchtlichen Tiefsttemperaturen lagen haufig unter 10 Grad, wihrend die Tagestempera-
turen im Hohepunkt der Hochdrucklage 25 Grad erreichten.

Mit der Abdrdngung des wetterbestimmenden Hochdruckgebietes nach Osten konnten ab

6. wieder Stdrungen von Siidwesten her nach Bayern vordringen. Die Zufuhr warmer, aber
ziemlich feuchter Luft,gab hdufig Anlass zu gewittrigen Regenfdllen oder Sghauern.
Dieser Vorgang dauerte bis zum 11.., In diesenm Zeitabschnitt wurden in lingeren Zwi-
schenaufheiterungen, zeitweise verstérkt durch eine stidwestliche Stromung;am Rande
eines kridftigen Tiefs lber den Britischen Inseln, die hdchsten Temperaturen des gan-
zen Monats mit 27 bis 31 Grad ginheitlich am 9. gemessen.

Vom 12. ab stromte durch Verlagerung des Britischen Tiefs nach Osten kiihle Meeresluft
nach Deutschland ein. Aduch in der Folgezeit griffen wiederholt Tiefdruckstdrungen

vom Nordatlantik her auf Mitteleuropa iiber und gestalteten den Witterungscharakter

bis zum Monatsende recht unbestdndig und kiuhl. Nur voriibergehend kam es zu leichtem
Hochdruckeinfluss, besonders am 1T+ 2Bay 2%, 2Bs uandiam Zo0. . In den kurzen, sonni-
gen Abschnitten Uberstiegen die Tagestemperaturen aber kaum 20 Grad, dagegen traten
verbreitet am 23., vereinzelt auch am 30. und 31, mit 2 bis 5 Grad die tiefsten Nacht-
werte des Monats auf (Zwiesel =0,3).

Die Monatsmitteltemperaturen betrugen meist 14.5 bis 15.5 Grad, in Gebirgstdlern

13,5 pis 14.5 Grad, am Bodensee fast 17 Grad. Damit wurde der Normalwert um 0.5 bis
1.5 Grad unterschritten. Nur zu Monatsbeginn gab es eine Periode zu warmen Wetters,
die etwa mit der ersten Dekade endete, die folgenden Tage waren fast alle zu kiihl.
(8.Fig. liber Temperaturverlauf auf S. 5): = Auch in der freien Atmosphire waren al-
le Hshenschichten von 1oco bis 1oocoo m um 1 bis 2 Grad zu kalt. - Die Anzahl der Som-
mertage lag mit 4 bis T meist unter dem Normalwert von 8 bis 11, nur in Alpennihe ge-
legentlich knapp darlber (z.B. Oberstdorf 6 gegen normal 5). Nur léangs der Alpen wur-
de srtlich je ein heiBer Tag beobachtet, was im langjdhrigen Durchschnitt hier je nach
Hohenlage nur alle 2 bis 10 Jahre einmal vorkommt. Im Flachland mit normal 1 bis 3
heifen Tagen wurde in diesem Monat keiner beobachtet. In Niederbayern kam e@s gan2z Ver-
einzelt zu einem oder zwei Tagen mi% Bodenfrost, in Zwiesel wurde sowohl am 23. als
auch am 30. leichter Nachtfrost festgestellt.

Die Njederschlagsmengen nahmen im Westen des Bereichs rascher von Norden nach Siiden
zu und erreichten in den Alpen hthere Werte als im Sstlichen Teil Sidbayerns. lLiangs
der Donau, von der Gegend WeiBenhorn siidlich Ulm bis knapp westlich Regensburg, geé-
bietsweise bis in Gegend Augsburg und in die Hallertau nach Siden ausgreifend, fie-
len meist 50 bis 75 mm. Siidlich sehloss sich daran ein allméhlich breiter werdender
Gebietsstreifen mit 75 bis 100 mm an, dessen siidliche Grenze etwa léngs der Linie
EemmingonmFraising—DeggendorvaBgensburg verlief. Im Bayerischen Wald stiegen die
Mengen auf 1oo bis 150 mm und gebietsweise auf 150 bis 200 mm an-. Gleichfalls fielen
100 bis 150 mm au? angrenzendem von West nach Ost verlaufendem Gebietsstreifen, des-
sen siidliche Begrenzung etwa auf der Linie Landsberg-Minchen und von hier ab langs
der Autobahn Minchen-Salzburg verlief. Zum Alpenrand hin stiegen die Mengen auf 150
bis 200 mm, im Gebirge selbst auf 200 bis 00 mm, wobei im ©stlichen Alpenanteil nur
kleinere unzusammenhingende Gebiete mit diesen Mengen auftraten. Nur im Hochallgéu
gingen 300 bis 400 mm nieder, wooei die hdchste gemessens Menge 379 mubetrug (Kreis
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Sonthefen) . Die geringsten Monatssummen von 50 bis 55 mm liessen sich im nsrdli-
chen Schwaben und im Kreis Neuburg/Donau feststellen. - In Prozenten des Normal-
wertes ausgedrickt fielen im Nordwesten und Siidosten Slidbayerns meist weniger als
100%, wobei 75 bis 1oo0% iiberwogen und nur kleinere Gebietsteile mit S50 bis 75%
vorkamen., Im grosseren T,il Siidbayerns, im Nordwesten etwa bis Memmingen-Regens-
burg, im Siidosten bis knapp iliber den Inn hinwegreichend, fielen 100 bis 125%, wo-
bei im Kerngebiet dieses breiten von Siidwesten nach Nordosten reichenden Gebiets-
streifens 125 bis 150% nie“ergingen. Im Hochallg#du, in Gegend Landsberg zwischen
Wertach und ammersee,im Rapume westlich Dachaus und siidsstlich Minchens, srtlich
in der Hallertau bis in den Kreis Rottenburg/Laaber und gebietsweise im Bayerischen
Wald wurden 15¢ bis 175%, in Oberstdorf 190% erreicht.

Die Niederschlagshdufigkeit war - von einigen Orten des ndrdlichen Schwaben abge-
sehen - vorwiegend ilbernormal. Hierbei ist zu beriicksichtigen, dass dievé bis 8 Tage
niederschlagsfrei blieben. Sowohl die Anzahl der 16 bis 18 (in Gebirgsnihe 19 bis
21) Tage 2 0.1 mm als auch diejenige der 11 bis 15 (im Ggbirge 16 bis 18) Tage %
1.0 mm Ubersch#itt den Normalwert von 14 bis 16 (17 bis 18), bezw. 11 bis 13 (14
bis 15). Die 2 bis 4, im Gebirge 5 bis 9 Tage mit mindestens 1o0.0 mm entsprachen
im Flachland meist dem vieljdhrigen Durchschnitt und lagen nur im Alpenvorland und
im Gebirge meist etwas dariiber. Vereinzelt ergaben sich durch lokale Gewitter Ta-
gesmengen von 40 bis 6o mm (Oberstdorf 94 mm am 8.0

Die Sonnenscheindauwer schwankte zwischen 180 und 210 Stunden, dies sind B85 bis 95%
des Normalwertes. Die 1. Dekade war sehr sonnig,; so dass die 3 bis 6 heiteren Tage
(normal 5 bis T) Uberwiegend in diese Periode fielen., Danach herrschte Bowdlkung '
vor, was in den 7 bis 12 triiben Tagen zum Ausdruck kommt (normal 8 bis 10) . - Nebel
trat, wenn idberhaupt, im Flachland an 1 bis 5 Tagen auf; in den grossen Flusstidleern

oder in abgeschlossenen Talkesseln erhdhte siech die Zahl der Nebeltage gelegentlich
auf 1o bis 11.

 Wetterschddeng Ein Unwetter mit wolkenbruchartigen Niederschlédgen am 7./8. in Kreis
Sonthofen richtete im oberen 4llgiu vor allem an Gebirgswegen schwere Schédden an.

Tédgliche Mittelwerte der Lufttemperatur (Oﬁ) fiir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):

Tag 1. 2, 3, A 5 B i 8. 9, B Ly i i B S o P P L S
_ R 16:6 18:6:15:9 1553 162186 1934 19:8 1946 16,6 20,5 17:2 17.5 16.4 16.06 12.8
i M 17:1,18.4 15.7 16,2 17.2 19.0 19.6 21.0 19.8 19,0 19.2 16.0 16.1 14.8 16.5 12.9
i G 16.8 18:.3 16.0 16452 1709 18.4 19.3 19:2 20.4 18.6 19.8 15.2 16.3 13.5 15.2 11,2
9

s R I s | S I TR e S N e T e e L SRR S e T TR S e

R 1507 14:2 154 14.8 14.9 11.0 11,6 12:4 13:9 12.8 11.9 11.5 10:9 10.6 11:8
M 14.3 13:9 12.6 14.8 14.8 12.0 14.3 15.2 15.6 15.0 16.5 10.9 11.4 12.4 11.8
G 1550 12.2 101 12:9 14.8 11.8 12.7 1326 14,2 12:5 9.2 10,2 11:.2 11.6 12.4

Aerologische Mittelwg;ta n
der Radiosondenaufstiege in Minchen von 1 &

Hohe (m) Toamperatur (2€) Feuchte || Luftmassenhdufigkeiten
‘iber NN |Mittel Abw.| hochste am |[tiefste am % (in %)
10000|=46.4 =1.9(-41:5 2: |=52.:8 19, 43 iiber Miinchen
Teoo|=23.5 ~1.5(-18.6 1o, |=31.4 29. 48
5000|=12+3 =-1.1| =5.3 ts [<37.8 29l sy SPGBl o R S
dooo| -4.7 =1.3 2.0 1735 *12,é = 25 eTp EONE L S
3000 0:9 =1:2 (o 1 G L T B
Epool 6.2 sa.2f dEd o ler| ol 2 T3 et SRR U
lepe] 128  =1.5| 2o.) 9. 8.0 29, T nPt 6o mP 22 mwmPa %
Boden 526| 12.0 -0.9| 18.0 s MisH 515 91
Stratosphéd-
rengrenze |11353 - [13450 2. | 9520 1?,Ihahg in m)
Temperaturi55.5 - |=45.7 17, | =62.8 Tulin "€)
Feuchte | .43 - 88 14, 12 3.0( %)
Aerol. Bgobachtungen bis 1coco mg 313 Beobachtungen bis Stratosphirengrenze: 31

- i 5 o :
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gin nit Gejittern verbundener Kaltlufteinbruch am 9. fiihrte zu Unwetterschéden
in den Kreisen Giinzburg, Mallersdorf, Landshut, Vilshofen und Passau. Deéglei—
chen am 11, in den Kreisen Vilshofen und Eggenfelden. Kurz vor Monatsmitte kam
es infolge reichlicher Niederschlédge zu einem Anstieg der Flilisse in Schwaben;
pekannt wurde am 13. Forggensee iberstaut, am 14. fiberflutungen an der Mindei

gw?ichzn Hausen und Pfaffenhausen. - Uber Schiden in der Landwirtschaft miehe
aite 4. ’

Fohnerscheinungen wurden menrfach beobachtet am 8. bis 12., 15a5 172 und 23,

| bis 26., vereinzelt am 6., 13., 14., 16. und 18.. - Gewitter traten im Flach-

land meist an 2 bis 4 Tagen auf, dies ist weniger als erwartet werden konnte. In
Alpennihe mit 4 bis T Tagen W r die Gewittertdtigkeld normal bis libernormal hidu-
fig. Die Hauptgewittertage waren der. Gia Toy Dns Wl A3y 1395 9%, und 24., wih-
rend daneben auch am 8., 12, 16:, 18, 210, 25, und 23, vereinzalt Gewitter auf-

tratens- Am 9. und 11. waren die Gewitter gebietsweise von stiirmischem Wind und
lokal von Hagel begleitedt, letzterer fiel auch noch an einigen anderen Tagen, 8o

am Toy 8. und 28c,

Besonderes: Im Bereich Flissen wurde am 9. rotlicher Regen beobachtet; vom 22.

bis 24. liess sich der am 2, 8. nen entdeckte Komet Mrkos am Avendhimmel h&ufig
gut beobachten.

Witterung und Gesundheit (Bad T6lz)3

Im August standen 18 biologisch giinstige Tage 1% biotropen Tagen gegeniiber. Die-
se Abweichung von dem normalerweise umgekehrten Verhdltnis kam durch die geringe
Zahl von Tagen mit fohnig iibersteigertem Schonwetter (an zwei Tagen, entsprechend
vermehrtes Auftreten der Wetterphasen 1 und 2 (an 10 Tagen)) sowie durch das wie-
derholt kalt-trockene Milieu im Bereich der eingedrungenen Meeresluft zustande.
Die fehlende Neigung zu durchgreifenden Absink- und Brwidrmungsvorgingen zelgt sich
cuoh im Vorherrschen der normalen und kalten Tage im TF-Milieu (24 von 31 Tagen).

Wihrend der einzigen langeren Sehénwetterphase des Mynats, vom 1. bis 5., herrsch-
te biologisch ginstiges, nur am 3. geringfigig blotropes Gepridge. In den Tagen

vom 6. bis 8. vollzog sich beil Wetterphase 4 bereits die Umstellung auf zyklonale
Vorgidnge,; die jedoch durch das Fehlen feucht-warmen Milieus rasch wieder kalttrok-
kenen Charakter annahmen. So waren nur die Tage vom 6. bis 9. sowie der 12. als
biotrop anzusprechen. Dar 15 unterbrach mit dem Auftreten starken Alpenfdhns an
der Vorderseite des ersten Sturmtiefs des Monats die Serie kalt-trockener Tage,
die sich dann bis zZum 19. fortsetzten.

Vom 20. bis 25. wiederholte sich an der Rickseite eines Zwischenhochs und vor dem
zweiten Sturmtief des Monats biotropes, aber an keinem Page warm-feuchtes Gepréige,
wobei am 25. der zweite ausgesprochene Fohntag suftrat.

Im Bereich der eingedrungenen kalten Meeresluft kam es dann bis zum Monatsende

zu einer allgemeinen Beruhigung mit biologisch ginstigem Milieu, und nur der letz-
te Augusttag war am Rand einer neuen Stdrungsserie als missig biotrop Zu bezeich-
nen.

Im August wurden in Byd T6lz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:

Tab 02 B s B 56 T8 s go des-11y 125 15 14010
own 2wf 5af 2nn 2wn 4kn 4wl 4nn swf 6nt 1wf 5ant 1nf G6kn Jkt

16 17s 18: 196 205 e e e e T R [ S B e 2B B8 §0e Ot
6kt 1nt 6nt 6kn 4nt 4nf Skt 2nn 5wn 3nf 6nt 6kf 6an 1nf 2nn 4nn
(Epléuterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Erdbodentemperaturen (Miinchen-Riem) s

Der Verlauf der Temperaturen im Erdboden war dhnlich wie im Vormonat mit stdrkerer
Erwdrmung zum Monatsbeginn. Etwa ab 13./14. schwankte die Temperatur in den ober-
sten %0 cm zwischen 12 und 16 Grad, in der Tiefe zwischen 15 und 17 Grads




- 4 |
Erdbodentemperaturen Miinchen-Riem, Tabelle: !
Mittelwerte 2 m HShe 2 em 5 cm lo em 20 eém So em: loo ¢m Tiefe

=100 18.3 20.9 212 o= 201 1851 16.7 Unbewachsene Fli=
e 20 151 16.6 17 .2 i 17:6 Tl 17.2 che, Bodenart:
21:1_310 12u? 13}:_-8 14:.5 1406 1502 1506 15&9 29 cm Humus, dﬂ-—
Monat 153 1700 175 174 17.6 17.1 16,6 Tunter Sand.
Maximum 28.5 29 .8 28,2 25.1 2.1 19.5 17.6
Minimum 4.6 8.8 1.0 10.8 12.9 145 1502

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Bis zum 9. trocknete der Boden unter der warmen, sonnigen Witterung besonders in
der Krume stdrker aus, ohne aber zu trocken zu werden. Die dann besonders vom 9.
bis zum 14. anhaltenden ergievigén Regenfdlle sdttigten die ganze Bodenkrume wieder
mit Wasser, die darauffolgenden Niederschlige sickerten in dem nassen Boden dann
sogar recht tief in den Untergrund, was sonst erst im Laufe des Herbstes iiblich ist.
Gegen Monatsende war der Boden in allen Sghichten gleichmissig gut durchfeuchtet.

Maximum Minimum Mittel
Tiefen U R U R U R g
¢ = -To cm L e SRR ) 1829 221 29520 AR '
1o = 20 cm S PR e “22:2 29.0 27.9
i 20 - 3o cm 25.4 1252 21.5 19.4 23,9 22,0
I Jo = Bo. e 2200 w2 196" 18.8 20.9 26.3
90 - 1oe cm 194 1952 i Lol S Ao AR

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm bis
50 cm, darunter lehmiger Sgnd, ab To cm anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Slidbayern (teilweise nach Berichten von Landwirt-
schaftsidmtern) :

Nur die ersten 8 Tage des Monats waren durchgehend trocken und sonnig. Im AnschluB
daran stellte sich regnerisches und anhal tend kiihles Watter ein. Diese ersten war-
men Tage wurden weitgehend flir die Getreideernte ausgenutzt, die infolge der unbe-
stidndigen Juliwitterung schon lange iiberfdllig geworden war. Da durch die kalt-
ngsse Juliwitterung sehr viel Lagergetreide und starker Auswuchs, besonders bei Rog-
o gen im niederbayerischen Raum aufgetreten war, wurdendie Erntearbeiten sehr er-

f schwert. Hinzu kam, dass fast alle Getreidearten gleichzeitig reif geworden waren.
! Die Schonwetterperiode war aber zu kurz, um in den Friihgebieten die Ernte zu been-
j den, in den hZheren Lagen, besonders zum Bayerischen Wgld hin geriet die Getreide-
i ernte in die darauffolgende unbestindige Witterungsperiode. Im Bayerischen Wald

i konnte daher bis Monatsende die Ernte noch nicht zum Abschluss gebracht werden.

Die Hackfriichte haben sich dagegen gut entwickelt, besonders die Riiben haben einen

_ guten Stand, doch ist die Bodenfeuchte jetzt iiberall so gross, dass auch filir die-

{! se Frucht warmes, sonniges Wetter erwiinscht ist. Die Kartoffeln wurden bei dieser

f Witterung immer stdrker von Phytophthora befallen und nur noch die spiten Sorten

| haben noch einigermassen grines Laub. Die Grummeternte wurde meistenorts zwar be-

- gonnen, die Grasmenge und Qualitédt war beim Schnitt recht gut. Doch wurde die

' Trocknung sehr erschwert, so dass auch zahlreiche Qualitdtsschiden durch die Regen-
fdlle auftraten. Im Bayerischen Wald konnte der Sghnitt noch kaum begonnen werden.

Bei den Gemiisearten haben besonders die Tomaten, Gurken und Zwiebeln gelitten, die
Obsternte liegt durch die Maifrostschiden in diesem Jahr allenorts weit unter dem
Durchachnitt. Tierische Sch#ddlinge ausser Schnecken waren zwar nicht allzustark,
doch traten ortlich um Augsburg und im Osten Oberbayerns Hagel auf. Der grdsste
Schadensbringer waren die iibergrossen Niederschlége.

Abgeschlossen am 6. 9. 1957.

Anschrift:

Minchen 15
Bavariaring 1o/III
Tel. 55 49 61
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Schnellbericht des Deutschen Wettsrdienstes fir Siidbayern.

9. Jahrgang September 1957 e Bl ; Nr. 9

Herausgegeben vom Wetteramt Minchen

(Nachdruok, auch sauszugsweise, nur mit Genehmigung des Wettieramtes Hﬁnchen.)

Der September 71957 war zu kali, dabei sonnenscheinarm und lberwiegend zu naB,
nur gebietsweise -~besonders ldngs der Alpen und im Alpenvorland- zu trocken.

Nach der Wetterbesserung am Ende des Monats August trat in den ersten Tagen des
September wieder unbestandiges Wetter sin. Verschiedentlich kam es im Bereich
kiihlerer lLuft zu gewittrigen Niederschligen. Vom 4. bis 8. gestaltete sich der
Witterungscharakter freundiicher. Die atlantischen Stdrungen zogen welter nbrd-
lich, wobeil ein Sturmtief fiber Schottland in unserem Gebiet eine siidwestliche
Luftstréomung aufkommen lieB. In diesen Zeitraum fielen auch die hdchsten Tem-
peraturen des ganzen Monats, wobei am 8. Maxima zwischen 26 und 290 gemessen Wur-
den. Die Frostgrenze stieg auf fast 4ooo m. Dann gelangten auf der Riickselte des
nach Osten gezogenen schottischen Tiefs wieder kithlere Meeresluftmassen nach
Bagern. Auch in den darauffolgenden Tagen stand unser Raum im ¥influBbereich von
Piefdruckstérungen aus Westen und Nordwesten. Dabei hielt der Zustrom sehr kih-
ler Luft an und die Frostgrenze sank am “4. bis 1500 m. Die Tageshdchsttempera-
tugen lagen besonders in den Alpen zwischen T und 1c°, im Flachland etwas lber
15%. Mit der starken Luftstromung aus West bis Nordwest gelangten dann in der

_ Folgezeit warmere Luftmassen nach Biiddeutschland, die sich im Osten Bayerns nur

zdgernd durchsetzten. Die am 18. im Westen eingetretene Besserung hielt bis zum
21. an. Im Bersich der Warmluft, gefordert durch Sonneneinstrahlung, kam es noch-
mals zu sommerlicher Erwdrmung mit Hochsttemperaturen bis zu 24°° Die Frostgrenze
iberstieg %cco m. Die letzte Septemberdekade brachte wieder recht unbestédndiges
und nur miBig warmes Wetter. Ein starkes Tief, das gegen Monatsende vom Nordmeer
pnach RuBland zog, brachte fiir ganz Deutschland einen Einbruch hochpolarer Luft,
wobei die Schneefgllgrenze bis 1ooc m herabsank.- Die Msnatsminima der Tempera-
tur mit -1 bis +4° traten zum Teil hierbei am 28, oder 30. auf, teilweise waren
sie schon am 5. oder 14. (%5.) beobachtet worden.

Die Mitteltemperaturen von 11 bis 150 lagen meist um 0.5 bis 1¢5o unter dem Nor-
malwert. Die grdBten negativen Agweichungen traten zur Donau hin, die geringsten
in Alpenndhe auf (Ammerland -0,1 , Rosenheim +0.1 ). Zu Warm waren nur die Tage
vom 5. big 12: und 18. bis 25., die jedoch die lbrigen kiihlen Witterungsperioden
im Hinblick auf das Monatsmittel nicht ganz ausgleichen konnten (s.Fig. iber
Pemperaturverlauf auf Seite 5). - In der freien Atmosphire waren gleichfalls alle
Luftschichten bis Tspoo m Hohe um 0.5 bis 1° zu kalt. - HeiRe Tage, die im Septem-
ber nuch gelegentlich auftreten, wurden nicht beobachtet, dagegen kam es verbrei-
tet zu 1 bis 2 Sommertagen (normal 1 bis 4). Nur im Bayerischen Wald wurde ver-
einzelt 1 Prosttag beobachtet (normal 0.5 bis 1, im librigen Gebiet 0.1 bis 0;5),
dagegen ortlich in Niederbayern sawie in Tilern des Bayerischen Waldes und der
Alpen 1 bis 3 Tage mit Bodenfrost. :

Die Niederschlagsmengen betrugen im Flachland iiberwiegend 75 bis 100 mm, im
ndrdlichen und mittleren Schwaben und im daran angrenzenden Gebiet des westlichen
Oberbzyern (etwa die Gegend Kaufbeuren+Mﬁnchan—Augaburg) iiberwogen NMengen von

50 bis 75 mm. Westlich des immersees; auf den Hohen siidwestlich des Donaumoposes,
in Gegend Freising, an der oberen grofen Laaber und in einem griBeren, zusammen-
héingenden Geblet; das ungefihr das Stromgebiet von Isen und Rott, der oberen

Vils und der unteren Alz umschloS, fielen 100 bis 150 mm. Die gleichen Mengen
gingen am Wesirand des Bayerischen Waldes nieder, siidlich Regensburg in schma-
ler Zunge bis ins Miindungsgebiet der i14mihl verstofend, desgleichen im unmittel-
baren Alpenvorland, etwa ab der Linie Memmingen-HohenpeiBenberg-Chiensee, das
obere Loisachtal ausgenommen (hier 75 bis 100 mm). Im Allgéu, im Wettersteinmas-
giv, im Bergland um den Tegernsee bis einschlie8lich Wendelstein und léngs der
Alpen zwischen Inn und Salzach’ fielen iiberwiegend 150 bis 200 mm, vereinzelt
200 bis 250 mm, ebenso im Bayerischen Wald. Im Hochallgiu gab es ein groBeres
geschlossenes Gebiet mitl 200 bis 300 mm, héchste gemessene Menge 294 mm (ca¢125ﬁ)
im Kreis Sonthofen. Die geringste Monatssumme wurde mit 51 mm (= 62%) im Kreis
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Firstenfeldbruck festgestellt. - In Prozenten des Normalwertes ausgedriickt, flelen
nordéstlich der Linie Dillingen-Augsburg-Trostberg 100 bis 150%. bis zur Linie
Donaumoos-Mallersdorf-Passau. Von da ab kam es bis einschlieBlich Westrand des
Bayerischen Waldes zu 150 bis 200%, im Bayerischen Wald selbst gebietsweise zu
200 bis 250%. Nach Siidwesten zu nahmen die Mengen ab auf 75 bis 100%, in klei-
neren Gebileten wie z.B. nordlich, dstlich und siidlich des Ammersees bis in Ge-
gend Kaufbeuren, im Werdenfelser Land, siidlich des Wendelsteins bis ins Inntal
auf 50 bis 75%. Im Allg#u fielen meist 100 bis 150%, Srtlich 150 bis 175%, des-
Zleichen im ndrdlichen Schwaben etwa in Gegend Ulm-Krumbach. Kleinere abgeschlos-
sene Gebiete mit 100 bis 150% lagen zwischen Landsberg und Ammersee, zwischen den
Ammergauer Bergen und dem Lech und am Siidende des Starnbergersees. Von der Isar
zwischen Bad Télz und Wolfratshausen reichte ein schmaler Gebietsstreifen mit
gleichfalls 100 bis 150% iiber den Chiemsee hinweg nach Osten bis ins Berchtesga-
dener Land einerseits und die Gegend Trostberg-Wagingersee andererseits. Am Al-
penrand selbst gingen siidlich dieses Streifens meist nur 75 bis 100% nieder.

Die Niederschlagshdufigkeit war bei den 16 bis 21 Tagen 0.1 mm und den 12 bis
17 Tagen 2 1.0 mm um 30 bis 40% iibernormal . Die Anzahl der Tage mit mindestens
10.0 mm betrug im Flachland 1 bis 5, in Gebirgsnidhe ‘4 bis 7, was den Normalwerst
teils unter-, teils lberschreitet. Nur lings der Alpen und des Bayerischen Wal-
des ergaben sich Grtlich Tagesmengen wvon 40 bis 55 mm.

Die Sonnenscheindauver schwenkte zwischen 100 und 140 Stunden (am Bodensee bis
“54 Stunden) und erreichte 60 bis 90% des langjihrigen Durchschnittswertes.
Nur 1 bis 4 heitere Tage traten auf gegeniiber normal 5 bis 7. Der Normalwert
von 8 bis 11 trilben Tagen wurde durch die beobachteten 9 bis 14, in Gebirgs-
ndhe bis zu 18 %triben Tage erheblich ilbertroffen. Nebel trat hdufig'an 1 bis 4
Tagen, in Kessel-und Tallagen an 7 bis 13 Tagen auf.

Wetterschddent Aus Siidbayern wurde nur das zumindest teilweise auch wetterbeding-
te langsame Fortschreiten einer Grippewelle bekannt (sog.Asiatische Grippe).

biﬂ 15;1 1905. 209,
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Fﬁhnerseheinunqeﬁ wurden mehrfach beobachtet am 5. bis 8., 11.

Tigliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):

8.

Tag 1, 2 5o 4o S 6. 7 o I E e b e e el o ol e P R
R Feae Pl T Te g 122 08 2 15 6t 1650 I Bt e 5.0 12 SovN T oAl g.p»
M T8 T eS od Toed 1o 15.6 1738 197 4403 1500 ¥4, 27 12,6 9,8 6,8 7.8
G 1304 Abe g s QLR PR 1B 2 W 2080 01204 22 B E6 V2.0 Qo BB T b
SR Rl Sl o IR O IC R G K e B i e 5. BB e L o< D < LG o
R BeRs el W aa=9900 12 45186 153 16,8 1254 9.3 .8.9 - 8.6 lo,5 8.8 5.1
W TeB 2.8 12,5 13,0 144 16.0 160 157 16.8 10u610.7. BB 10.6 10.7 5.5
F Sig Teul 1254 42:6<13:5 15,5 14.1713.8 150 1.2 T1eby B 9.0 lo.T < 5.0
Aerclagische Mittelwerte
der Radiosondenaufstiege in Minchen vo : Luftmassenhdufigkeiten
Hihe (m} Toeeimyplia v s tinir ( ) Feuchte (in
tiber NN Mittel Abw. | hbchste am |tiefste am iber linchen:
10660 =47 08 wssbr | S8 24l <549 16, 49 2 i
Tane =247 =04 [ =182 8.|=37:4 15 44 Gbn Caat BESGE JoEY
5098 n‘i,g -3; =37 B =225 155 46 (e i TR o2y L - A
I’-]_-CZ-’.'-' =00 2 -1.2 Goa 9= '14-17 15' 59
Foca | Ahae tdigil lhelel Ciatlea 6 16l R e e ol ot
2acy duh a2 5.1 9.| =2.9 16. 78 mPt 42 mP 18 nmPa .
fs00) 15,9  -0.5 | 21.1 8. 1.8 Sos 76
Boden 526 Ye.3 ‘vnod | IT.T 42, 5.4 5., g1
Stratcsphé- il
rengrenze |11736 < |14150 28.| 855 15. Hohg in m)
Tenperatur 59.3% < |=4B.4 15.|=64.8 . 24. in "C)
Feuchte | 52 : 73 o 2 A in %)

Aerolf Bepbachtungen bis 10000 m# 303 Beobachtungen bis Stratosphidrengrenze: 3o
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24, und 27. bis 29., vereinzelt am 1.5 304y 1545 1T+ 18. und 26. - OUrtlich kam es
zu je einem Sturmtag am 13., V4o 23wy 2k« and 30. - Die Anzahl der Gewittertage
betrug im Flachland meist 1 bis 2 und war hdufig um 50% unternormal, nur in Schwa-
ben mit 2 bis 4 um 50 bis 100% iiberncrmal . Die Hauptgewittertage waren galr 24y Ve,
21. und 26., daneben kamen noch am 2., 6uy 16, und 22, srtlich Gewitter vor.

Hagel fiel dabei nur vereinzelt, doch wurde nichts iiber Schiden bekannt.

Witterung und Gesundheit (Bad T51z) ¢

Der Monat September war durch hiufigen Wechsel zwischen warm-feuchtem Milieu und
Kaltlufteinbrichen gekenuzeichnet and infolgedessen an der Hilfte aller Tage bio-
trop. Besonders bemerkenswert ist das Auftreten der Wetterphase 4 an acht Tagen,
wihrend die Fohnlagen mift swei Fallen wie im August sine besonders geringe Haufig-
keit hatten.

Tm einzelnen folgte dem sarm-feuchten ersten Tag des Monats am 2. der bergang zu
pormal ~-feuchtem, dann kal t-feuchtem Milieu, das aber bereits am 4. von einer finf-
tagigen Warmluftperiocde abgelost wurde, Sie war am 5,, 6, und 8. teils durch Fdhn,
teils durch Advektion warn-feuchter Luft biotrope. Dabei brachte der 8. mit extrem
warm-feuchtem Milieu eine auffdllige Haufung von Arzt- und Presserfickfragen

(Apoplexieen, Kollapse, Depressionen, Onfslle). Am 9. und 12. folgten zwei weitere
Kaltluftschiibe, so dal nur der 10. als biologisch ginstig anzusprechen war.

Mit allméhlicher Hetterberunigung waren dann aber die Tage vom 13. bis 16, biolo-
gisch giinstig- Dagegen war die zweite Warmluftperiode des Monats, vom 17. bis 225 4
wiederum durch Advektion warm-feuchter Luft an vier der sechs Tage biotrop. Vom
2%, ab wechselten dann bis zum Monatsende durch die drei Kaltluftschiibe vom 23.,
25. und 30. biotrope and biologisch giinstige Tage ab, wobel am 29, der zweite der
beiden Fohntage auftrat. .

Tm September wurden in Bad T8lz folgende nach dem Verhalten ias'Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:

it i e R G L T B s T T g e kil
Akn S5nf 1kf 2nt Jan dnn 2wf 4wf 5nn 1nf 4nt 5nt  1nt Bkt 1kt
IRy ir e e £ TR ret oL U R S SRR 28 29 B0
int Akt 4nf 2wn 2wf d4nn Akf Snn  6wf Snn 6kT 6kt 2nt 3kt 6kt
(Erl&uterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Erdbodentemperaturen (Muﬂchan—ﬂiem)l _

Tn don oberen Bodenschichten schwankie die Temperatur (Tagesmittel) zwischen 9 und
180, in der Tiefe zwischen 14 und 15 - Am Monatsende lag sie nahe der Oberfléche
bei © bis ?00, in 50 cm Tiefe bei 12 bis 150 and in 1 m Bodentiefe bei 13 bis 14 -

m 20 om 50 em oo cm Tiefe

Mittelwerte 2 m Hohe 2 cm 5 cm 1o, e

To-100 D63 14.8 15.6 e 15,6 5.0 14.9
11 .-20% 10.9 015 12.0 121 12.9 1%5.6 14.4
21 .-%0: 11.9 125 152 131 1 1988 15,8
Monat 1o e L o 14.0 ik 4 14.4
Maximum 26.5 24.8 2569 21 51 19,2 16.0 1541
Minimum 1.8 6.8 8.0 B 10.5 i 2l 1525

Unbewachsene Fldche, Bodenart: 20 cm Humus, darunter Sand

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan): -

Infolge der anhal tenden Niederschlage, besonders in den beiden letzten Dritteln
des Monats hat sich die Bodenfeuchte laufend erhdht. Selbst in dem schweren Lehm-
boden Weihenstephans war schlieBlich eine Bodenwassersickerung bis tiefer als 1 m
festzustellen. Die Feuchte der Bodenkrume War nur in kurzen Perioden geringer, viel
fach so hoch, daB eine Bodenbearbeitung sehr erschwert wurde.

(Tabelle folgt umseitig)




n4..

Maximum Minimum Mittel
Tiefen U R U R U R
o - 1o en 24,9 36.5 2552 T 58 31460 ads
1a' = 20 cm 33.4 33.0 25.4 28.8 307 B0.5
2o - 30 cm PhaQg/ 24,2 iy s R [ | 2l 228
4o = 50 c¢m pra R N T9.87 1202 A e e e
90 -1s0 cm 19.2 19.8 14:9 < 15eo P R

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenarts sandiger Lehm bis
56 ecm, darunter lehmiger Sand, ab To cm anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Sidbayern (teilweise nach Berichten von Landwirt-
schaftsémtern):

Nach den schon zu nassen Vormonaten gestaltete sich die Witterung im September eben-
falls unginstig flir das Wachstum wie auch fir alle Feld- und Erntearbeiten. Fast
ununterbrochen sufeinanderfolgende Regentage erschwerten die Ernte der mittelspédten
und spédten Karteffelsorten. Die Ernte der letzteren multe weitgehend in den Oktober
verschoben werden, obwohl durch die schlieBlich stark auftretende Phytophthora das
Laub weitgehend abgestorben war. Besonders die schweren Bdden waren vielfach schwie-
rig zu bearbeiten, was die Bestellung der Wintersaaten hinauszdgerte. Allgemein
konnte nur die Wintergerste gesit werden, die aber gut aufgelaufen ist. Infolge der
vielfach spidten Getreideernte dieses Sommers war der Anbau von Zwischenfriichten
meist nur sehr gering, doch haben sich diese Fldchen noch befriedigend entwickelt.

Der in den meisten Jshren sonst Gbliche dritte Schnitt der Wiesen konnte nicht
dberall durchgefiihrt werden. Wo es aber mdglich war, wurde das Einbringen der men-
genmidBig guten Brnte sehr erschwert, wenn nicht vielfach durch die anhal tenden Nie-
derschlige unmiglich gemacht. '

Die Obsternte ist in diesem Jahr iafolge der MaifrZste weitgehend ausgefallen, in-
folgedessen hat sich schon ein reichlicher Knospenansatz filir die ndchstjdhrige
Bliite abgezeichnet.

Unmittelbare Witterungsschidden sind im September nicht aufgetreten, die am 5. und am

30. vereinzelt in gefédhrdeten Lagen aufgetretenen Bodenfrdste konnten noch keine
Schaden verursachen.

Anschrifts Abgeschlossen am T. 10. 1957
Minchen 15

Bavariaring 10/IIT

Tel. 55 49 61
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Sehnellbericht des Deutschen Wetterdienstes fiir Sudbayern,

9. Jahrgang Ok tiebe r 957 ¥r. 10

Herausgegeben vom Wetteramt Minchen.

(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen.)

Der Monat Oktober 1957 war iiberwiegend etwas zu mild, vor allem in htheren
Lagen. Bei einem UberschuB an Somnenschein war er verbreitet sehr trocken.

7um Monatsbeginn stellte sich eine Hochdrucklage her, zundchst in Form eines
susliufers des mit Schwerpunkt liber .der Biscaya gelegenen Hochs. Voriiber-
gehend wurde Siidbayern am 4. von einem iiber Skandinavien hinwegziehenden
Tief gestreift, wobei aber die Niederschlagstdtigkeit gering blieb. Dann ver-
lagerte sich das westliche Hoch auf das Festland und bestimmte bis zum 12.
unser Wetter. Von Morgennebeln abgesehen war es vorwiegend heiter mit zuneh-
mender Erwirmung, 20 Grad wurden mitftags erreicht und im Alpenrsum auch iber-
sehritten. Machts kam es am 3. und 5. verbreitet zu Tiefstwerten von -2 bis
-40 (Zwiesel -6 ). Am 11. verursachten schwache Reststsrungen aus dem Mittel-
meer im Alpenraum vereinzelte Gewitter.

Feuchte luft aus Nordwesten fiithrte ab 13. zu verstirkter Nebel- und Hochne-
belbildung. Jene wurde an der Ostseite eines neuen westlichen Hochs heran-
gefilhrt. In der Folge wanderte das sich kr#dftigende wetterbestimmende Hoch
langsam iiber Mitteleuropa hinweg. An seinem Westrand nahm die Nebelneigung
ab, und infolge siidlicher Luftstrdmung stieg die Temperatur an.oDie widrmsten
Tage der zweiten Dekade und des Monats mit Mittagswerten von 20 oder mehr
waren der 18. und 19. Die TFrostgrenze stieg bis 3500 m an, in der Schdn-
wetterlage am Ende der ersten Dekade hatte sie bei 4000 m gelegen.

Am 20. erfolgte ein VorstoB kalter Meeresluft hinter einem Tief, das iiber
Skandinavien hinweg nach Osten zog. Dabei wurden an vielen Orten Siidbayerns

die ersten Niederschlige des Monats gemessen. Nach kurzdauerndem Hochdruck- !
einfluB griff am 23. ein starkes Tief von Schottland her auf Deutschland i
iiber. Auf dessen Riickseite gelangte Luft aus polaren Breiten nach Deutschland.
Die Frostgrenze sank bis 1200 m, in mittleren Tagen gab es Schnee. Verbreitet
trat in dem nachfolgenden Hochdﬁuckgebiet durch Aufklaren Nachtfrost auf.
(Tiefstwerte in 2 m Hohe bis -4 ). Die Hochdrucklage dauerte bis zum Monats-
ende fort. Wahrend es im Donau- und Bodenseegebiet dabei zu Nebel kam, der
teilweise den ganzen Tag anhielt, trat im iibrigen Siidbayern bei heiterem
Wetter neue Brwidrmung ein, der Nachtfrost nahm ab. Die atlantischen StSrungen
zogen im Worden vorilber und machten sich nur am 28. zeitweise durch Bewdllung
bemerkbar.

Die Monatsmitﬁglﬁeggggﬁggggg betrugen iiberwiegend T bis 80, in einzelnen Ge-
birgstilern 6 bis T . Hingewiesen sei auf die relativ hohe Mitteltemperatur
von Mittenwald (ca. 900 m Meereshshe) mit 8.0° und dem HohenpeiBfenberg

(ca. 1000 m) mit 8,1, die diesmal durchaus mit der bekannt milden' Bodensge -
gegend vergleichbar sind (Friedrichshafen in 400 m mit 8.503. Haufiger Hoch-
druckeinflud und gelegentlicher Fohn begiinstigten in manchen hochgelegenen
Gebirgsorten und vor allem auf Berggipfeln das kontinuierliche AbflieBen der
ndchtlich durch Ausstrahlung gebildeten bodennahen Kaltluft. Das Vorherrschen
atlantischer Tropikluft (46% aller ILmftmassen) kam hier voll zur Wirkung, so
da® im Gebirge die Abweichungen vom Hormalwert der Temperatur +1 bis +2.5
betrugen, wihrend es im Flachland meist um 0 bis 42° zu warm war und srtlich
-dort, wg sich bevorzugt (nichtliche) Kaltluftseen bilden konnten- auch um

0 bis Y2° kilter als normal., - Aueh in der freien Atmosphire bewegten sich
die Abweichungen in allen HShen zwischen +1.5 und +2.5 , wobei die Schichten
von 3000 bis 7000 m relativ am wirmsten waren. -Eistage, die im Oktober an
gich schon sehr selten sind, wurden im Flachland nirgends beobachtet. Die
Anzahl der Frosttage schwankte meist zwischen 3 und 8, in Gebirgstélern ZWi-
schen 8 und 18. Wormel sind im Flachland 3 bis 6 Frosttage, im Gebirge

4 bis 8, was teils unter-, teils erheblich iiberschritten wurde. Auf der Zug-
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gpitze standen dem langjéhrigen Durchschnitt von 28 Frosttagen nur 20 beobachtete
gegeniiber, auf dem Hohenpeiflenberg T normalen nur 2 und in der freien Atmosphire
kam es in 1000 Hohe iiberhaupt nicht zu Frosttemperaturen. - Bodenfrost wurde meist
an 10 bis 15 Tagen, Srtlich an nur 5 bis 10 und in Gebirgstilern vereinzelt an

15 bis 20 Tagen gemessen.

Die Niederschlagsmengen waren gering und lagen meist unter 25 mm, wie ja der Monat
Oktober gelegentlich zu ausgesprochener Niederschlagsarmut neigt. Im Nérdlinger
Ries und tevorzugt in Niederbayern einschlieBlich des Bayerischen Waldes gingen
nur 5 big 10 mm nieder, sonst iiberwogen im Flachland 10 bis 29 mm. In den Alpen und
vereinzelt in schmalen Zungen westflich der Iller, lidngs der Isar und beiderseits
des Chiemsees 20 bis 40 km ins Vorland vorstoBend fielen 25 bis 40 mm, vereinzelt
noch etwas mehr. Die hichste lMenge von 50 mm (= 66%) wurde in Garmisch-Partenkir-
chen gemessen. - In Prozenten des Normalwertes ausgedriickt fielen im nérdlichen
Schwaben und ©stlich der Linie Hegensburg-Mihldorf-Minchen-Chiemsee-Reit i.Winkl
nur 10 bis 25%, im anerlschen Wald Grtlich sogar wenlger ala 10%, Im librigen Teil
Slidbayerns liberwogen 25 bis 40F im 411g8u 15 bis 25%. Nur in Garm:scanartenklr-
chen wurden, wie oben bemerkt, SOa iiberschritten.

Die Niederschlagshdufigkeit war entsprechend gering. Die 3 bis 7 Tage mit minde-
stens O.1 mm und die 2 bis 5 Tage mit mindestens 1.0 mm erreichten nur 25 bis 50%
des Normalwertes. In groBen FluBtdlern wurden verbreitet 10 bis 13 Tage & 0,1 mm
gezihlt, hierbei handelte es sich jedoeh um geringfiligige Niederschlige aus nés-
sendem Nebel., AuBer in den Alpen fielen fast nirgends an einem Tage 10 mm und mehr.
Normalerweise kénnen 1 bis 3 solcher Tage erwartet werden.

Die Sonnenscheindauer stieg mit wachsender Hohenlage auf iiber das TDoppelte an. Sie
schwankte im Flachland zwischen 110 und 170 Stunden (= 95 bis 140%), in Gebirgs-
ndhe zwischen 170 und 230 Stunden (= 140 bis 180%). Die lingste Sonnenscheindauer
von 269 Stunden (= 150%) lieB sich auf der Zugspitze feststellen. &8s war dies zu-
gleich die hichste bisher dert gemessene Oktobersumme iberhaupt. Auch die Zahl von
17T heiteren Tagen auf der Zugspitze stellt einen Rekordwert dar. 3Sonst kam es i.
Flachland auBerhalb der mebelreichen Niederungen mit O bis 2 Tagen allgemein zu

4 bis 6 heiteren Tagen, in Gebirgstdlern zu 7 bis 12 (normal % bis 4, bzw. 5 bis 7).
Umgekehrt erhchte sich die %ahl der triiben Tage, die mit 4 bis 7 nur ein Drittel
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Tigliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fiir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmiseh (G):

Tag A 2. 3 4. B 6. T 8. 2 T - s & e v U s [ Bl D Lo 4 i R
R 6.8 Deg" [0l i 50 (GaTid0eD 9.4 956 9.8 To.2 100 10s2 Geb | [e2 Sel
I 5 3 4.4 T-4 608 4-9 704 ?o? B.0 10-6 9-? 122 1250 1005 11.3‘ Tosl To.8
G 5‘8 5'6 7‘4 5‘7 4‘4 6*5 ?!9 908 1597 1205 13’4 1290 9-2 7-9 9.4 11‘3
o R N R e T SR S b S T e DT L P T e 1 S R
R 10‘-3 T30 1240 Tt 4B 6.8 5. hradls B STD 6.2 6.0 48, Dad 4.6
S e R B 5 S Wl - S TSR SR e TR e TR R AU e T P N . S e sl O S R |
oS el S Rl P A T R S B T T AT S RS S A U s R - R I B S
Aerologische Mittelwerte h
der Radiosondenaufstiege in Minchen von T Luftmassenhdufigkeiten
Hohe (m) Temperatuar. (10) Feuchte (in %)
uber NN |Mittel Abw, |hSchste am |tiefste am % iber Miinchen:
Toooo [-48+3 +1.9 |-42.4 =2 e G
T000 |-25.6 +2.4 |=19.9 R L T ) ol 39 GPA . s B E e OPEL
5000 |<11.6 +2.5 | =6.0 Tl =208 - 25 36 (e o T - R
4ooo | =5.6 +2.2 0.5 Be| =169 2% 4o
3000 -013 +2p0 5.5 9. "1001 250 47 ImTS i mT 46 mTp 15

20‘00| 4-6 +1 05 12.5 9. e 4.3 23- 57 mPt 24 mP 15 mPa "
looell " 8ed .4 | ATi6 Tla.] 2.9 23,0, 0 F]

Boden 526i p L AR T R S B s Poel=l.a 24. 93
Stratosphi-—
rengrenze |12077 - |151%30 28.|103%23 1. | (H8he in m)
Temperatur-60.5 SR N A o s, o 8 B S - X Ein °c)

Feuchte | 43 - £ - o LR R i
fierol. Beobachtungen bls 10000 mz o Beobachtungen bie Stratosphirengrenze: 31
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bis zur HAlfte der normalen Anzahl erreichte und nur in den Nebelgegenden mit 10 bis
14 knapp um den vieljihrigen Durchschnitt pendelte. Infolge des hdufigen Strahlungs-
wetters streute auch die Anzahl der Tage mit Nebel stark gwischen 1 in Garmisch-
Partenkirchen und 27 in Miihldorf, 15 bis 20 Nebeltage waren ziemlich haufig.

Wetterschéden: Die im September bereits erwdhnte Grippeepidemie erreichte erst in
diesem Monat ihren Héhepunkt. Das hdufige Auftreten von Nebel behinderte den
StraBen- und Flugverkehr, zum Teil auch die Binnenschiffahrt und war, insbesondere
bei feuchten oder glatten StraBen, am Zustandekommen einer erheblichen Angzahl von
Verkehrsunfédllen beteiligt, letzteres insbesondere am Wochenende 12./13.

7u Fohnerscheinungen kam es verbreitet am 18., 19., 24. und 27., vereinzelt am
11., 12., 17+, 29. und 30. Daneben verlieh das antizyklonale Absinken wéhrend der
Hochdruckphasen einer Reihe von Tagen besonders in Gebirgsnihe einen fohnigen Ein-
schlag. - Nur am 11. oder am 17. wurde an einigen Orten, meist in Alpennihe,
Gewitter beobachtet. Sturm trat im Flachland nicht auf.

Witterung und Gesundheit (Bad T6lz):

Funfzenn Tage des Monats waren biologisch giinstig, sech_zehn biotrop. Von diesen
fielen allein 10 auf Wetterphase 4, nur einer auf Wetterphase 3 und finf Tage

guf Wetterphase 5 (Front&urchgénge). Die besonders grofe Haufigkeit von Wetterpha-
se 4 war in dem vorherrschend antizyklonslen Geprége des Monats begriindet, beson-
ders in der Lage an der Westflanke hohen Drucks.

Im einzelnen brachten die ersten beiden Tage des Monats biologisch glinstiges Wet-
ter mit kalt-trockenem Milieu. Ihnen folgte ein Tag warmfeuchten Geprages, diesem
ein Frontdurchgang, beides also biotrope Tage. Wach zwei biologisch giinstigen Ta-
gen normalen oder trockenen Gepréges setzte an der Westflanke des langsam abwan-
dernden Hochs Warmluftadvektion in der Hohe ein. Sie fiihrte fiir die Periocde vom

7. bis 11. zu ununterbrochenem warm-feuchtem Milieu, welches am 12. durch einen
weiteren biotropen Tag (Frontdurchgang) abgeschlossen wurde. Br brachte durch Mi-
schung mit kalt-feuchter Luft an den drei folgenden Tagen biologisch glinstiges,
aber anfangs extrem kalt-feuchtes Geprdge.

Das nichste Hochdruckgebiet vom 16. bis 19. war durch einen Wechsel von biologisch
giinstigen und mdBig biotropen Tagen bestimmt bei vorwiegend trockenem Feuchtemi-
lieu, Es schlossen sich zweil Frontdurchginge mit jeweils kurzer Wetterberuhigung
an, so daB der Wechsel von biologisch gilingtigen und biotropen Tagen anhielt. Erst
mit dem 23%. trat im Bereich eines weiteren Hochdruckgebietes bei kalfi-trockenem
Milieu eine dreitidgige Beruhigung ein. Erneute Warmluftadvektion nach einem fohni-
gen Tag (26.) brachte am 28, den letzten Frontdurchgeng des Monats. Auéh die neue
Hochzelle fiihrte zu nur zweitdgiger Beruhigung mit biologisch giinstigem Geprége,
and bereits der letzte Tag des Monats lie8 erneut biotrope Wirkung durch einsetzen-
de Warmluftzufuhr in der Hshe erkennen. :

Das fiinfmalige Eingreifen warm-feuchter Advektion in der Hdhe 18ste auffallend
hiufige Klagen liber Befindensstdrungen aus.

Im Oktober wurden in Bad T581z folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:’ : ;

S R e SR L R S TR L P ;M i i B S S

1kt 2nt 4kt Snn 2nt 2nn 4nn 4nf  4wn 4wf  4wf S5wn 6kf 6nf 6énn 1wn

o & N 1IN B e S ponn CHInE LAl 2 o R S et LG e T G o

4kt 2wt 4nt 5kt 6kn 5kt 6kt 2kt 2kn 3nn 4nn Swn Twf 2wn 4nn
Brliuterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Erdbodentemperaturen (Minchen-Riem):

Tie bereits im Vormonat zeitwelse vorhandene Tendenz zur Ausbildung des winterli-
chen Wirmestromes im Boden von unten nach oben setzte sich neben der allméhlichen
Abkiihlung auch in diesem Monat fort und wurde durch die milde zweite Dekade kaum
unterbrochen. In den oberen Bodenschichten zeigtensich gegen Monatsende 5 bia T,

in 1 m Tiefe etwa 10 .

(Tabelle s.umseitig) e



Mittelwerte 2 m Hohe 2 cm 5 em 1o cm 20 ecm 50 em loo m Tiefe
dreEilios T a8 8T 8.8 Q.7 10.8 T Unbewachsg
11.-20. 10.8 Tileeil 5 11.4 1.7 {1955 1t e T Fléche,
=51, N2 605 T T4 B43 9.4 10.7 Bodenart:
Monat ai] 8,3 9.2 9.1 9.8 TosH 11.5 20 cm Humy
Maximum 21 .0 165 15.9 14,2 12,9 AR 19565 darunter
Minimum -3542 l.0 540 G 6.7 8.4 9.8 Sand.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Mangels Niederschlige und durch Versickerung hat die Bodenfeuchte in allen Schichten
zwar abgenommen, doch besitzen die Btden zur Zeit einen guten Feuchtezustand fir

die Feldbearbeitung und zeisen noch keinerlei Wassermangel.

Maximam Minimuam Mittel
Tiefen T R 10 R U R
o - 1o om 34.0 i [ 26.9 Bio et 30.8 3461
Tor=" 28 &m 351 .9 Al .4 2T 4 26.3 29,9 29e2
20 - 30 cm 26,2 26.0 22.5 21.4 2452 25
4o - 50 em Pl e 22 .5 19.4 19,1 2043 2044
90 ~-loo cm 18!9 18,8 1506 15.0 17-5 1645

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm bis
50 cm, darunter lehmiger Sand, ab To em anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilweisé nach Berichten von Landwirt-
schaftsﬁmtern}:

Nach den nassen Vormonaten wurde der Oktober in ganz SHidbayern trocken mit nur ge-
ringfiigigen Niederschligen. Dadurch wurden die gesamten Feldarbeiten auBerordentlich
beglinstigt., Die Kartoffelernte konnte ungestért beendet werden, wenn auch besonders
suf den schwereren Biden der Ertrag durch die Nidsse der Vormonate etwas beeintréch-
tigt war. Die Rilbenernte wurde ebenfalls weitgehend bei gutem bis normalem BErtrag,
aber mit wenig Sehmutzprozenten durchgefiihrt.

Griunfutter stand bis Monmatsende immer noch auf den Feldern zur Verfiigung und auch
die Zwischenfriichte hatten einen guten Stand. Zu Beginn des Monats liefen die ersten
Wintersaaten (Gerste) schon auf, ebenso sind die zu Monatsanfang gesiten iibrigen
Wintersaaten meist gut aufgelaufen. Denn trotz der geringen Regenmengen hatten die
Boden lberall eine recht gute Feuchte, die das Auflaufen ohne Stdrung ermdglichte.
Neben den starken Niederschligen der Vormonate trug auven eine geringe Verdunstung
bei den hiufigen und anhal tenden Nebeln zu den guten Bodenfeuchteverhiltinissen bei.

Die Boden wverloren zwar Wasser, doch wurde dadurch das Ziehen der Winterfurche er-
leichtert. Mit Beginn des Nowember diirften daher die sllermeisten Feldarbeiten gut
abgesehlossen worden sein.

Fiir den Gemiisebau gilt entsprechendes: Das Wetter ermBglichte eine gute Durchfiih-
rung der Ernte der Kohlarten und der Wintergemiise und eine einwandfreie Bearbei-
tung der Flidchen. Unmittelbare Wetterschiden sind im Oktober nicht zu verzeichnen
rewesen, denn die eingelnen Nachtfroste sind flir diese Jahreszeit Jja iiblich.

Anschrift: Abgeschlossen am 6,11,1957
Manchen 15

Bavariaring 10/III

Tel. 55 49 61
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes
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Herausgegeben vom Wetteramt Minchen.

(Nachdruck, aus auszugsweise, nur mit Genehmigung des Wetteramtes Miinchen )

Der Monat November 1957 war insgesamt zu mild, zu trocken und - vor allem in
héheren Lagen - auch sonniger als normal. Nur die Niederungen erhielten zu we=
nig Sonnenschein.

Der Monat begann mit heiterem und recht mildem Wetter, das noch von Ende Ok-
tober her anhielt. Am 2. iiberquerte ein Auslédufer eines iiber Nordeuropa gele-
genen Tiefs unser Gebiet und brachte Abkiihlung und einige Niedersehldge. In
den darauffolgenden Tagen stellte sich die milde und trockene Witterung erneut
her, wobei besonders im Alpenvorland Wetterbegiinstigung durch Fshneinfluss auf-
trat. Teilweise wurden in den Alpentdlern 20 gemessen; allgemein traten die
Monatshdchsttemperaturen am 1., 4. bis 6. oder - im Norden - auch am 10. ein.
Die Anndherung atlantischer Stérungen rief eine siidliche Lyftstrimung hervor,
mit nur zeitweise stédrkerer Bewdlkung und ohne nennenswerte Niederschlige. Die-
ser Wetterzustand dauerte bis zum 9.. Die Tiefdrucktatigkeit, die sich unter=-
dessen mehr ins westliche Mittelmeer verlagert hatte, griff zunehmend auf Siid-
bayern ilber, wobei es verbreitet zu Niederschligen kam. Unterdessen hatte gich
iber Nordeuropa ein Hoch aufgebaut, wodurch auf der Riickseite des nach dem Bal-
kan gezogenen Tiefs mit norddstlicher Stromung kdltere Luft nach Bayern vorstos-
sen konnte. Damit war verbreitet triibes Wetter verbunden.

A® 15. stellte sich wieder hiufig Aufheiterung und Erwirmung ein. Vielfach wur-
den dabei Mittagstemperaturen von 10 bis 15° gemessen, wihrend es nachts nur zu
leichtem Frost kam. Ab 18. herrschte srneut triibes Wetter mit Sritlichem Sprilhre-
gen, da Siidbayern im @renzbereich feuchterer Luft aus Westen und kdlterer Luft
aus Osten lag. Durch die Verstirkung eines Hochs iiber Westrussland konnte sich
in den Folgetagen kalte Fostlandsluft weit nach Westen asusbreiten, so daf die
Tagestemperaturen nur nch wenig lber dem Gefrierpunkt lagen und bei nfchtlichem
Aufklsren im Sstlichen Siidbayern Frost bie -% , in Bodenndhe bis <5  gemessen
warde .

Ab 22. schwichte sich das russische Hoch ab. Damit kem der Zustrom der kalten
Ostluft, die in Stidbayern nur eine Machtigkeit bds 1500 m NN hatte, zum Erliegen.
Der Schwerpunkt hohen Luftdruckes hatte sich nach dem Ostatlantik und dann nach
Frankreich verlagert. Der Zufuhr von Meeresluft am 23, und 24. folgte dann ab 25.
wesentlich mildere Luft. Ihr Vordringen war begsonders gegen Osten zu mit leich-
ten Niederschldgen verbunden. Die Frostgrenze stieg bis 2500 m an. In milderer
Lugt kam es vielfach zu Aufheiterung und Erwdrmung, in den Alpentdlern bis liber
107,

7um Monatsende, am 28., bahnte sich eine Umstellung der Wetterlage an. Durch
Hochdruckaufbau iber Nordeuropa kam unser Raum in eine kalte Nordoststrdmung.
Diese brachte den ersten Schneefall dieses Winters und in der Nacht 29./50. den
ersten starken Frost mit Tiefstwerten von -6 bis -9 .

Die Monatsmitteliemperaturen lagen meist zwischen 2,5 und 40, am Bodensee bei
4,507_313 waren uberwiegesdum 0,5 bis 1,50, vereinzelt nur von O bis 0,5 uber-
normal., Die Alpengipfel zeigten positive Abweichungen von 2 bis 2,50. - Die

freie Atmosphire war bis 7000 m gleichfalls zu warm, zwischen 2000 und 7000 m
sogar um 4 bis 4,5 , dagegen zeigte sie in 10000 m bereits eine negative Abwei-
chung von etwa 1 . - Am Monatsende kam es gebietsweise zu 1 oder 2 Eistagen,

was knapp unter dem langjéhrigen Durchschnitt liegt. Die Anzahl der Frostiage

lag vereinzelt zwischen 5 und 10 (= %0 bis 60%), Uberwiegend zwigechen 15 und

20 (meist knapp normal). Kaum hdher belief sich die Zahl der Tage mit Bodenfrost.
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Die Niederschlagsmengen lagen im nérdlichen Teil Siidbayerns meist bei 10 bis

25 mm, im Bayerischen Wald zwischen 25 und 50 mm. Nach Stiden zu den Alpen hin
nahmen die Niederschlédge dann etwas zu, im Westen weniger, im Osten mehr. Etwa
giidlich der Linie Kempten-Dachau-Simbach fielen westlich des Isartales iiberwie-
gend 30 bis 40 mm, 6stlich davon 35 bis 50 mm. Die hBchsten Mengen lagen im All-
gdu bei 50 mm, in den Chiemgauer Bergen bei 80mm., Die geringste Niederschlags-

" gumme von 8 mm wurde in Niederbayern gemessen. - In Prozenten des Normalwertes

ausgedrickt fielen im Norden und Westen meist 25 bis 50%, im stidlichen Teil Siid-
bayerns - das Allgdu ausgeanommen - liberwiegend 50 bis 75% des langjdhrigen Durch-
schnittwertes,

Die Niederschlagshdufigkeit war fiir ergiebigere Niederschlége durchwegs zu ge-
ring. Wihrend die 9 bis 14 Tage = 0,1 mm noch iliberwiegend zwischen 6o und 110%
des Normalwertes lagen, erreichen die 2 bis T Tage = 1,0 mm nur noch 25 bis 75%
dieser Norm. Wenn iiberhaupt, traten nur in gebirgsnidheren Lagen 1 bis hdchstens

2 Tage mit mindestens l1o,0 mm auf, widhrend normalerweise 1 bis 4 solcher Tage er-
wartet werden konnen. Die hochsten Tagesmengen betrugen meist 5 bis 20 mm und
erreichten nur selten %0 mm., - Im Flachland und in Alpentédlern wurde nur ganz
vereinzelt ein Tgg mit Sghneefall beobachtet. Nur in Tdlern des Bayerischen Wal-
des bildete sich vom 29, zum %o0. eine diinne Sghneedecke aus,

Die Sonnenscheindsuer bewegte sich in den groflen FluBniederungen mit 25 bis 40
Stunden zwischen 50 und 100%, Im Hiigelland, vor allem in Gebirgsndhe, schien die
Sonne 4c¢ bis Y90, im Gebirge 90 bis 185 Stunden, das sind 9o bis 135% des Normal-
wertes. Die anzahl der heiteren Tage war im Flachland mit 1 bis 2 etwa normeal,
erhdhte sich aber im Gebirge - vor allem auf den Gipfeln - mit 4 bis 1o auf etws
das Doppelte des vieljdhrigen Durchachnittes. Gegeniiber der Norm von 16 bis 18
triiben Tggen im Flachland und 9 bis 12 im Gebirge errechneten sich 18 bis 24 sol-
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Tégliche Mittelwerte der Lufttemperatur (DC} fliir Regensburg (R), Minchen (M) und
Garmisch (G):

Tag Toa 2 3- 4o 5- 6¢ Ta 8¢ 9. 1o 11.: 12z 13. 14; 15-
R Gog e ® Ten 0T S .2 A A Bl b2 - Bl Ol BT 15 vh 252 eb
M Ba6 " 5.8 el Tl 8.3 Bl Gl inr Bl B 6.5, F.95 200 210 .4
G BB o A8l See 86 1455 Byl 68 whe9 M9 AT rbeey S Sahan o6 5ok
Tag Thig e Tian 186 19 B0a. . Pl 2200 205 240255 26 idle . chatn 2%y S0y
R SR LB G2 L0 a0 T Gl 58 PR BB a2 AP nBar b lean
M 058 L2 M2 ol S0.6 =08 048 10 08 250 2.5, 12 Fed  2.80-544
G B B S8 e 0. DB —055 =0y 0.2 00T eb L0 =0T aE Ll '=5,0
Aerologische Mittelwerte h
der Radiosondenaufstiege in Minchen von 17 : Iuftmassenhiufigkeiten
Hshe (m) Temperatur (°) Feuchte (in %)
iber NN Mittel Abw. |hochste am | tiefste am % iber Minchen:
10000 |=54¢0 =12 |=44.5 14| =60+ s 58 cPa . cP 33 BPLE s
?UDO —29-8 “"599 -21 n9 1ia "35-@6 8. 45 m F
So00|-16:4 +4.0 | =8.T 6o =197 9u| 47 R R L TR
dooo| -8.6 +4.4 | ~3.5 6. | =12,9 9.| 46 mEE e omT B mTp 15
3000 =2.9 +4.5 SIS 5 =9.1 3o, 49 :
2000 255 5.9 T el Bis =546 0% 54 WPt - 23 mE. 21 mPa: . o
1000 3.1  +0.6 g i B <6al— Pok 81
Boden 526! - 2,6 +0.9 8,5 Ta =50 255 9o
Stratosphi- :
rengrenze |11427 - 13500 1. | 9960 4.|(HShe in m)
Temperats |-62.6 = ~54+7 18, | -69.e> 28, Ein %)
Feuchte 41 - To Ze 27 14.1(in %)

Aerol. Beobachtungen bis loooo m: 30; Beobachtungen bis Stratosphirengrenze: 3o

e
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cher Tage in den Niederungen, 12 bis 16 in den Gebirgstédlern und nur 7 bis 8 auf
hohen Alpengipfeln. Der Unterschied zwischen Flachland und Gebirge war demnach
noch “ypischer", als er in den jahreszeitlichen Normalwerten zum Ausdruck kommt. -
Die Anzahl der Tage mit Nebel betrug meist 8 bis 13, in Alpentdlern 2 bis 6.

Wetterschiden: Abgesehen von einigen Verkehrsunfédllen durch Nebel ist noch die

Behinderung der Donau-Schiffahrt durch Niederwasser erwihnenswert. Auch von Ge-
birgsgegenden wurde vercinzelt das Austrocknen der Zufliisse der Alpenbdehe B0~

wie das Versiegen einiger Quellen gemeldet.

Besonderes: Das griBte bisher beobachtete Maximum &n Sonnenflecken trat in die-
sem Herbst auf (Relativzahl September 244, Oktober 263%), eine dhnlich groBe An-
zahl trat bisher nur im Mai 1778 auf. Eine sehr starke Eruption auf der Sonne
fiihrte am 25. und 26. zu einem in kréftigem fldchenhaften Rot leuchtenden Nord-
licht, das mehrere Beobachiter wahrgenommen haben.

Féhnerscheinungen traten verbreitet auf am 4. bis bay 9+ und 104 vereinzelt am
Sy Tes Bag 164s 1T pnd 22; bis 96.. Ortlich wehte der Féhn am 5., 6. und 9. als
stirmischer Sildwind. Davon abgesehen wurden in diesem Monat weder Stiirme noch
Bewitter beobachtet,

Witterung und Gesundheit (Bad T6lz):

Ter Monat stand uberwiegend unter dem Einfluss immer wieder reé%érierender Hoch-
druckphasen. Sie waren auch im begiinstigten Alpenvorland auffallend hdufig won
Hochnebel begleitet. Infolgedessen trat Tetterphase 6 an nicht weniger als 14
Tagen auf, die Schénwetterphasen 1 und 2 dagegen nur an | Tagen. Insgesamt war
somit die Biosphdre an 21 Tagen des Monats als biologisch giinstig zu bezeichnen,
ein Wert, der fir die ruhigen Verlaufsformen der Spdtherbst- und Frihwintermo-
nate typisch ist. Bel Vorherrschen Sstlicher Winde kam es nur an einem Tag zu
ausgesprochen féhnigem Geprdge. Frontale Vorgdnge mit Luftkdrperwechsel waren
ebenfalls selten (2 Tage).

Im Einzelnen waren die ersten 6 Tage beil siidwestlicher, voriibergehend auch sid-
1icher Stromung (mit Fghn am 5. und 2 Luftkdrperwechseln am 2. und 6,) liberwie~
gend biotrop.

Im Mischungsbereich stagnierender Iuft folgten die ersten 4 Tage mit Wetterphase
6 und biologisch gilinstigem Geprdge. Sie setzten sich nach einer Unterbrechung am
10, 0 11 [zyklon&ler Finfluss vom Mittelmeer, bei ausgeglichenem TF-Milieun
mifig bictrop) am 12. und 15. mit der eingetretenen Wetterberuhigung fort. Vom
14, bis 17. schalteten sich bei Strahlungswetter die Schonwetterphasen 1 und 2
ein. Bin erneuter Mischungsvorgang brachte gleich anschliefend 6 weitere Tage
mit Wetterphase 6. Insgesamt umfasete diese biologisch sehr giinstige Periode ein-
schliefilich des abschlieBenden Sehénwettertages vom 24. 13 Tage. Thr TF-Milieu
war an den Strahlungstagen iiberwiegend normal-trocken, an den Hochnebeltagen
meist kalt-normal.

Die letzten 6 Tage des Monats waren zur Hilfte durch Advektiv-Vorgédnge in ho-
heren Sehichten bestimmt (Wetterphase 4) und am 25. méBig, am 28, und 29. stark
biotrop. Der Einbruch Festldndischer Kaltluft in der Nacht zum 3o. brachte dann
den Umschlag zu kalt-trockenem Milieu starker Ausprédgung.

Tm November wurden in Bad Télz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-
Feuchte-Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:

10 2'. 50 4o 5- 60 Tn B 9n- 10 11. 129 134 14¢ '15.
4nf S5nn 4nt 2wt 3wt 6wn énf 6nn bnn  4kn 5nn 6kf 6kn 1kt 2nt

16 . st AR e 28 O 9RL PR RN 2D 26. o7 Z8B. 294 F0.
ont 2nt 6kn 6kn 6kn 6kn 6kn nt 1wt 4nn 2wf 6nf 4kf 4wf 6kt

(Erlduterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)
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Erdbodentemperaturen (Miinchen-Riem):

In der ersten Dekade &nderten sich die Wadrmeverhidltnisse im Boden den letzten
Tagen des Vormonats gegeniiber zunichst kaum, dann setzte in allen Tiefen ein
stédrkerer Temperaturabfall ein, so daB in der letzten Dekade die Werte um % bis

5 Grad niedriger lagen als zum Monatsbeginn. Der Kilteeinbruch am MonatssehluB
beriihrte zundchst nur die obersten 40 cm, Freost trat nur nahe der OberflHche ein.

Mittelwerte 2 m Hbhe 2 em b em Jeo em 20 em 5o em loo om Tiefe

10 = 100 5-8‘ 695 703 Tof’ Tug 8.5 9.5 Unbewachsene
. = 2o 255 Se3 4e5 425 55 7.0 8.6 Fléche,

21s = 36, 0.8 Teaidl 205 2.5 504 4.9 6.7 Bodenart:
Mona t 3.4 5B 4.6 4.8 56 6.8 8.3 20 em Humus,
Max imum 15.0 ToeT Tosl 8.9 8.5 8.8 9.8 darunter
Minimum =Ts5 =244 040 945 2.1 4.4 6.2 Sand.

Bodenfeuchtigkeit (Weihenstephan):

Trotz der geringen Niederschlagsmengen blieb die Bodenfeuchte in allen Tiefen
gut, da bel dem vielfach triiben Wetter die Verdunstung sehr stark eingeschrénkt
war. Nur die stirkeren Reggenfdlle um den 11. November brachten eine starke Was-
seranreicherung in der Bodenkrume.

Maximum Minimum Mittel
Tiefen U R U R U R .
o - 1o em 262 3B.6 28,6 33.4 30s8 55,8 U = unbewachsene Fliche
1e - 20 cm e sds U ELs 28,4 2854 20,7 ‘36.9 R = Rasen
Spl e em o 26,8 W BT e [y 2die 27,8
4o - S50 em 2250 2had 19.2 19.0 21.2 2oL
90 -1co cm 1 e I B H il o R | B 6.0 Fdaf

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger lehm
bis 50 em, darunter: lehmiger Sand, ab 7o em anlehmiger Boden.

Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilweise nach Berichten von Land-

wirtschaftsdmtern) :

Die milde und iiberwiegend trockene Witterung des November hat sich im ganzen
recht ginstig auf den Ssatenstand und die Feldarbeiten in der Landwirtschaft und
im Gartenbau ausgewirkt. Die Erntearbeiten an den Hackfriichten konnten fast iiber-
all ohne Hindernisse abgeschlossen werden, lediglich noch nicht von den Zucker-
fabriken abgerufene Rilben blieben zunichst noch stehen., Die Wintersasten, von
denen Weizen teilweise noch im November gesit wurde, sind liberall gut aufgelau-
fen und zeigen einen befriedigenden Stand ohne allzu lippig zu sein. Lediglich

in der Schotterebene litten die Saaten teilweise unter Wassermangel, da hier der
vorhandene Bodenwasservorrat schnell wegsickerte. In allen ilibrigen Gebieten ha-
ben wir eine recht gute Bodenfeuchte, da die Wasserverluste durch Verdunstung
bei dem sonnenarmen Wetter sehr gering waren, Fiir die Bestellungsarbeiten war
der Boden oft in einem idealen Zustand, so daB die gepfliigten Bdden den richti-
gen Feuchteglanz hatten und im Winter durch den Frost wohl eine gute Gare er-
zielen kiénnen. Trotz der giinstigen Witterung sind die Feldarbeiten mit Pfliigen
v Stallmistfahren noch nicht tiberall zum Abschluss gekommen.,

Selbst das Griinfutter hatte noech weit in den November hinein einen guten Stand,
so daB die Viehaufstallung vielmals erst Mitte November vor sich ging. Eine an-
dere Folge des milden Herbstes ist aber eine spite Holzreife.

Unmittelbare Wetterschiden sind im ganzen Monat nicht aufgetreten. Ob mit den
am 30. beginnenden stirkeren Kahlfrtsten - denn selbst der Bayerische Wald war
bis dahin noch ohne nennenswerte Schneedecke - Schidden an den Wintersaaten auf-
treten, 188t sich jetzt noech niecht erkennen.

Abgeschlossen am %, 12, 1957.
Anschrift:
Minchen 15

‘Bavariaring 10/IIT
Telefon: 55 49 61
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes fiir Siidbayern.

g, Jahrgang Dezenber 1957 Nr., 12

e e e )

Herausgegeben vom Wetteramt Minchen.

(Nachdruek, auch auszugsweise, nur mit Genshmigung des Wetterambtes Miinchen.)

Der Dezember 1957 war insgesamt etwas zu mild und bei meist {ibernormaler Sonnen-
scheindaver verbreitet zu trocken.

Mit dem K&lteeinbruch um die Monatswende bewegte sich von Skandinavien ein Hochdrueck- |

gebiet nach Mlttaleuropaa Bei klarem Wetter wurden am 1. und 2. mit -7 bis -12
(Reit im Winkl =14 ) die tiefsten Tempersiuren des bisherigen Winters gemessen, auch
tagsiiber herrschte Frost. In der frelen Atmosphire machte sich die hochpolare Luft
gleichfalls bemerkbar: Zugspitze ~20% am 1, In den folgenden Tagen wich das Hoch
wieder nach Westen zuriick. An seiner Ostseite konnten dadurch etwas mildere Luft-
massen von Norden her nach Siidbayern gelangen. Mit Frostabschwichung stellte sich
hdufig neblig-iribes Wetter ohne wesentliche Niederschldge ein. Ab 5. bewegte sich
das iliber dem Kanal gelegene Hoch wieder nach Mitteleuropa, wurde aber dann durch
rasch lbergreifende atlantische Stdrungen nach Siidosten abgedréingt. Ruhiges, trocke-
nes und tagsiiber mildes Wetter herrschte bis zum T. Stérkere Nachtfroste traten nur
in den Alpentélern auf.
Mit dem Vorstof sehr milder Meeresluft kam es verbreitet zu Niedersehlédgen. Voriber-
gehend stieg die Frostgrenze bis 2500 m. Die Tagestemperaturen in der normalen Beob-
achtungshthe von 2 m lagen bei 10°. Bei diesem Vorgang verstidrkte sich ein vom Nord-
atlantik ziehendes Tief und zog iiber Dinemsrk hinweg nesch RuBland ab. Am 8. und 9.
frischten auch in Slidbayern die Winde stlrmisch auf. Im Flachland wurden teilweise
50 Knoten Wind errelcht, im Hochgebirge herrschte Orkan. Auf der Riickseite des Tiefs
gelangte wieder k#ltere Meeresluft nach Bayern, wobei die Niederschlige auch im
Flachland zum Teil als Schnee fielen. In der nachfolgenden Wetterberuhigung durch
ZwischenhocheinfluBl kam es am 11. nur zu leichtem, in den Alpentdlern zu mdBigem
Nachtfrost. Am Rande eines neuen umfangreichen atlantischen Tiefs, das in den fel-
genden Tagen ins Mittelmeer zog, kam Siidbayern in eine milde SlUdstrfmung, die im Al-
penraum zu starkem Fohn AnlaB gab. Die Tagestemperaturen stiegen teilweise bis iiber
10 0a.n. So kam es in der Zeit vom 8. bis 13. zu den MonatshSchetwerten von +9 bis
+14"
Das Italientief zog um die Monatsmitte nach Polen. Auf seiner Rilckseite strimte auns
Westen kiltere Meeresluft nach Bayern und brachte einige Hiederschlége. AnschlieBend
wurde in flacher Schicht kalte Luft aus Norden in die S%rdmung einbezogen, wobel
aber nur vereinzelt Schneefall aufirat. i oy 3
Fine nachfolgende Hochdruckzone brachte nur in der Nacht zum 19. kurze Wolkenauf-
lockerung mit Nachtfrostverschdrfung. AnschlieBend zog ein Ausl&ufer eines bei Is-
land angelangten Tiefs iiber Deutsehland hinweg, Wobei einige Niederschlige mit Mil-
dorung auftraten., Mit starkem Luftdruckanstieg setzte sich von Slidwesten her erneut
schdruckeinflu durch.
ir der frischen Maritimluft kam es am 20. zu Aufheiterung, bald aber im Flachland
wieder zu Nebel- und Hochnebelbildung. Zu Btdrkerem Nachtfrost bis -10" kam es be-
sonders in den Alpentdlern. Auch im Flachland versché@rfte sich der Nachtfrost. Mit
Anniherung eines neuen atlantischen Tiefs, das zu Weihnachten iber Frankreich ins
Mittelmeer zog und dabei unser Gebiet unbeeinfluBft lief, atellte sich in den Alpen
eine kréftige Slidstrdmung mit Fdhn ein. Die Frostgrenze stieg bis 2200 m und teil-
weise setzte sich auch in den Alpent&lern der Fohn mit gtarker Erwdrmung durch
(am 25. in Oberstdorf und Garmisch-Partenkirchen bis 12 Wirme). Die Nebellage im
Flachland verstidrkte sich noeh im Bereich einer von Frankreich und S5liddeutsehland
zum Balkan verlaufenden Hochdruckzone: Ab 28. zeigte der hohe Druck eine Absehwé-
chung und ein Tief liber Skandinavien breitete sich weiter siidwérts aus. Es kam
aber bei etwas milderem Wetter nur zu vereinzelten Regen- und Schneefillen.

Die Monatsmittel temperaturen schwankten meist zwischen -1 und 0° y in hoch gelegenen
Alpentdlern und im Bayerischen Wald zwisechen -2 d -1, am Bodenses zwischen 0 und
+1°., Damit war der Mona+d insgesamt um 0,5 bis 1,5 zu mild, wenn auch bei Monats-
beginn und in der zweiten Momatshédlfte jeweils mehrtigige Perioden mi% unternorma-
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len Temperaturen auftraten (s.Fig.iiber Temperaturverlauf auf $.5). - In der frei-
en Atmosphire waren die Hohenschichten von 1000 bis 7000 m gleichfalls um G,5

bis 1,5 zu warm, nur in 10000 m zeigte sich eine negative Abweichung von -1,40.
- Die Bevorzugung der Gebirgslagen bei winterlichem Hochdruckwetter zeigte sich
deutlich in der Abnahme der Eistage von Nord nach Siid. Gegenilber einem Normal-
wert von 7 bie 9 Tagen wurden in Alpentilern hidufig nur % bis 5, im Alpenvorland
6 bis 9, im Flachland nirdlich davon bis ins Donautal 8 bis 12, vereinzelt bis

zu 14 Eistage gezihlt. Dagegen traten in ganz Sldbayern einheitlieh 23 bis 28
Frosttage auf, was den Normalwer® von 22 bis 26 meist noch um einige Tage iliber-
steigt., Bodenfrost wurde meist an 25 bis 30 Tegen becbachtet,

Die Niederschlagssummen lagen -von den Gebirgen zun#chst abgesehen- im westlichen
Teil Slidbaysrns meist zwischen 10 und 25 mm, im stlichen Teil zwisechen 25 und

50 mm. Im Bayerischen Wald stiegen die Summen rasch auf 50 bis 75 mm, gebiets-
weise auf 75 bis 100 mm und auf den Bergen auf 100 bis 125 mm. In den Alpen tra-
ten nur im westlichen Hochallgdu und in Sidostbayern zwischen Inn und Salzach
zusammenhéngend Monatssummen von 5C bis 75 mm auf und Z2anz selten Binzelwsarte
von 75 bis 100 mm. Zwischen Iller und Inn fielen in den Alpen lberwiegend 25 bis
50 mm, vereinzels 20 bis 25 mm oder 55 bis 75 mm. Die hichsten Mengen betrugen
nach dem bisherigen Lingang der Messungsergebnisse 113% mm im Kreis Wegseheid,

97 mm im Kreis Traunstein und 81 mm im Kreis Sonthofen. Die geringste Monatssum-
me von 11 mm wurde im Kreis Schwabmiinchen gemessen,- In Prozenten des Normalwer- -
tes ausgedriickt iiberwogen in Siidbayern 25 bis 50%. Im Werdenfelser Land und an
der unteren Wertach fielen &ritlich nur 24%. Im Nordosten des Bereiches, etwa wvon
der Linie Donaumoos-Pfaffenhofen/Ilm-Wiihldorf ab,stiegen die Mengen von zunichst
50 bis T5% auf 75 bis 100% léngs des Donautales und 100 bism 125% im Kreis Regens-
burg und gebietsweise im Bayerischen Wald. Siidlich der eben genannten Linie
liefen sich nur einige, meist eng begrenzte Cebiete mit 50 bis 75% finden, wobei
gich die Mengen im Chiemgau bis 81% steigerten.,

Die Niederschlagshiufigkeit war durchwegs zu gering. Den normal 15 bis 17 Tagen
£ 0.1 mm standen im allgemeinen nur 8 bis 14 beobachtete Tage gegeniiber., Auch
die 4 bis 8 Tage = 1.0 mm stellten nur 35 bis 75% des langjshrigen Durchechnitts
dar, Nur an etwe der HHlfte aller Stationen wurden Tage = 10.0 mm beobachtet,

e R e T T T Ty § e e EE R e e a1

Tégliche Mittelwerte der Lufttemperatur (°C) fir Regensburg (R), Miinchen (M) und
Garmisch (@):

U e e sl e e S SRR R e R S TR O DT Y
R -6 02 '195 1-8 204 1.8 "Oua -1 .3 ?.D 5.9 -0.2 1.6 4. 1.8 2-2 —ﬁ.? -218
M 649 =342 0.1 1.6 I Sl ) ol S LI - By B e It s SR i el 5.1 2.9 8.2 =-1.8
G‘- = -810 —3-7 "OuT 005 -004 ""2.6 —0'6 804 5.1 St I 2.9 4-1 4;6 4-2 0;5 -1.2
QNG T 8. Mo o0, 2V, 22 3. ok, BE. BB, M. 98, 290 Fee! 3.
R =i 14 "‘ﬂué 0&9 002 =08 =i a9 -"'206 —5-0 -'303 '“4-1 “-4.? ""3 -9 =0,0 1-9 2-4
M =Taf'21iB 2.0 044 =28 4.6 =2.9 =21 4,0 ~4s5 =6.3 =i 2e oo e L
G =1l =204 ool <147 ~2.9 552 5.6 4ed 5.0 002 =2:6 =3.3 «2,2 =1,5 0.3
Aer logische Mittelwerte e : :
der ldadiosondenaufstiege in Miinchen von e Luftmassenhdufigkeiten
Hohe (m) i € LI i i e S (10 Feuchte (in %)
iuber NN | Mittel Abw. | hichste am | tiefste am % : iber Minechen:
loooo| =563 -1.4 | -46.4 9. |-62.9 25. 39
Tooo| 34.8 +1.6 | -27.4 21. |-40.8 1o. | 39 e el N
Sooo| =20.1 +1.8 | -14.0 21, |-26.3 1o. 43 D, N ey
goost =15, T +l4 | <B4T 217 =19.,6 16. 45 hesl
Taoe) =82 sesr | i amL bayr ety i hls cuamlags nip 2
2000| =3.1 +0.3 3642 15, |=14.9 L 55 mPs 27 =P 37 nPa .
1o00| +0.4 +0.3 |+14.0 13, ~9,5 1ia T2
Boden 526 -'111.0 +1 '-1 +1001 90. —9-0 24 83
Stratosphd-
rangrenze|11029 - 14020 9. 9710 16, EHﬁhg in m)
Tamperatur-62.6 = =Bdal: 1o. |=Tl.o 155 ldn. "G
Feuchte | 40 - T4 '8y 20 17. |(in %)

£820l. Beobachtungen bis 70000 m: 31; Beobachtungen bis Shrabosphérengrenze: 31
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meist nur 1 bis hdchstens 2, mur in N&he des Bayerischen Waldes bis zu 5 solcher
Tage, was meist 50 bis 100% des Normalwertes ausmacht, - Die Anzahl der Tage

Z 0.1 mm mit Schneefall betrug in Oberbayern und Schwaben meist 3 bis §, in Nieder-
bayern 7 bis 13 (normal 7 bis 10), Meist an 2 bis 5 Tagen, léngs der Donau und nord-
lich davon an 5 bis 8, in den Gebirgen nur Srtliech an 15 bis 25 Tagen lag eine durne
Schneedecke von 1 bis 3, hdchstens lokal 10 bis 15 em maximaler Hche. Letztere wurde
um den 3./4., 8. bis 11., 19., 24. oder 30./31. gemessen, Bezeichnend fiir diesen
Monat war die Schneearmut in Gebirgstdlern,insbesonders in den Alpen (gréBte Schnee-
hshe Wendelstein 20 cm, Zugspitze B84 em, Gr.Falkenstein 45 om)

Die Sonnenscheindauer bewegte sich zwischen 25 und 35 Stunden in den groBen FluB-
tdlern und 65 bis 100 Stunden in fohnbegiinstigten Gebieten und in Hoheren Lagen
(Zugspitza 145 Stunden = 154%). Damit schwankte sie wvon 90 bis 125% in den Niede-
rungen bis zu einem Betrag von 150 bis 200% in den sonnenscheinreichen Gebieten.
Entsprechend streute die Zahl der heiteren Tage von O bis 8 (normal 2 bis 4), die
der triiben Tage von 11 bis 25 (normal 11 bis 20) .~Nebel wurde héufig an 3 bis T,
in Tdlern an 8 bis 13 Tagen beobachtet.

Wetterschidden: Vielleicht wire die Schneearmut fiir manchen Wintersportort als
"Sohaden'" zu registrieren. Dariiber hinaus fiihrte mehrfach Schneeglétte und Glatieis,
gegen Monatsende auch verbreiteter Nebel zu gelegentlicher Haufung von Verkehrsun-
féllen. Stlirmischer Wind am 8. und 9, verursachte hiufig kleinere Schéden, aus dem
Bereieh Passau wurden dabei grdfere Windwurf- und Windbruchschédden in den Waldungen
bekannt.

Zv. Fohnerseheinungen kam es verbreitet am 7. bia 9., 11. bis 15., 18., 19, und 25. bi :

27., vereinzelt am 14. und 29. bis 31, - Gewitter traten nicht auf. - An der Hilfte
der Stationen wurden 1 bis 2 Shiurmtage beobachtet, meist am 8. und 9., vereinzelt
noch am 11,

Witterung und Gesundheit (Bad Tslz):

Der Monat zeigte in der Verteilung von biologisch glinstigen bezw. biotropen Tagen ein

goringes Ubergewicht der letzteren. WHhrend dabel die ungestirten Thasen 1, 2 und 6
etwa gleich oft auftraten, lag bei den bietropen Phasen der Schwerpunkt bei den FPha-
sen 4 und %, welche zusammen 14-mal, also fast an der Hilfte aller Tage vorkamen.
Dies war die Folge der bisweilen durch Gebirgsfdhn unterbrochenen Warmluftzufuhr im
Randgebiet hohen Druckes bei gleichzeitig tiefen Druck iiber West-, Stdwest- und Sid-
europa. Scharfe Luftkérperwechsel und damit das Auftreten von Wetterphase 5 waren
recht selten.

Verhil tnismdBig unruhig war nur die erste Monatshdlfte. Sie enthielt bie zum Tdis
allein 11 der 16 biosropen Tage. Der erste Tag des Momats war noch biologiseh giin-
stig, doch folgten ihm 3 recht biotrope Tage mit Warmluftadvektion in der Hdhe. Nach
nur 2 biologisch gilinstigen Tagen kam es dann zu einer 8-tdgigen Periode wvon biotroper
Wirkung, im Temperatur-Feuchte-Milieu von normalem bis kaltem bezw. feuchtem Geprige.

Wit der Monatsmitte kam es durch grBBere Nihe des hohen Druckes zum Vorherrschen
“iologisch giinstiger Tage, bis.zum 22. kalt-trockenen oder normalen Gepridges. Vom

. big 25. folgte eine Unterbrechung durch Warmluftzufuhr in der Héhe, welche zeit-
weise durch Gebirgsfdhn modifiziert wurde. Diesen bemerkenswert biotropen Tagen
schlossen sich wieder 3 biologisch giinstigere an, die aber zum Teil warmfeuchtes Ge-
prige aufwiesen. Zum Monatsende schlieBlioh wiederholte sich die edvektive Stirung
mit warmfeuehtem Milieu, welche auch diesmal (am %21,) durch FihneinfluB modifiziert
warde . :
Im Dezember wurden in Bad T6lz folgende nach dem Verhalten des Temperatur-Feuchte-
Milieus differenzierte Wetterphasen ermittelt:

£ 2y T 4 B "6y s Bt et R o LI A e S SR B
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(Brlduterung siehe Anlage zum Monatsbericht Januar 1957)

Trdbodentemperaturen (Minchen-Riem)s ;

Trotz des doppelten WiarmevorstoBes um den 8. und den 12,, der siech auch in_den Boden-
tsmperaturen gut ausprigte, kiihlte der Boden auch in der Tiefe von 6 auf 3 aus.
Bodenfrost herrschte vom 1. bis 7. bis zu 10 cm, voml16. bis %31. bis maximal 30 cm
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Tiefe., Auch am 11. war der Boden oberflichlich gefroren.
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(il Bodenfeuchtigkeit (Weihemstephan):
i Dureh die Regenfédlle um den 8. bis 14. hatte sich die Bodenkrume wieder etwas mit
; Feuchtigkeit angereichert, danach nahm die Feuchte in allen Tiefen gleichmiBig ab,
|| Mit dem Bodenfrost, der um den 20, begann und bis lMonatsende unter unbewschsenem

Boden etwa %0 cm Tiefe erreichte, ist Feuchtigkeit aus tieferen Schichten in die

Bodenkrume gehoben worden. Im allgemeinen ist bei dem schweren Weihenstephaner Bo-
if den die Bodenfeuchte als ausreichend zu bezeichnen.

schaftsdmtern) :

den.

L)

Unbewach-
sene F1&-
che ,Boden-
art:

20 em Hu-
mus,darun-

- ter Sand

j laximum Minimum Mittel

H Tiefen U R U R U R :
; 0 - 10 en STe4 BB Bhaill: 52T 35.5 34,5 U = unbewachsene
1 10 - 20 em 8% 355 a0 26T 30,9 29,9 Fliche

i 20 - 30 cm 28,9 2750 2 Mg T T 23.6 23,4 R = Rasen

e 40 = 50 em S e, T 20,5 19.9 2 B ST N

| 90 =100 enm 184 16,3 156e2  Tded 176 15.4

Alle Angaben in Gewichtsprozenten des trockenen Bodens. Bodenart: sandiger Lehm
bis 50 em, darunter lehmiger Sand, ab 70 cm anlehmiger Boden.

:| Witterung und Landwirtschaft in Siidbayern (teilweise nach Berichten von Landwirs-
|

Wiy dem Dezember wurde nun schon der dritte Monat ziemlich trocken. Die Folge ist
ein allgemeines Sinken des CGrundwasserstandes, mancherorts ist auch kein FlieBen
der Drainagen mehr festzustellen. Die Bodenfeuchte ist daher besonders auf leich-
teren Bbden zurilckgegangen, kann aber zur Zeit moch als ausreichend bezeichnet wer-

ﬁ Das vorwiegend milde, regenarme Wetter erlaubte noch bis zur Monatsmitte restliche

[l TFeldarbeiten, wie Riibenerante und Pfliigen, gut zum AbsehluB zu bringen. Im allgemei-

:I nicht feststellen.

3. Dezember absisht.

! Zugspitze:

H Sl Ty a2
nschrift:

inchen 15

avariaring 10/I1I
Tel.55 49 61
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1.4, 2.3, 2.8, 4.1,

Abgeschlossen am 8.1.1958

| nen ruhten aber die Feldarbeiten. Auch die Wintersasten haben einen guten Stand,

In den meisten Teilen Slidbayerns blieb der Boden ohne nennenswerte Schneedecke.

. Abgesehen von den hiheren lagen des Alpenvorlandes und des Bayerischen Waldes, wo
eine dinne Schneedecke vorhanden war, traten zu Monateanfang stdrkere Kahlfriste

| unter -10" auf, Wdhrend der Weihnachtswoche wiederholten sich die Kahlfrsste. Ob

I und wieweit hierdurch Schiden an den Wintersaaten aufgetreten sind, lieB sich noch

Das ‘n Mieten eingelagerte Erntegut hat sich bis jetzt gut gehalten, wenn aueh die
. Tem —aturen meist einige Grade zu hoch waren. Mitte des Monats wurden die meisten
i Msien winterfest gemacht. Infolge des vorwiegend trockenen Wetters haben sich
. die SchHdlinge, besonders Wihl- und Feldm#use noch weiter vermehrt. Andere Schiden
furch die Witterung sind kaum aufgetreten, wemn man von einzelnen Windschiden am

. Acliung: Tm Novemberbericht 1957 wurden versshentlich die mittleren Windstirken
li nicht mit abgedruckt. Sie folgen hier in der Reihenfolge der Stationen
il auf der groflen Ubersichtstabelle, beginnend mit Metten und endend mit

101’ 108’ 1;9, 1-3’ 1.4’ 1‘5’ 100’ 1!8’ 1&5, 2#?, 1'7’ 201, 1!9’ 1-7,

TGy tad y Ul VlNdy N e2 ) 5 e, 1ad; 1ab, 1a2, Telly a8y @B, Tady Tod,
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Schnellbericht des Deutschen Wetterdienstes fur Sudbayerm,

Herausgegeben von Wetteramt Minchen.
(Nachdruck, auch auszugsweise, nur mit Genehmigung von Wetteramt Mﬁnchen.)

9. Jahrgang Jahresbericht 1957 Nr. 13

Das Kalenderjahr 1957 war bei fast normalex Sonnenscheindauer um 0.5 bis 1° zu warm
und iiberwiegend etwas zu nass,

Die Jahresmitteltemperatur betrng T bis BO, am Bodensee 90, in Gebirgstédlern 6 bis

7 « - Die Abweichung vom Normalwert bewegte sich zwischen +0.2 und ¥i.0F. = Ter
Jahresgang der Temperatur im Vergleich zum Normalverlauf ist in Figur 1 (5.3) gra-
phisch dargestellt. Die lMonate Januar, Mai, August und September waren zu kalt,
wihrend die ibrigen Monate -vor allem Februar und Miérz- den WirmeilberschuB des Jah-
res brachten. Der diesjdhrige Mai war einer der kiihlsten Maimonate dieses Jahrhun-
derts. Der Mirz 1957 der absolut wirmste Mirzmonat seit 1781 iiberhaupt! - In den ein-

gelnen Jahreszeiten ergeben sich fiir einige Orte Siidbayerns folgende Mittelwerte und

Abweichungen:

Winter Friihling Sommer Herbst

(Dez.56 - Febr.57) (Marz - Mai 57) (Juni - Aug.57) Spt. - Nov.57)

Mittel Abw. Mittel Abw. Mittel ADW. Mittel Abw.
Regensburg 0.0 +1.6 8.0 +0 .2 16.8 +0.2 T +0.7
Passau =0.3 +1.4 8.4 +0.9 Tl +0 .8 7.9 +0,1
Nordl ingen 0.6 +1.6 8.0 +0.4 16.6 +0,5 T«9 +0.1
Krumbach 0.0 +1 .1 TS +0 .4 15.9 +0.3 Tl +0.1
Miinchen-Riem 0.5 +1.9 8.0 +0.8 16.6 +0.5 T.9 +0.3
Berchtesgaden ~1.0 +0,9 6.9 =041 1haT +0.2 Ted +0.1
Oberstdorf =t s +1.6 5.9 +0.5 e 0.7 6.7 +0.2
Gr.Falkenstein-2.6 +1.9 2.6 +0.6 y i +0.4 4.3 +0.5
Zugspitze -10.1 +0.8 —G. =05 3154 +0.4 -2.3 +1.4

411le Jahreszeiten waren zu warm. Die grifite positive Abweichung zeigte der Winter,
die geringste der Herbst. : : .

Meist gm 7., vereinzgelt schon am 5. oder 6.7. traten mit 34 bis 570 die um_ 3 bis S
tbernormalen Jahreshichsttemperaturen auf. Die Tiefstwerte von -15 bis -23% wurden
durchwegs am 17. bis 22.1. gemessen und schwankten meist um den Normslwert. Nur im
Alpenvorland lagen sie gebietsweise um 7 pis 5 zu niedrig, im Gebirge mit zunehmen-
der Hohe bis 5 zu hoch. Im Gegensatz zu den drei Vorjahren kam es verbreitet zu

5 bis 8 heiBen Tagen, dies sind 2 bis 4 mehr als normal., Die Anzahl der Sommertage
bewegte sich in N&he der Alpen und in Tilern des Bayerischen Waldes zwischen 18 und
25, im niedriger gelegenen IMachland zwischen 25 und 33; sie war meist um 10 bis

20% geringer als der vieljdhrige Durchschnitt (in Oberstdorf jedoch 24 gegen normal
18). Frosttage wurden meist um 5 bis 259% weniger als normal beobachtet, das griBte
Defizit entstand dabei in mittleren Gebirgshdhen (Wendelstein 58 Tage weniger als
normal). Ihre Anzahl schwankte meist zwischen 95 und 130; am Bodensee kam es zu nur
64, in Zwiesel zu 158 Frosttagen. - Der letzte verbreitete Frost trat vom 6. bis
9.5., der erste Frost sllgemein am 2, bis 5.10. auf, wenn auch die letzten September-
tage gebietsweise leichten Bodenfrost brachten. - Die Anzahl der Eistage lag mit 15
bis %0 hiufig um 5 bis 15 unter der Norm und erreichte im Alpenvorland h&ufig nur

40 bis 60% davon. Nur ganz vereinzelt worde im Januar ein kelter Tag beobachtet. -
Nachhaltige KidltevorstoBe traten im Januar, Mai, sb Mitte Juli, im August und um die
Monatewende Se?tember[@ktober sauf, ebensolche WiarmevorstoBe Anfang Janvar, von Ende
Januar bis Anfang April, im Juni, Anfang Juli und im Oktober. In der librigen Zeit
wechselten kleinere Kdlte- und Wirmeperioden einander ofters ab. Ausgesprochen son-
nige Witterungsabschnitte traten dsbei nur im Mirsz, April, Juni, Anfang Juli und An-
fang August sowie im Oktober auf . ,

Die Niederschlagssummen betrugen in Nordschwaben 500 bis 600 mm, im Kreis Regensburg
600 bis 700 mm. Sie stiegen im Bayerischen Wald rasch auf 1000 bis 1500 mm an, wih-
rend nach Siiden zu erst auf der Linie Memmingen-Miinchen-Burghausen 1000 mm erreicht
wurden. Lings des Alpennordrandes fielen 1300 bis 1500 mm, in den Bergen Jje nach La-
ge 1500 bis 2500 mm.- - In Prozenten des Normalwertes ausgedriickt gingen in den Alpen
gebietsweise nur 90 bis 100% nieder, ebenso lag nordlich der Linie Memmingen-Lands-
berg-Donaumoos ein meist zu trockener Bereich mit 75 bis 100%, wobei es im Nordlin-
ger Ries relativ am trockensten war. Im iibrigen Siidbayern iiberwogen 105 bis 115%,
nur ganz vereinzelt fielen 115 bis 130%. Am Niederschlagsiiberschug im Flachland waren
iiberwiegend die Monate Januar, Mirz, Juni bis August und Oktober beteiligt. Die An-
sah]l der Tage mit Niederschlag iberhaupt (2 0.1 mm) lag zwischen 150 und 200, die




Gebirgsgegenden eingeschlossen. Dies sind bis zu 5% mehr oder weniger als der wviel-
Jehrige Regelwert; letzterer wurde nur im mittleren und siidlichen Schwaben durch-
wegs um 5 bis 10% iiberschritten. An 15 bis 35, in Gebirgstdlern an 25 bis 45 die-
ser Tage fiel Schnee, was meist um 15 bis 55%, vereinzelt bis zu 55% unternormal
ist, - Eine Schneedecke lag im Flachland an 25 bis 35 Tagen, in Gebirgstédlern an

45 bis 80 Tagen (Reit im Winkl 104, Mittenwald 36 Tage). Auf den Bergen erhdhte
gich diese Anzahll auf 125 (Gr.FalkensteinL 2126Wendelstein) und 351 (Zugspitze).
Nur wdhrend der K&lteperiode im Januar konnte man von einer winterlichen Schnee-
decke sprechen, die auch im Flachland an 20 bis 25 Tagen liegenblieb. In den iibri-
gen Wintermonaten lag im Flachland jeweils nur wenige Tage lang eine meist diinne
Gehneedecke, zuletzt am 6. bis 8.5., in Gebirgstdlern noch mit 20 bis 40 cm
Schneehthe. Der erste Schnee fiel gebietsweise gegen Ende November. Auch im De-
zember lag im Flachland nur an 2 bis 8 Tagen eine Schneedecke von iiberwiegend 1

bis 3, lokal 10 bis 15 cm Hohe. Ihre groBte Hohe erreichte die Schneedecke in die-
sem Jehr allgemein am 15. bis 20, Januar mit 5 bis 15 cm, in Gebirgstidlern 20 bis
40 em (Zugspitze im April mit 445 em). Der Schneevorrat im Gebirge zum Jahresende
war gering (Gr.Falkenstein 38 cm, Wendelstein 4 cm, Zugspitze 77 cm).

Folgende Tabelle zeigt die Niederschlagsverhdltnisse in den einzelnen Jahreszeiten:

Winter Frithling Sommer Herbst
(Dez.56 - Febr.57) (Mérz - Mai 57) (Juni - Aug.57) (Sept. - Nov.57)
Summe % Summe % Summe A Summe

Regensburg - 116 103 g2 T0 309 139 118 95
Passau 198 101 209 106 400 134 142 77
Nordlingen 104 98 68 4% 239 .96 97 65
Krumbach 136 104 147 15 279 125 137 T8
Minchen-Riem 145 107 214 94 580 166 108 56
Berchtesgaden 378 142 356 111 3 103 187 67
Oberstdort 575 105 363 g2 851 141 248 67
Gr.Palkenstein 361 - 212 - 597 - 243 -
Zugspitze 490 - 394 # 545 = 199 =

Der Sommer wies den gréBten liederschlagsiiberschul auf, dann folgte der W

Frihling war meist und der Herbst durchwegs zu trocken.

Die Sonnenscheindauer erreichte in den landwirtsch

1600 bis 1800 Stunden meist 95 bis 105%

kung war dabei libernormal, nur auf den Berggipfeln etwas zu gering.

Es folgt eine Zusammenstellung iiber die sog+ groBe Vegetationsperiode

inter; der

aftlichen Hauptanbaugebieten mit
des langjdhrigen Durchschnitts. Die Bew3sl-

(April—Sept.):

Sommerhslbjahr Mittel- Abweichung Niederschlags- % des Sonnensch, des
April-Sept. 1957 temperatur v.Normalen summe Normalen d&uer  TNormalen
Nérdlingen 152 -0.3 364 85 1029 -
Ulm 152 -0.8 481 106 1156 2
- Regensburg 13.3 -0.5 464 125 1175 91
Passau 0 +0.1 648 125 1038 -
Zwiesel 11.6 -0,2 820 158 1031 2
Augsburg 1352 -0.5 490 94 1195 97
Landshut 1543 -0.2 557 124 = -
Miinchen~Riem g -0,2 800 131 1150 g3
Mihldorf 55 -0.3 672 126 158 89
Leinzu il e =0.8 T60 117 - -
Rosenheim 13.4 -0.2 913 120 1006 -
Berchtesgaden 12,5 -0.2 1010 118 909 99
Garmisch-Part, 12.1 =043 971 112 907 91
Oberstdors 10.9 -0.4 1285 125 832 89
Dies ist nun bereits das vierte Jahr mit einem zu kiihlen und zu nassen Sommerhalbjahr

bel unternormaler Sonnenscheindauer, - Wetterschiden

vorgerufen durch die sonmerlichen Gewitter,

bunden waren (Unwetterschiden).

s folgt eine Tabelle der Iuftmassenhiufigkeiten (in %) iber Minchen im Jahre 1957:
cPa eRs CoPt cTp eT cTs mTs nl  mTp mPt mP mPa

Miinchen 2 15 1 % 2 A ; 10 12 T 4 %

Anschrift:
Minchen 15, Bavariaring 10/IIT
Tel. 55 49 61

wurden 1957 hauptsichlich her-
die mit Starkregen, Sturm und Hagel ver-
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	Januar
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Februar
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	März
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	April
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Mai
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Juni
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Juli
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	August
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	September
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Oktober
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	November
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Dezember
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4
	Seite 5
	Seite 6

	Jahresbericht
	Seite 1
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4


